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M a r i b o r e r  M l m g

nach Nizza—M onte C arlo—M enton 
"V en ed ig —ital.-franz. R iviera, Do­

lom iten
l0-"21 . April . . . .  Din 2800.—  

Anm eldungen bis 1. April 
»PUTNIK« M a r i b o r ,  C e l j e .  to»

Oesterlicke Einkehr
f, * *  — Früher als sonst ist heuer das 
Osterfest gefallen. Rauhe W inde und

König Leopolds Erfolg
W s Ersatz für Locarno soü ein Dreier-Westpakt zustande ge­

kommen sein
B r ü s  s  e !, 27. März. W ie in unterrich 

teten politischen Kreisen verlautet, ist es 
König Leopold IN. in London gelungen, 
alle Neutralitätsgarantien von seiten der 
britischen Regierung zu erlangen. Angeb­

lich sollen bei dieser Gelegenheit die 
Grundlagen für einen neuen Dreierpakt 
Frankreich-England-Belgien als Ersatz für 
den Rheinpakt geschaffen worden sein.

Krise in Katalonien
Valencia will intervenieren /  Companys lehnt die Inter­

vention ab

Dne fegen übers Land, der allrnäh-Stü

j!0*1 sich ankündigende Frühling ringt dä- 
s °n>sch mit den M ächten des W inters, 

daß w enig von jener Stimmung in der 
^ Ur zu verspüren ist, die so recht das 

Werfest zu verschönern pflegt. D as Un- 
w iiütliche dieser W etterlage, die eher 
e Depressionen schließen läßt, bringt 
8 auch mit sich, daß man stim m ungs- 

^C|näß die österliche Einkehr innerlicher 
gestaltet und in solcher V erfassung an 
le Problem atik unserer Zeit herantritt. 
Die Menschen, die an den großen Fest-

B a r c e l o n a ,  27. März. Der P rä ­
sident der katatonischen Generalidad, 
C o m p a  n y s, erklärte nach der gestern 
abends erfolgten Sitzung, daß  die Regie­
rung in eine Krisis geraten sei. Zwischen 
dem gem äßigten Flügel der Generalidad 
und der anarcho-kom m unistischen G rup­
pe ist ein fast unüberbrückbarer Gegensatz 
entstanden. Com panys ließ eine Reihe von 
G e w e r k s  c ,h  a .f  t .s  .f ü h r  e r .n  ins 
Staatsgefängnis werfen. Die neue Regie­

rung — ihre Zusam m ensetzung ist noch 
nicht bekannt —  w ird morgen ernannt 
w erden. In politischen Kreisen verlautet, 
daß es sich um einen verhängnisvollen 
Konflikt innerhalb der Regierung handelt. 
Die extreme Linke und K ataloniens ge­
m äßigte Parteien befinden sich in schärf­
ster Fehde, die nur General Franco nü t­
zen dürfte.

Die Gewerkschaften haben in Valencia 
telegraphisch um Hilfe gebeten. Die rote

tat -n christlichen Gedenkens mehr Zeit
r.‘Den, sich mit ihrer geistigen und m ate- 

Dlen Umwelt zu befassen, müssen er-
cnnen, daß  das Ringen in der G ottes- 

«atur 
mit
den

vielleicht gerade in diesen Tagen 
einem anderen Ringen verglichen w er 

(l könnte: mit dem Kampfe zwischen 
||t'!| Mächten des krassen M aterialismus 
j.nd der durch ihn bedingten, ausschließ- 
mien Diesseits-Philosophie, und den 
1 lschen Kräften des neuen Idealismus,

der die Menschen in vielen Ländern zu
f. Seifen beginnt. Man kehrt zw angsläu- 
sei ZUni Denken zurück, welches die Men 
P h ^  zum Beginn der W eltkatastro-

Qc,ns
1,1 den normalen Bahnen allen Han-

und Tuns gelenkt hat. Diese Fest-
nS mag angesichts der Tatsache, 

tj‘r die iberische Halbinsel in den blu- 
jUen Zuckungen der schrecklichsten 
ti;° lm des Krieges liegt, vielleicht als zu 

ertrieben optim istisch bezeichnet w er- 
11 ’ in W irklichkeit ist es so, daß  die

dentnschen —  bew ußt oder unbew ußt 
Von s'^ ic h e n  Gehalt ihres Lebens w ieder 
d, anstreben und beanspruchen. Nicht, 

J die »Masse Mensch« — so wurde 
V i e l h e i t  der Menschen in einer nahen 
^  rSangenheit von den Doktrinären des 
\w, a ,'sinus genannt — etw a besser ge 
niJ rden wäre. Immer und wieder sind es 
ljs,r die Einzelnen, die unentw egten Idea-

en> die in ihrer richtigen Erkenntnis
auch
Den

den richtigen, wenn auch einsa-
Wi ^Veg zu lichteren Höhen zu gehen 
9i|SS®n- Diese Einzelnen sind es auch, die 
.p ^ h l ic h  in der W elt zu W orte kom- 

Und die Vernunft über den blinden 
Yy. ^'Umphieren lassen. 

djc 16 Erneuerung der N atu r-is t es auch, 
(W W'r in der tieferen Sinngebung des 
dnR0rVstes feiern. Und in der Tatsache, 

die Auferstehung des Lebens dem 
se ' dchen Sterben folgen muß, in die- 
§„• ew's: unumstößlichen Logik allen
S(;'ns *'e8* auch der Schlüssel zu der 
jchm'bungswe!t, die in diesen Tagen die 

Rz -n der Menschen beherrscht. 
eh„ 'eUcn wir "ns deshalb des Erw a- 
Ke ' s d e r  Natur! Freuen wir uns am Sie- 
Qr.^ es Heilands über die Dunkelheit des 
~'abes, um von der jahrtausendealten

i

B e h a l t e  D e i n e  Z ä h n e  
Dein Leben lang gesu n d f

G a r mancher verliert seine Z ähne allzu 
x früh, weil e r  es an d e r richtigen Pflege 

'  fehlen liess. Noch viel zu wenige tun 
etwas gegen den gefährlichen Zahnstein, 
d e r  d ie  Zähne löchert und sie häufig 
zum  Ausfall bringen hann.
Für feste und gesunde Z ähne sorgt 
KALODONT! Denn nur KALODONT 
enthält in Jugoslavien Sulforizin-O leat 
nach Dr. Bräunlich. Dadurch entfernt 
es beim Z ähneputzen allmählich und 
sicher den Zahnstein, verhindert seine 
N eubildung.

SARGS

KALODONT
G E G E N  Z A N N S T E 8 N

Regierung in Valencia hat in Barcelona in­
terveniert, doch wurde ihr von Companys 
bedeutet, daß  sich die katatonische Re­
gierung von Valencia bzw. M adrid keine 
Vorschriften machen lasse und deshalb 
auch keine Einm engung dulden werde. 
M an verhehlt sich keineswegs, daß  dieser 
Konflikt für Rot-Spanien die schwersten 
Folgen nach sich ziehen werde.

Grerozbevölkerung als Bindeglied zw i­
schen Italien und Jugoslawien.

T r  i e s t, 27. März. Unter der slo­
wenischen und kroatischen Bevölkerung 
in der Venezia Giulia ha t die Nachricht, 
d aß  zwischen den Regierungen von Rom 
und Beograd die M inderheitsfrage von 
einem neuen Gesichtspunkt aus behandelt 
und gelöst wird, tiefen W iderhall gefun­
den. Die Freilassung der letzten sloweni­
schen politischen Häftlinge w ird hier als 
ein gutes Sympton der neuen Atmosphäre 
zwischen den beiden N achbarstaaten ge­
wertet. Der Geist des Adriapaktes, wie 
Virginio Gayda das neue Abkommen be­
zeichnet, erfordert es, daß gerade die 
Bevölkerung in den Grenzprovinzen als 
Bindeglied zwischen den beiden Völkern 
zur Vertiefung der Beziehungen und zur 
Schaffung des gegenseitigen V ertrauens 
beitrage.

Verlegung der Bezirkshauptmannschaft 
Prevalje nach Dravograd.

L j  u b I j a n a ,  27. M ärz. Nach einer 
M itteilung der B anatsverw altung des Drau 
banats wird die Bezirkshauptm annschaft 
in Prevalje am 31. d. M. mit der ::d 
tätigkeit aufhören, um nach definitiver Ue- 
bersiedlung in ihre neuen Amtsräume nach 
D ravograd am I. April dortselbst ihre T ä ­
tigkeit aufzunehmen.

M a i 1 a n d, 27. M ärz. Als Folge des 
Abschlusses des italienisch-jugoslawischen 
A driapaktes ist die Gruppe der in Itali­
en lebenden kroatischen politischen Flücht 
linge aus dem Lande verwiesen worden. 
Sie hat in Turin, M ailand und Florenz ihr 
Dasein gefristet. Dam it w ird auch der se­
paratistischen Bewegung unter den Kroa­
ten entsprechend den Verpflichtungen des 
A d r i a p a k t e s  jede Unterstützung 
genommen.

Ein Ehemann in Stockholm hörte es in 
der Nacht rascheln. I n  der Meinung, cm 
Dieb sei eingedrungen, griff er zum Revol­
ver und schoß auf eine sich nähernde ver­
mummte Gestalt, die sofort zusammenbrach. 
W er w ar's? Der Bruder der Ehefrau, der 
diese nachts a ls  Gespenst" (!) überraschen 
wollte.

P a r is  soll ein unterirdisches Autostraßen­
netz erhalten.

I n  wenigen Wintertagen haben sich in 
der Umgebung von Wien 600 Knochenbru- 
che beim Skiläufen zugetragen.

Am Ostersonntag und Montag Frühschop­
pen- und Abend-Konzert. Zimmer von 20— 
30 Dinar. Abonnenten werden aufgenommen.
Hotel M ariborski d vor

W arte menschlicher Beobachtung heraus 
dem Sinn des O sterfestes näherzukom ­
men.

W ir haben dazu doppelten und viel­
fachen Anlaß. Hoffen wir, wenn wir 
schon auf das Gebiet konkreter Beobach­
tungen übergehen, daß  es dem soeben 
schw er geprüften, in den Grundfesten sei­
ner Kultur und Zivilisation erschütterten 
spanischen Volk gelingen wird, seine 
christlich fundierte innere Ruhe wieder 
zurückztigewinnen. Hoffen wir gleichzei­
tig, daß das mörderische Bruderringen 
in Spanien nicht w eitere Folgen nach

! sich ziehen wird. Die W elt braucht den 
Frieden. Die Staatsm änner reden, obzw ar 

j sie gleichzeitig militärische Bereitschaft 
I schwören, auch nur immer vom Frieden. 
Eine W iederholung der Katastrophe' von 
1914— 1918 w äre undenkbar angesichts 
des Fortschrittes, den die Technik des 
Zerstörens gem acht hat. Die w eltanschau- 

I liehen Kämpfe, in die Europa verwik- 
I kelt ist, werden ihre Klärung nür im fried- 
j liehen W ettstreit der Völker finden. Daß 
i diese Erkenntnis die Hirne der M ächtigen 
j dieser W elt so ziemlich, wenn nicht schon 
ganz beherrscht, ist das tröstlichste Mo-

| ment dieser kurzen Betrachtung. W ir in 
[ J u g o s l a w i e n  feiern dieses O ster­
fest in dem doppelt glücklichen B ew ußt­
sein, daß unsere verantw ortlichen S taats­
m änner gemeinsam mit jenen des benach­
barten großen Reiches Italien gerade in 
diesen Tagen ihren beiden Völkern den 
Frieden an den Ufern unserer herrlichen 
Adria gebracht haben. Ein Ostergeschenk, 
welches an sieh beweist, daß der gute 

j W ille zu friedlichem Nebeneinanderleben 
, doch gegeben ist, wenn nur die Vernunft 
vorhanden ist, die den Willen leitet.
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D ie  ita lien isch -ju goslaw isch e
E in ig u n g

Herzlicher Depefchenwechfel zwischen Vrinzttgent P an i und König DMor 
Emanuel /  Telegrammaustausch zwischen Mussolini und Dr. Etoiadinovic /

G raf Eiano im Flugzeug nach R om

8 . M. König Peter II.

B e o g r a d ,  26. M ärz. (Avala.) S. 
königl. Hoheit P rinzregen t Paul rich tete 
anläßlich der U nterzeichnung des F reund 
schaftspaktes zw ischen Jugoslaw ien 
und Italien die nachstehende Depesche 
an S. M. König und K aiser V iktor Em a­
nuel:

»Im Augenblick der Unterzeichnung 
des politischen Abkommens zwischen  
Italien und Jugoslawien, welches eine 
derart glückliche neue Aera in den B e­
ziehungen unserer beiden Nachbarvöl­
ker einleitet, wünsche ich Eurer Maje­
stät die herzlichsten W ünsche lür Euer 
Wohlergehen und iür den Fortschritt 
Italiens zum Ausdruck zu bringen. Paul.«

Die E r-w  i d c r u n g  lautet: »S. 
königl. Hoheit dem Prinzregenten Paul, 
Beograd. Ich danke Eurer königlichen 
Hoheit herzlichst für die liebenswürdige 
Depesche, indem ich meinen herzlichsten 
Wünsch ausspreche, daß das soeben Un­
terzeichnete Abkommen im größmögli- 
chen Maße dem Fortschritt unserer bei­
den Völker dienen möge. Mit den besten 
Wünschen für das W ohlergehen Eurer 
königlichen Hoheit Viktor Emmanuel.«

R o m, 26. M ärz. D er jugoslaw ische 
M inisterpräsident u. A ußenm inister D ok­
to r  S t  o j a  d i n o v  i č rich tete an den 
italienischen M inisterpräsidenten M u s ­
s o l i n i  die nachstehende D epesche: 
»Im Augenblick, w o ich mit Graf Ciano 
die beiden jugoslawisch-italienischen Ab 
kommen unterzeichne, die bestimmt 
sind, eine neue Aera aufrichtiger und 
freundschaftlicher Zusammenarbeit zw i­
schen Italien und Jugoslawien zu eröff­
nen, beehre ich mich, meine besten 
W ünsche für den Erfolg unseres W er­
kes, für den Fortschritt Ihres Reiches 
und iür Ihr persönliches Wohlergehen 
auszusprechen«.

D er italienische M inisterpräsident 
M u s s o l i n i  b ean tw o rte te  diese D e­
pesche w ie folgt:

»Ich danke ihnen für die herzliche Mit 
teilung anläßlich der Unterzeichnung 
des Paktes zwischen unseren beiden 
Staaten. Ich versichere Sie, daß ich un­
sere Abkommen als Beginn einer kor­
rekten, fruchbringenden, loyal durchge­
führten Zusammenarbeit betrachte, die 
unseren beiden Völkern w ie auch dem 
allgemeinen Frieden dienen wird.«

B e o g  r a  d, 26. M ärz. (Avala.) Der 
italienische Außenm inister G raf C i a n o  
hat dem jugoslawischen M inisterpräsiden­
ten und Außenminister Dr. Milan S t  o - 
j a d i n o v i č persönlich den ihm ver­
liehenen M auritius- und Lazarus-O rden I. 
Klasse eingehändigt.

B e o g r a  d, 26. M ärz. W ie in unter­
richteten Kreisen verlautet, soll dem nächst 
eine besondere K u 1 t  u r  k o n v  e 11- 
t i o n zwischen Italien und Jugoslawien 
abgeschlossen werden, Diese Konvention

t w ird höchstwahrscheinlich anläßlich des 
Rom-Besuches des jugoslawischen Mini­
sterpräsidenten Dr. Stojadinovic erfol­
gen. Dr. Stojadinovic gedenkt im April 
nach Rom zu reisen.

B e o g r a d, 26. M ärz. Der italieni­
sche Außenminister Graf C i a n o  wird 
bis morgen früh in B eograd verweilen 
und die Rückreise in einem viermotorigen 
G roßflugzeug antrefen, welches bereits 

i gestern in B eograd— Zemun niedergegan­
gen ist.

š  i b e n i k, 26. M ärz. W ie hier ver­
lautet, hat die italienische Regierung im 
Zusammenhänge mit dem Abschluß des 
Freundschaftsvertrages mit Jugoslawien 
beschlossen, die in Italien existierenden ir 
redentistischcn Vereine »Pro Dahnazia«, 
»Mare Nostro« und »Arditi di Dalmazia« 
zu verbieten bzw. aufzulösen. Das in Zara 
erscheinende B latt »San Marco« befaßt 
sich ausführlich mit der neuen Orientie­
rung der italienischen Außenpolitik Ju­
goslawien gegenüber und zählt hiebei die 
Vorteile auf, die d ie.beiden  Königreiche' 
von dieser neuen Politik,haben würden.

B e o. g. r .a  d, 26. M ärz. Außenminister 
Graf C i a n o benützte den Karfreitag, 
um in 0  p l.c  n a c einige Minuten, stillen 
Gedenkens am- Grabe des. großen Königs 
zu verbringen. Der M inister begab sich 
mit seiner Begleitung in . mehreren - Kraft­
wagen, nach Oplenac, wo er vor der Stif­
tungskirche des Hauses Kara'djordjevic 
vom Hofintendanten Oberst L e k o be­
g rüß t w urde . In der Begleitung des Mi-

S. M. König und Kaiser 
Viktor Emmanuel III.

nisters. befand sich-,auch der jugoslaw i­
sche Gesandte Jovan .D u ,č 'i č. Graf Cia- 

, no, begab, sich gleich in. die Kirchenkrypta 
I und legte einen Kranz in den italienischen 
| Farben auf das Grab w eiland König Alex­

ander I. Mit dem faschistischen Gruß der 
erhobenen Hand blieb Graf Ciano, eine 
W eile in Gedanken versunken vor dem 
Grabe. Dann besichtigte er das Kirchcn- 
innere, die. alten ruhmreichen serbischen 
Kriegsfahnen und die kostbaren Mosaiks. 
Auf der Rückkehr nach B eograd erw artete 
M inisterpräsident Dr. S t  o j a d i n o- 
v i č den italienischen M inister auf der

II(Ml IF liD U J )(H l(U M

E L B E O
I T i l  iMl OD iE

bringt

B ü d e f e M l . G osposka utico

Avala. Graf Ciano begab sich mit seiner 
Suite zum Denkmal des unbekannten Sol­
daten und legte auch dort einen Kranz 
nieder. Im Avala-Hotel gab Dr. S t »' 
j a d i n o v i č zu Ehren seines Gastes 
ein intimes Diner, w orauf die beiden 
S taatsm änner mit ihren Begleitern nach 
B eograd zurückkehrten.

Nach kurzer Ruhepause fuhr Graf Cia­
no durch die S traßen der H auptstadt zun1 
italienischen Soldatenfriedhof, wo er einen 
Kranz niederlegte. In den Räumen der ita­
lienischen Kolonie w urde zu Ehren Cia- 
nos ein Imbiß serviert.

Abends gab  G esandter M ario I n d e 111 
zu Ehren des A ußenm inisters ein GalasoU- 
per auf der italienischen Gesandtschaft- 
Gleichzeitig gab das Zentralpreßbüro zu 
Ehren der italienischen Journalisten ein 
Abendessen im Aero-Klub. Nach dem Sch 
per wurden die italienischen und die ju­
goslawischen Journalisten auf der ita­

lienischen G esandtschaft gemeinsam emp­
fangen.

Die Meinungen gehen 
auseinander

England lehnt kollektive Flottenaktion gegen Spanien ab /  
P a r i s  dementiert Blockadepläne /  Zurückhaltung in Berlin

nur von der spanischen Regierung ausgehen. 
Lord Gmnbornc betonte, er gebe zu, baß die 
Lage enttäuschend sei, aber die Opposition 
möge einsehen, baß die Lage außerordentlich 
heikel'ist, was bisher nicht in genügendem 
Maße geschehen sei. M an sei jetzt aus einem 
Punkt angekommen, wo eine unüberlegte 
Handlung leicht die schlechte S ituation  noch 
verschlechtern konnte, und die Regierung 
wünsche nicht dazu beizutragen, die ohnehin 
bereits schwierige Lage hoffnungslos zu m a ­
chen,

P  a r i 26. März. Bon halbamtlicher 
französischer Seite wird versichert, daß ent­
gegen gewissen Meldungen einiger Morgen- 
blatter die französische Regierung keines­
wegs die Absicht habe, zusammen mit der 
englischen Regierung wegen der Haltung  
Ita lien s  in der Frage der Rückbeförderung 
der in Spanien kämpfenden Freiwilligen 
eine Blokade der non den Nationalisiert be­
setzten spanischen Küstenstriche durchzufüh­
ren.

B  e r I i it. 26. M ärz. An offizieller deut­
scher Stelle hält man vorläufig mit einer 
Stellungnahme zu dem gestrigen Schritt des 
französischen Außenministers zurück. Auf die 
Frage über Selbes’ Ersuchen, Deutschland 
möge in der Freiwiltigen-Angelogenheit in 
Rom eingreifest, antwortete ein Sprecher 
des Auswärtigen Amtes der United Preß, 
daß die deutsche Regierung gegenwärtig der 
gestrigen Erklärung Ribbentropz im Nicht- 
ei um ij ch-uitgsa usschuß nichts hinzuzufügen 
habe. Nach Ansicht der deutschen Regierung 
sei die Nichteinmischungssituation unverän­
dert, woraus sich von selbst ergebe, daß 
Deutschland gegenwärtig keinen Grund zum 
Eingreifen in Rom habe. Neutrale Beobach 
ter glauben allerdings, daß in Wirklichkeit 
auch deutscherseits die Entsendung weiterer 
italienischer Freiwilliger nach Spanien als 
sehr gefährlich angesehen werden würde. Bei 

allem Festhalten an I ta lie n  sei.das Reich 
noch nicht zu einem offenen Bruch mit Eng

fand bereit und hiedurch werde der deutschen 
Unterstützung I ta lie n s  immerhin eine 
wisse Grenze gezogen.

L o n  i> ii. it, 26. M ärz. Der jüngste Vor­
schlag von französiischer Seite, zur Verhin­
derung des weiteren Zustroms von F re i­
willigen und Kriegsmaterial nach Spanien 
eine f o l l e k t'-i n t  F l o t t e  u a k- 
t i o u durchzusühren, ist bei der englischen 
Regierung aus w enig' Gegenliebe gestoßen. 
London zeigt sich nicht bereif, die bisherige 
Nichteinmischungskontrolle in eine regel­
rechte Blockade der spanischen Küste umzu­
wandeln.

Das hieße den Teufel mit Beelzebub aus 
treiben, erklärte ein Regierungsprecher. 
M an brauche sich nur vorzustellen, was ge­
schehen würde, wenn ein britischer Zerstörer 
einen italienischen Freiwilligen transport an 
halten und nach Ita lien  zurück schicken wür­
de. England würde durch ein solches Vor­
gehen möglicherweise in einen Krieg mit 
I ta lie n  und Deutschland verwickelt werden. 
I m  Falle weiterer Verletzungen des Nicht- 
ciitmifchultgsab f ornnncns, so erklärte der Ge­
währsmann auf eine diesbezügliche Frage, 
werde entweder Frankreich seine bisherige 
starre Haltung aufgeben müssen oder das 
Abkommen werde zerbrechen, aber England 
werde in diesem Fall jeden Versuch ableh­
nen, zur Wirksammachung der Nichteinmi­
schung den Völkerbund anzurufen.

Sowohl das Foreign Office wie die Ad­
m iralität stehen, wie zuverlässig verlautet, 
auf dem Standpunkt, daß eine Flottenaktion 
die Großbritannien in einen Krieg mit an­
geblichen Verletzern der Nitcheiumischungs- 
verpflichtungen hineinziehen könnte, nicht 

verantwortet werden könne.
L o n i) o it, 26. März. I m  Unterhaus er­

klärte in Beantwortung einer Anfrage Lord 
C r a u b  o r n e im Namen der Regie­
rung, nach den in den Händen der Regie­
rung befindlichen Inform ationen sei eine 
Ausweisung der Freiwilligen aus Spanien 
in Betracht gezogen worden. Was die Mög­
lichkeit einer Anrufung des Völkerbundes 
anlange, so könnte ein derartiges Verlangen

Ostern
Nun klingen die Osterglocken holfnunlch 

froh und verheißungsvoll ins frühlingsgru- 
itc Land hinein. S o  früh in diesem Jahch 
Kaum scheint uns das Geläute der Weih- 
nachientettc verhallt, da ist's schon -Ostern, 
schon Auferstehung, schon Frühling! Frc 
iich erst Frühlingsanfang. Ganz schüchtern 
erst drängt sich -das junge Grün zum Son­
nenlicht, und Schneeglöckchen und März- 
Veilchen heben kaum die Köpfchen aus de' 
braunen Erde auf. Aber so schnell nvic dies 
J a h r  scheint uns doch kaum jemals der W "' 
ter vergangen zu fein. Als w ir noch Sch5 
der waren, wie lang waren uns dam als d,tC 
Tage. Von den Weihnachis- bis zu den 
Osterferien, das schien eme Zeit, die kaum 
vorüber,gehen wollte, so ewig lang! A^ 1 
nun, da w ir älter werden, da scheinen S t!"1 
den und Tage und Wochen Flügel zu ho­
ben. Weihnachten — Ostern, eine Spanne 
Zeit nur liegt zwischen ihnen. Und wen" 
w ir zurück'chauen auf das, was w ir in dich 
scr Spanne Zeit gewirkt haben, dann 's t­
auch so wenig, so gar nichts.

W e r nun ist Frühling! Hoffimirgsfrohe' 
Frühling. Nun wird unser schweres Herz 
leichter, und manche Sorge, die uns drückte 
in finsteren Wintertagen, scheint uns jetzt 
weniger ernst und drohend. Und hat na­
her W inter körperliches Leid gebrach- 
Kranksein und Beschwerden, danit hosst" 
w ir vom Frühling, daß er der beste Arzt 
fein werde, wie auch für unsere Seelenno 
ein Arzt der Seele.

Wie unsere Kinder jubeln in Heller Ln> 
über Sonnenschein und Frühlingsluft, ch 
freuen w ir Steiferen uns auch in stiller Frist' 
de. Eine seltsam weiche Stim m ung liegt 
über uns im Frühling, der sich selbst das 
härteste Gemüt kaum ganz zu entziehen 
vermag. Die Erinnerung an  unsere Kinder­
tage kehrt wieder, an  Lebens- und Siebe-- 
frühling. M it welch seligen Hoffnungen be­
grüßten w ir dam als die Osterglocken, him­
melhoch stiegen unsere Wünsche wie ^ d a  
Lerchen ins Himmelblau, herrlich wpen 
uns die wunderschöne Erde. Und dann ta­
rnen die Jah re  und die Enttäuschungen



Stmttfag, Sen '29. März 1937 3 „Mariborer Zeitung" N um m er?

Schicht

Kummer und Sorgen oller A rt, und itiir 
J^&ft sind vielleicht im harten Leben auch 
hart gemordet: und anders, a ls  w ir mel= 
T^rht d sein könnten, sollten und müßten. 
-Btelfoicht gerade im letzten J a h r ; Vielleicht, 
^ n n  mix Rückschau halten und uns des letz 
san Frühlings erinnern, sagen wir uns 
iMfzend, daß w ir a lt geworden sind, recht 
aft seit diesem letzten Frühling, älter und 
Harter und stumpfer, a ls  w ir sein sollten. 
^Aber  noch, ist's Zeit, uns aufzuraffen. 
Roch scheint uns die Sonne ja hell und 
Siöttt uns der Wald, rauscht uns die Ouel- 
c un‘) blühen uns tausend Blumen. War- 

uw also verzagen und müde und stumpf 
« e r  herb und feindlich ins Leben schauen,
’ af_boch so reich und schön ist, und — wer 
‘»etsj — auch für uns noch verborgene W u- 

sprießen lassen kann?
Und wenn vielleicht in Haus und Fa- 

h'uie nicht alles so ist, wie es sein sollte, 
ann ist jetzt die rechte Zeit, um zu wir* 

,c.tt' M bessern, zu heilen. Storat wollen mir 
-,lc '«ich« Frühlingsstimmung, die Festes- 
^,'mmung in uns und unseren Lieben räch­
st? nutzen, unsere Augen und unseren S inn  

Tisnen, die Helle Frühlings- und Ostersonne 
u die verborgensten Winkel unseres Her- 

Mnz leuchten lassen und mit scharfem Blick 
Jrv n' w as vielleicht von Winterskälte und 

Mtersnot darin  zurückgeblieben ist, und 
. ’e§ entschlossen hinauswevfcn, damit auch 

Unseren Herzen heller Frühling werde, 
njeniigen von uns aber, die glücklich und 

,?H fein dürfen, die mögen es zur Ostet* 
j ^  doppelt sein! D as Glück ist ja ein so 

teuer Gast. Und seltene Gäste muß man 
hren. An manche T ü r pocht das Glück an, 

° es wird ihm nicht aufgetan. Und aus 
nnitchem Hause, wo es eingekehrt war,' hat 
Qltt es gar gswaltsam vertrieben. Wir ar- 

 ̂ eit Menschenkinder sind ja so blind und 
ub und wissen oft nicht, was w ir mit dem 

, uck anfangen sollen. Zumal mit dem stil- 
kleinen Glück, das anssprießt wie ein 

i nüchternes Frühlingsblümchen am Oster* 
^3. Wir wissen es nicht zu Hegen, dies stille 
e'ne Glück, das doch so viel öfter kommt, 
3 das große, überwältigende, das nur 

< uigen Menschen beschieden ist, und nach 
st;1"  wir uns alle so töricht sehnen. Dies 

Glück ist wie eine duftlose, prunkende 
^ommerblume, die das bescheidene März- 
eckchcit überstrahlt, und doch so schnell vor* 

^ uht und dahin ist ohne S pur, während 
Duft des Veilchens so lange unser Herz 

freut. Darum  gilt's, sich zur Frühlings- 
, lt 5» rüsten, die Herzenstürm: weit auf* 
» tun, damit der rechte Frühling einziehe 
n unser Herz, und uns froh mache und still 

^ 'Elich, uns und unsere Lieben..
'Senn der Osterglockenklang an unser 

fcB dringt und uns verkündet, daß der 
wert wahrhaft auferstanden ist, mögen sie 
iem u.rt*ere Auferstehung einläuten in die- 
öch Sä 'ntt,e- Denn das Osterfest ist das Fest 

er ^vrheißnng, der Erlösung und der Hcsk
auf die Zukunft nach dem trüben, 

MTOerzuofteu Karfreitag. Wem: wir gehe* 
t nett Mutes auf die kommenden Tage se- 

", dann feiern w ir recht Ostern!
J .  L e b a  r  i e.

Beograd in Erwartung 
neuer Staatsbesuche

Staatspräsident Dr. Beneä kommt am 4. April /  Der türkische 
Premierminister Jsm et Jneni ist für den 12. April angesagt

B e o g r a d, 26. März. Die jugoslawi­
sche Hauptstadt wird auch in der kom­
menden W oche Schauplatz wichtiger 
außenpolitischer Konferenzen sein. Am 
2. April werden der tschechoslowakische 
Außenminister Dr. Kamil K r o i t a  und 
der rumänische Außenminister A n t o- 
n e s c u zw ecks Abhaltung der Kon­
ferenz der Kleinen Entente in Beograd 
eintreffen. Zwei Tage später wird der 
erste offizielle Besuch des tschechoslo­
wakischen Staatspräsidenten Dr. Eduard

B e n e š  erfolgen. Für diesen Besuch  
werden in Beograd schon jetzt große 
Vorbereitungen getroffen. Dr. Beneš 
wird für die Zeit seines Beograder Auf­
enthaltes das Königsschloß bewohnen.

Am 12. April trifft in Beograd der tür­
kische Ministerpräsident I s m e t  I n e ­
rt i — der große Mitarbeiter des Ghasi 
Mustafa Ataturk — ein, um den seiner­
zeitigen Besuch des jugoslawischen Mi­
nisterpräsidenten Dr. Stojadinovič in 
Ankara zu erwidern.

Seit 1924 zum erstenmal wieder Sieger

Hütet Euch vor dem  
WSschefelnd NSi

I n  dem berühmten Achterrennen auf der Strecke von Putney nach Nortlake aus der 
Themse siegte die Mannschaft der Universität Oxford, die unser Bild zeigt, mit zweiein­
halb Längen vor Cambridge. Damit wurden die Cambridger Študente» seit dem Jah­
re 1924 zum ersten Male wieder besiegt (Scherl-Bilderdienst-M.)

Dreizehn Tote bei einem 
Flugzeugunglück

P  i t t  s  b u r  g. 26. März. Bei P itts ­
burg stürzte ein Flugzeug der Transkonti- 
rrentalen Fluggesellschaft, die den Dienst 
von Newyork mit dem Westen versieht, ab. 
Dreizehn Personei:, darunter zehn Passa­
giere. kamen ums Leben. Die Katastrophe

Sinzeluesänanisfe für amerika­
nische Schwerverbrecher

Festnahme jugoslawischer
Kommunisten

t ^  e o g  r  a  d, 26. M ärz. (Avala.) Der 
y  nfJ°ner »Daily Telegraph« meldet die 
^ « a f tu n g  des Prof. Ilija P e t r o v i č ,  
w s Dr. Vojislav D u 1 i č und eines ge- 
te|SS.en Mi j orad M i l e t i č  und behaup- 
j ln diesem Zusam m enhänge, daß  in 
^ 8°slawien die Gewerkschaften vernich- 
(o würden. Nach authentischen Informa- 
leri,en. s'nd die drei genannten Personen 

‘glich als kommunistische Agitatoren 
ko Mitglieder einer geheimen illegalen 

nuiiunistischen O rganisation im Ausland 
ie i tet worden. Diese Organisation hat 
w ° ch keine Beziehungen zu unseren Ge- 

erkschaften. W egen illegaler Tätigkeit 
ch r^en ^ 'e genannten in das Untersu- 
g »ngsge{gngnis des S taatsgerichtes zum 
|ft^ utze des Staates gebracht.

g» Bei einem trägen Darm und schlechten 
Bp.,9®11 mit Eßunlust infolge Verstopfung
5 , man das seit einem Meuschenalter 

natürliche „Franz-Joses"- Bitter- 
Iler. Es wurde vielfach festgestellt, daß das 

l ic h ^ ^ ° s e s " -  Master ein besonders nütz- 
dech Hausmittel ist. wenn es sich darum han 
mb" morgens den Berdauungskanal
sp ^ in em  salinischen Abführmittel durchzu-
Od ClL

foll durch einen Motordefekt entstanden sein. 
Das Flugzeug stürzte in einem schmalen 
T al ab. Alle dreizehn Tote wurden im I n ­
nern des Flugzeugs gefunden, das durch 
einen eigenartigen Zufall nicht verbrannte.

Grauenhafte Älutokatastrophe
B  e r l  i n, 26. M ärz. I n  der W he von 

Ziesar auf der Reichsautobahn B e r l in -  
Magdeburg ereignete sich gestern nachmit­
tags eine furchtbare Autokatastrophe, der 
fünf Personen zum Opfer fielen. Ein mit 
fünf Insassen besetztes Privatauto fuhr in 
voller Geschwindigkeit beim Ueberholen ei­
nes Lastzuges gegen einen Waggon. Der 
Zusammenprall war grauenhaft. D as Auto 
wurde buchstäblich zerquetscht. Die fünf I n ­
sassen mußten aus den Trüm m ern hevaus- 
gefägt werden. Drei konnten nur mehr als 
Leichen geborgen werden, die beiden an ­
deren, eine F rau  und ein Kind, starben mäh 
rend des T ransports ins Krankenhaus.

©
So «skr er aus*

Seine Täten sind schwarz wie 
die Nacht, Ex sitzt in jedem  
W äschestück,das noch mit Rum* 
pet und Bürste gew aschen wird.

R A D I O N
hat ihm den Kampf angesagt!

-*OC nol

I n  dem amerikanischen Staate Tennessee lmt 
man vor einiger Zeit eine neuartige Bestra­
fung von randalierenden Verbrechern ein- 
gesührt. Auf dem freien Feld des Gesängnis- 
geländes wurden solche eiserne Haftzellen 
errichtet, in denen die Gefangenen an Ketten 
untergebracht werden. Wenn sie sich ruhig 

verhalten, bleibt die Tür geöffnet.
(Associated-Preß-M.)

Ein Napoleon-Diadem wird gesucht!

Die österreichisch,e Polizei sucht wieder ein 
mal fieberhaft nach einem historischen D ia­
dem, das vor mehr als 10 Jah ren  ver­
schwand und seitdem nicht wieder gefunden 
werden konnte. Dieses prächtige Schmuck­
stück hat Napoleon der Erste einst seiner 
Stieftochter Horthense Beauharnais ge­
schenkt, a ls sie seinen Bruder Ludwig, den 
König von Holland, heiratete. Es ist über­
reich mit Diamanten, Rubinen, Smaragden 
und Perlen besetzt.

Zuletzt gehörte es dem Erzherzog Leopold 
Salvator, der vor sechs Jah ren  starb. Im  
Jahre  1925 übergab er es dem Hauptmann 
Josef von Korvin als Sicherheit für ein Dar 
lehen und der Hauptmann verpfändete es 
im staatlichen österreichischen Leihhaus. Von 
dort verschwand es, ohne daß man eine 
Spur von ihn: endecken konnte. M an hat die 
Beamten des Leihhauses bis zu den höchsten 
Stellen immer wieder befragt, aber cs lie­
ßen sich keine Anhaltspunkte dafür finden, 
was mit dem Schmuckstück geschehen war.

Jetzt will die Polizei Anhaltspunkte für 
eine Wiederaufnahme der Angelegenheit

Vom nächsten Mal ab erfahren 
Sie mehr: wie die Sauerstoff­
bläschen im Radion den hart, 
näckig festsitzenden Schmutz 
aus der W äsche herausholen *

haben. S ie  verhaftete einen gewissen Georg 
Halama, der seiner Zeit Generaldirektor des 
Leihhauses w ar, Oskar Moindl, keinen er­
sten Taxator, den Hauptmann von Korvin 
unb zwei andere Personen. Die Polizei 
nimmt an, daß Hauptmann von Korvin ge­
meinsam mit den Genannten das Diadem 
veruntreut hat und daß die Verpfändung 
beim Leihhaus nur erfolgte, um die ganze 
Angelegenheit zu verschleiern.

Gefunden worden ist das Schmuckstück 
aber immer noch nicht.

Dritte Ehe des Kaisers P uji
Aus Nanking tvird gemeldet: Der jugend­

liche Kaiser Puji von Mandfchukuo hat 'ich 
m  seiner Hauptstadt Hst'nking mit großem 
Pomp unter Abhaltung althergebrachter Ze­
remonien zum drittenmal vermählt u. zw, 
mit der 18jährigen Prinzessin Mei Tan, die 
verwaist ist. Die dritte Heirat wurde vom 
Hofe gewünscht, damit den: Kaiser so bald 
wie möglich ein Thronfolger geboren würde

Eine »Armee« feiert 95. Geburtstag.
Die »Armee« des. Fürstentum s Liech­

te n s te in  beging in diesen Tagen ihren 95.
■ G eburtstag. D as ist nicht so zu verstehen, 
1 ls ob diese »Armee« vor 95 Jahren ge- 
; gründet worden w äre, aber sie besteht 
1 nur aus einem Mann, einem Veteranen des 
österreichisch-preußischen Krieges vom 

i Jahre 1866, und dieser einzige W affenträ­
ger des Ländchens mit den 10.000 Ein- 

j wohnern, der gleichzeitig Feldmarschall 
I und M usketier ist, wurde soeben 95 Jah ­

re alt. Es ist nicht bekannt geworden, ob 
er aus diesem Anlaß vor sich selbst in 
Paradeaufstellung erschienen ist.

D as Ungetüm vom: Loch Neß hat sich in 
diesem Jah re  bereits zweimal gezeigt, ehr* 
mol eine halbe S tunde lang.
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A u s  S ta ä i A tttd  U m d u w

D irektor 3 * 5 - G ey e rs  
DoppeljuBtläum

Dieser Tage feierte in aller 
Mille, wie sein W esen es schon 
will, der D irektor der M aribo- 
re r K reditanstalt H err J. F.
P  e y  e r sein 35-jähriges Ju­
biläum als M itarbeiter der ge­
nannten Anstalt, gleichzeitig 
aber auch seinen 70. G eburts­
tag.

Als Sproß einer O ffiziersia- 
milie w ar der Jubilar u rsprüng­
lich für den N otarberuf be­
stim m t w orden. Da sein Vater, 
der an einem S teinm etzerun­
ternehm en finanziell s ta rk  „be­
teiligt w ar, vorzeitig  das Zeit­
liche segnete, mußte J. F. Pe- 
y e r  das G ym nasialstudium  auf­
geben und die H andelsakade­
mie beziehen. Nach Absolvie­
rung derselben im Jahre  1886 
w idm ete er sich ganz dem 
Steinm etzfach, stud ierte  aber 
tro tzdem  in seiner freien Zeit 
an der G razer U niversitä t w ei­
ter. 1896 legte er in G raz die 
S taatsprüfung  für S teinm etz­
m eister ab und etab lierte  sich 
noch im selben Jahre in unserer Drau- 
stadt. Sein großes Fachw issen und die 
reelle Gebarung brachten es mit sich, 
daß ihm bei A nerkennung in w eitesten  
Kreisen so ziemlich alle S teinm etzar­

beiten der dam als neu errich te ten  grö­
ßeren öffentlichen G ebäude (K reisge­
richt, Schulen, N ationalbankpalais usw.) 
an v ertrau t w urden. Viele K unstarbeiten 
für Schlösser und Kirchen sowie zahl­
reiche Denkmäler stammen aus seinen 
W erkstä tten . Ebenso bekannt sind sei-

i

ne zahlreichen G ruft- und M onum ental­
arbeiten, die noch heute steinerne Zeu­
gen seines künstlerischen Feinsinnes 
sind.

J. F. P ey er, dessen Gemeinsinn die 
schönsten B lüten trieb, lehnte aber — 
ein G egner jeglicher Tagespolitik  — je­
de politische Tätigkeit seit jeher ab, und 
so w a r es verständlich , daß er das ihm 
w iederholt angebotene M andat für den 
städtischen G em einderat äblehnte. Sei­
nem  W esen  en tsp rach  es viel mehr,
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auf volksw irtschaftlichem  G ebiet tätig  
zu sein und insbesondere arbeite te  er 
für die In teressen  des G ew erbestandes. 
Kein W under, daß e r deshalb — ge­
stü tzt auf das V ertrauen seiner S tan­
desgenossen — in die G razer H andels­
und G ew erbekam m er gew ählt w urde, 
in der er a ls eines der angesehensten 
M itglieder volle sechs Jahre tätig  w ar.

P riv a t h a tte  der Jübilar auch seine 
M etiers, besonders bekannt ist e r als 
ein feiner K enner von Edelsteinen, aber 
auch das königliche Spiel ha tte  es ihm 
angetan . D er M ariborer Schachklub 
zählt ihn zu seinen Ehrenm itgliedern.

D er Jubilar, der sich im Verlaufe von 
fast v ier Jahrzehnten  ausschließlich 
dem Ausbau der M ariborer K reditan­
stalt w idm ete, die er als A utorität auf 
dem G ebiete des G enossenschaftsw e­
sens zu einem nennensw erten  F ak to r 
unseres M ittelstandes und zu einem der 
besten  unserer G eldinstitute auszubauen 
verstand , ist aber als Mensch seit jeher 

i m it w arm em  H erz und offener Hand zu 
Hilfe gekommen, w o Hilfe nötig w ar. 
So m anches öffentliche Denkm al ist nur 
durch seine w erk tä tige  Hilfe zustande­
gekom m en. D ieses stille, erfolgreiche 
W irken blieb aber nicht unbelohnt und 
so w urde ihm — längst v o r dem  Kriege 
— in der alten D onaum onarchie das 
Goldene V erdienstkreuz zuteil: eine da­
mals schw er zu erreichende Auszeich­
nung.

D er Jubilar e rfreu t sich als Mensch 
in seinem  großen B ekanntenkreis der 
denkbar besten  W ertschätzung . Sein 
vornehm er C harak ter, verbunden  mit 
einer feinen D enkart, sicherte ihm über­
all nur F reunde und Sym pathiseure. J. 
P. P ey er kann daher als S iebziger mit 
berechtig tem  Stolz auf seine Lebens­
laufbahn zurückblicken, w ar dieselbe 
doch zum größten Teil uneigennützig 
seinen M itbürgern gew idm et.

HP!!.
S nezia l-
m e s s e
XIV.

S t e l i l - W
Leder - Land­
w irtsch aft  
5m Som m er

17. b is  26. ftpr.i 1937
Gegen im vorhinein beschafften Messeausweis die 
üblichen Nachlässe auf den Bahnen und Adrar 
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Morgen ist Ostern
Viele kennen die alte Legende von den 

Kirchenglocken, die am Ostersonnabend von 
langer Reise zurückkehren. Der Volksglaube 
sagt, »die Glocken flögen am Gründonners­
tag nach Rom, von wo sie erst am Ostersonn 
abend zurückköhren, um feierlich das Oster­
fest einzuläuten. Und es gibt Gegenden, in 
denen von Donnerstag bis Sonnabend dar­
um alle Glocken schweigen, bis sie endlich 
jubelnd das Osterfest begrüßen!

E liegt etwas wie Erw artung an diesen! 
Tage über den Menschen. Karfreitag mlt 
seinem stillen Ernst ist vorüber, und n u n  be 
ginnt schon der Auftakt zum Osterfest, leise, 
schwingende Freude erfüllt uns. Dieser Tag 
ist ganz mit Vorbereitungen erfüllt. Biele

M e / *  i/ißA  /&;cb £ rjt
leidet oft an unregelm äßigem  
Stuhl.Ein gutesAbführmittel ist 
Darmol.Es besitzt einen guten 
Geschmack u. wirkt ganz ohne 
Beschwerden. -  N ehm en Sie 

d " b*lb

Gin Austanöfachmann über 
unteren ©faölparf

M r  bfc architektonische Neugestaltung unserer öffentlichen An­
lagen /  Eine Fachkritik, die Gehör finden müßte

Dieser T age weilte der bekannte W ie­
ner G artenbauarchitekt Oberingenieur Al­
bert E s c h in unserer Stadt. O beringe­
nieur Esch —  einer der ersten Kapazitäten 
auf diesem Gebiete —  erhielt kürzlich im 
Rahmen einer G artenbauausstellung in 
England für seine Arbeiten den ersten 
Preis zuerkannt, besichtigte bei dieser Ge­
legenheit auch unseren Stadtpark, von 
dem er schon sehr viel gehört hatte. Im 
Verlaufe der eingehenden Besichtigung 
unserer öffentlichen Anlagen lobte O ber­
ingenieur Esch den botanischen Bestand 
derselben in Bezug auf seine M annigfal­
tigkeit, doch m ußte er gleich zu Beginn 
seiner M einungsäußerung die Feststellung 
machen, daß  die Anlagen allzu sehr ver­
wachsen und verwildert seien. Vor al­
lem sei eine neue Planung bezw. Auslich­
tung nach feststehndpn G rundsätzen er­
forderlich. Es m üßten zunächst m ehrere 
vollkommen freie Flächen geschaffen w er­
den, die mit ihrem Rasen dem Auge des 
Beschauers das Gefühl der abgeklärten 
Ruhe verschaffen. Einzelne bestehende 
Baum gruppen sollten nach M einung des 
bew ährten Fachm annes in der W eise frei­
gelegt werden, daß  sie als geschlossene 
Einheiten wirken, w ährend wertvollere 
Emzelbäume (sog. »Solitäre«) entspre­
chend der architektonischen P lanung er­
halten w erden m üßten. Man darf nicht 
vergessen, daß  es im Stadtpark  heute 
Bäume gibt, die in ihrer Höhe und Aus­
breitung ein m ajestätisches Bild bieten, 
leider aber durch die m inderw ertigeren 
üm gebm tgsbättm c dem Auge entrückt 
sfrwt and- ati&esctem ketee Perspektive bie­

ten, so z. B. die m ächtige Sequoia gigan- 
tea  beim Rosenhügel, eine prächtige W el- 
lingtonia usw.

Oberingenieur Esch machte in diesem 
Zusam m enhänge auch daran aufmerksam, 
daß den Sträuchern mehr Sorgfalt zuge­
w endet werden müßte, und zw ar ledig­
lich durch Entfernung des Dürrholzes, um 
auf diese W eise die Sträucher in ihrer 
Blüte nicht etw a durch allzu radikale Ver­
jüngungsschnitte, die heute, in Anlagen 
nicht mehr modern sind, im Blütensatz zu 
beeinträchtigen.

Rondelle sind nach Ansicht neuzeitlicher 
G artenbauarchitektur nicht mehr in Mo­
de und könnten dieselben auch in unse­
rem Stadtpark  durch R osensondergärten 
ersetzt w erden. Die Rose ist und bleibt — 
so sehr sich auch diesbezüglich der Ge­
schmack ändern möge — die Königin un­
serer G ärten. Ihr, die in so vielen unzähli­
gen Farben, Gerüchen und Blütengrößen 
den M enschen immer und wieder zur Be­
w underung zw ingt, den ersten Platz ein­
zuräumen, w äre sozusagen Verpflichtung. 
Da der Bach, der zum Stadtparkw eiher 
führt, als Betonrinne unästhetisch wirkt, 
w äre es vielleicht angebracht, ihn durch 
Sträucherw erk so zu tarnen, daß  er auf 
diese W eise das natürliche Landschafts­
bild keine Störung erfahre.

Bei einer solchen gelegentlichen Neu­
gestaltung m üßte nach Ansicht unseres 
bew ährten Gewährsm annes vor allem d a r­
auf B edacht genommen w erden, daß  der 
S tadtpark abwechslungsreich sonnige und 
schattige Teile erhält, die sowohl dem die 
Sonoe suchenden Spaziergänger, als auch

ü b e r

64 M m  Binar
betragen die Gewinne der bevorstehenden 
34-sten staatlichen Klassenlotterie, deren 

erste Ziehung am 
14. und 15. April 1. J. 

abgehalten werden wird. 
HAUPTGEWINN:

zw ei .Millionten Dinar
Schon mit einem H -Los können 500.000 Di­

nar gewonnen werden!
W ir machen unsere geschätzten Leser auf 
den Prospekt der bekannten Hauptkollektur 
der staatlichen Klassen-Lotterie A. Rein 
& Co., Zagreb, Gajeva ulica 8 und Ilica 15, 
der unserer gesamten heutigen Auflage bei­
liegt, aufmerksam. Das langjährige, muster­
hafte, äußerst korrekte und solide Arbeiten 
dieser Kollektur ist in unserer ganzen Oet- 
fentlichkeit so bekannt, daß auch wir diese 
Firma von uns aus, unseren Lesern empfeh­

len kžnnen.

rOgl.ratS.SL200«-tS2ilfle

sind schon mitten drin in den Oster- 
frenden und haben längst die Heimatstadt 
und alle Sorgen hinter sich gelassen. Wem 

möglich war, der hat bereits am Grün­
donnerstag sein Bündel geschnürt bezw. den 
Rucksack oder das Köfferchen gepackt und ist 
über Ostern ausgeflogen. Zwar sind die Len 
zeslnfte zum Teil noch garnicht besonders 
lenzlick), sondern ausgesprochen rauh — den­
noch lassen wir uns nicht die Freude rau­
ben am Erleben dieses ersten zarten Vor­
frühlings.

Doch nicht alle find ausgeflogen, viele fi«*5 
-daheimgeblieben, und viele wieder starten 
erst heute oder morgen früh zu ihrer Oster-- 
fahrt. Und sie alle stecken bis an den H a ls  ist 
Vorbereitungen. Koffer und Rucksack müs­
sen gepackt und reichlich für Wegzehrung 
vorgesorgt werben. Auch wenn man ganz 
daheimzubleiben und. nu r einen schönen 
Osterspaziergang zu unternehmen gedenkt, 
heißt es für die Feiertage Vorsorgen, an de­
nen die Geschäfte geschlossen bleiben und  
man also nichts einkaufen kann.

Besonders die Hausfrau weiß vor Arbeit 
nicht, wo ihr der Kopf steht. F ü r zwei Fei-

RI MS KE
T O P L IC E  (SLO VENIEN)FJ C
Jugoslawisches Gastein. — Saison: 1- 
Mai bis 15. Oktober. — Pauschalkuren: 
Vor- und Nachsaison je 10 Tage Dm
600 bis 850.—. Hauptsaison: Din 800.
bis 1.000.—. — Ausführliche Prospakte 
durch die Reisebureaux oder von der 
Badeverwaltung Rimske-Toplice.

dem Freunde schattiger P lätze in glei­
cher W eise entgegenkom m t. Vielleicht lie­
ße sich auch das am Rosenhügel seiner­
zeit angelegte, nach dem Kriege aber v er 
nachlässigte Alpinum wieder neu anlegen.

W as an dieser Stelle schon wiederholt 
behauptet wurde, ist nun von Oberinge­
nieur Esch vollinhaltlich bestä tig t w orden: 
die Bäume unseres S tadtparkes brauchen 
Luft und Sonne, als die beiden großen 
Voraussetzungen gesunden W achstum s. 
Der Stadtpark ist ein Juwel unserer Stadt. 
Ihm eine neuzeitliche Form zu geben, da­
mit er die A ttraktion für die Fremden 
im Sommer werde, w äre die Pflicht zu­
ständiger Faktoren, in erster Linie aber 
der Stadtgem einde, die die N eugestaltung 
jedenfalls nur unter Zuziehung autorisier 
ter Fachleute durchführen mußte.

* Bei Darmvergärung und Stuhlverhal­
tung wirkt schon ein G las natürliches 
„Franz-Joses"-Bitterwasser. sicher.
Od min. soc. od. na. ztk. 5. br. 15—185 cd ZS. V. 1935.

ertagc muß vorgesorgt werden, lausend Din 
ge gibt es noch zu erledigen, der Küchenzet­
tel muß festgelegt werden, damit auch dw 
Hausfrau etwas von den Ostertagen hat, 
sich ihrer Fam ilie widmen kann und nickst 
immerzu in der Küche zu stehen b rau ch t. ^

Auch am Tage vor Ostern gibt es allerle! 
Heimlichkeiten. Fast wie vor Weihnachtest- 
Ostern ist das Fest der „kleinen Geschenke - 
M an w ill einander eine Freude machen 
Viele hübsche Ueberraschungen, die natüraw  
alle in einem Osterei aus bunter Pstppr 
Platz haben müssen, werden mit Liebe einge­
packt. S le 'ne Nester werden gezaubert, au--' 
grünem Papiermoos u. bunten Ostereiern, 
und natürlich muß in der M itte ein Häs- 
chgn oder ein Kücken sitzen. .

Heute werden wir für die Kinder Oster­
eier verstecken, und auf dem Tisch werden 
kleine Hasen zwischen Ostereiern sitzen, um 
mit besonderem Genuß werden wir da­
schöne, bnntgebärbte, richtige Hühnere: mt- 
schlüge«!
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Wiederbelebungsversuche 
einer verfallenen Bahn

M o n  zur Wiederherstellung der ehemaligen Bombellschen 
Domänenbahn Vinica—Varaždin /  Abkürzung der Verbindung 

Ormož -  Čakovec -  Varaždin
seinerzeit bediente sich die Bombelle'sche 

mtštimnattmtg einer eigenen schmalspuri­
gen Schleppbahn, auf welcher sie ihre Bo- 
oenerzeugnifse von ihren nächst Vinica ge-

Wem Gott will rechte Gunst bereiten,

Den schickt zum B e z j a k  er beizeiten!

eSenen Besitzungen zur Bahnstation Ba- 
beförderte. Nach dem Kriege wurde 

l'c aufgelassen und verkauft. Seitdem wird 
noch vorhandene Oberbaumaterial vom 

überwuchert und das übrige Mate- 
x“af  der Vernichtung preisgegeben.

Uni die Bahn von diesem trostlosen Zu- 
imnd zu retten, bemüht sich die Gemeindeg 
Antretung von Vinica, sie wieder in Be- 
rne6 zu setzen und der Allgemeinheit nutz- 
c5 zu machen. Dadurch würde das von Va 

^ d ;n 12 km entfernte, in  der M itte einer 
deduktiven Gogenid gelegene Vinica mit 
Scheut weit in das nördliche Kollosgebiet 
pichenden Hinterland an  den Weltverkehr 

Uriechloffen werden. Ih re  bereits bestehen- 
j Industrie könn>te gehoben werden, wogc- 

^  den Neugvündungen die vorbeiführende 
0SiPnnmmgsleitung die nötige elektrische 

liefern könnte. Die Steinbrüche von 
ca liefern vorzügliches Bau- und 

F W tetm ateria l und können sich rühmen, 
. uerzeit für den B au der Zagreber Kathe- 
in Wiener Rathauses, des P arla -
. cni£ und für andere hervorragende Bau- 
i,?1 ^ieinquadern geliefert zu haben. Nebst» 
. 'u ist in der Nähe von Vinica ein Koh- 

ubergwerk und ausgezeichnetes M aterial 
s'ss. Zeinenterzeugung vorhanden. Eine aus 
 ̂ 9e Exploitierung von Zement ist trotz 

l t 1 günstigen Erzeugungsmöglichkeit derzeit 
r n **er zu großen Entfernung zur Bahn 
Z . möglich.

j, m Gegend von Vinica lieferte zur Zett 
'lot- ®“1!ft'gert Konjunktur von der Bahn- 
2g ‘°n Ormož jährlich außer Braunkohle 
unk Tonnen Getreide, © er, Hülsenfrüchte.

S'-benemittcI, Wein, ferner 13.500 
rurf Schweine, Pferde und Ochsen, wie

Tonnen diverse Frachtgüter. 
Ir"tr ‘e^en 13011 *3en vorangeführten 6c»
fg^utgendeu Details, die das Entstehen der 
dg? "n vollem Maße gewährleisten, hat
w  rra 'n  zwischen Vinica und Varaždin
j, 01 echc andere, weitaus größere Beden­
ja  ^  Heute, wo die neue Eisenbahnverbin- 
^  3 . M aribor— Osijek über Varaždin der 
« I^ E 'c h U l'g  zustrebt, soll nicht außeracht 
^  ii'ett werden, daß die Ablenkung dieses5Sei
Unjfef  °°n  Ormož auf das rechte Drauufer 
sj5c, .Hte schnurgerade Weiterführung über 
tei[U!anci nach Varaždin den großen Vor- 
Or, tiet^urgt, daß gegenüber der Strecke 
l.i f cž'-0crIovcc—Varaždin der Weg um 

Sekürzt wird.
stanze T errain  bietet sonstHto. r  ...........   $ajne

pl5)j tetlgfeiten. weil es eben wie die Tisch

^  Hindernisse: die Ueberbrückung der
auf ‘ ÜX doch stößt der Ausbau einer Bahn

g-1' fm ■ • -  - - —  - - -

'Hans Echst Ormož und die kleine Sta> 
dieser Stadt. Sollte die erste 

bttT* tolttIich gelöst werden, dann müßte 
önt finken Drauufer einen entspre- 

solch^" Rangierbahnhof erhalten. Einen 
tatoer? ntUß Ormož auch dann bekommen, 
(?irPV,n uach Ungarn über HcdoZ der direkte 

°ahm
»^.ltoreffant ist die Tatsache, daß die Se

dauerte, sollte die Hauptbahn M en —Rad- 
kersburg zur Ausführung gelangen, woselbst 
eine Gabelung dieser Bahn vorgesehen war. 
Rechts sollte eine Strecke über P tu j nach 
Brežice führen, während die zweite über 
Ormož, 'Varaždin in Koprivnica an  die 

Bahn Budapest—Zagreb einschließen sollte. 
Diese Frage könnte jetzt realisiert werden.

Jv.

Fröhliche O s te r fa h r t  wünscht allen A uto- und Motorradfahrern

R. Lotz, fDaribor, Kralja Petra trg.Tel. 2 8 -5 0
Benzinpumpe am Platz. Reinbenzin, Mischbenzin, sämtliche O ele in Kannen und offen. Auch 
sonst alles für Auto und Motorrad. Elektrische Luftpumpe gratis. N SU  - Hauptvertretung.

Nach dem Nordland und das Nord-Cap

v e ran s ta lte t die H am burg—A m erika Li­
nie 6 V ergnügungsreisen m it ihren 
schön und so behaglich eingerichteten 
Schiffen. Diese F ah rten  gehören  zu den 
schönsten Reisen, die man unternehm en 
kann.

P ro sp ek te  und alle A uskünfte durch 
das D eutsche V erkehrsbüro in B eograd,

H errn  Vladi- 
P ražako- 

v a  13.

K nežev Spom enik, J5, und Her 
m ir P i n t a r ,  Ljubljana,

^lOGASKa
SlA T lM t

^ M P E L

Siecht angenehme 
und frohe

Ö s t e r f e i e r t a g e

2899
wünscht ühnen die

Direktion der 
iKuranstalt Siogaška Slatina

dustrieprodukte, die unsere nationale Eigen­
a r t  und unsere Betätigung offenbaren, fer­
ner Waffen, Geschirr usw.

Sppenden mögen bis 5. April der Kanz- 
zlei des Bezirksausschusses des Rotkreuzes 
in M aribor, Bezirkshauptmannschaft, 3. 
Stockwerk, rechts, versehen mit dem Namen 
und dem Wohnort des Spenders auf wei­
ßem Papier, übergeben werden.

Wiederkehr des Vertrauens
Rasche Erholung der Marlborer Stadtsparkasse. — Seit 
Einlagen als im ganzen Vorjahr. — Vor der Bewilligung

Neujahr mehr neue 
größerer Kredite.

Totschlag
Der kleine Strafsenat des M ariborer 

Kreisgerichtes beschäftigte sich heute wieder­
um mit einer schweren B luttat. Am 8. J ä n ­
ner b. I .  wurde, wie die Anklageschrift aus» 
führt, im Hause des Besitzers F ranz Krajnc 
in  Partin je  Schnaps gebrannt. Unter den 
Anwesenden befanden sich u. a. auch der 
Bcsitzerssohn Albin S e n e k o v i č  und 
der Hilfsarbeiter Konrad Ž ti a j I a  r, die 
dem Alkohol reichlich zusprachen. Als sich 
dann die Burschen anschickten, nach Hause 
zu gehen, bot sich der noch ziemlich nüch­
terne žvajfar dem stark betrunkenen Sene­
kovič an, ihn nach Hanse zu begleiten, was 
dieser aber brüsk zurückwies. Diese Ableh­
nung brachte Lvajkar derart in Wut, daß 
er sich auf Senekovič warf und diesen m it 
einer Zaunlatte zu bearbeiten begann. E r 
schlug so lange auf Senekovič ein. bis die­
ser kein Lebenszeichen mehr von sich gab. 
I n  der heutigen Verhandlung gestand Loaj- 
kar die Tat, doch versuchte er sich mit Not­
wehr zu verantworten.

Der Gerichtshof (Vorsitzender Kreisge- 
richtsrichter Dr. T  u r  a t o) sprach den An­
geklagten, der sich auch in der heutigen Ver 
Handlung auf ähnliche Weise zu verantwor­
ten suchte, schuldig und verurteilte ihn zu 
sechs Jahren  schweren Kerker. Die Anklage 
vertrat S taatsanw alt Dr. H o f n  i k, ,röh­
rend a ls  Ex offo-Verteidiger Rechtsanwalt 
D r. R  e i s  m a n  fungierte.

^  ohnverkehr hergestellt wird.
^eff-ant ist die Tatsache, daß ____

l« ib in ‘̂ e,t Ormož, Petrijanci und Va-1 j aj,r  zusam m engenom m en
•• 11 Ichon eei- ~  v“ “jr-  -• - -

Die Aktion, die die S tadtgem einde zur 
Sanierung ih re r S parkasse, des w ich­
tigsten  G eldinstitutes der D raustad t, 
v o r M onaten eingeleitet hatte , ist nicht 
ohne segensreiche Folgen geblieben. 
Den M ännern, denen das W ohl und 
W ehe unseres G em einw esens an v e r­
trau t ist, gelang es bekanntlich, von der 
S taatlichen H ypothekarbank  die Sum ­
m e von 18 M i l l i o n e n  D inar im An­
leihew ege zu erhalten , w odurch  die 
V erbindlichkeiten der Gem einde der 
S parkasse  gegenüber restlos gedeckt 
w erden  konnten. Die S tad tsparkasse  
erh ielt w ieder neue M ittel, die sich im 
W irtschaftsleben  bere its  befruchtend 
ausw irken.

Nicht m inder w ichtig  als der Zufluß 
neuer M ittel ist die allm ähliche R ü c k ­
k e h r  des  V e r t r a u e n s  der b re ite ­
sten  B evölkerungsschichten zu diesem 
Kom m unalinstitut. Die T hesaurierung  
der E rsparn isse , die tro tz  der Krise 
oder vielleicht eben deshalb noch vor 
nicht allzu langer Zeit eine alltägliche 
E rscheinung w ar, v erlie rt an Boden 
und ist im raschen  Schw inden begrif­
fen. Die kleinen S p arer v e rtrau en  ihre 
M ittel w ieder der S tad tsp ark asse  an. 
D er S tand  der jederzeit verfügbaren  
E i n l a g e n  w ä c h s t  r a p i d  a n .  W ie 
rasch das Institu t gesundet, m ag daraus 
ersehen  w erden , daß seit M itte Jänner. 

| also in kaum  e tw as m ehr als zw ei Mo- 
| naten, m ehr neue Einlagen zu v erzeich ­
nen w aren  als im ganzen vergangenen

tionen im W ege der S tad tbetriebe  v o r­
genom m en, die w ieder in engster B e­
ziehung zur K om m unalsparkasse s te ­
hen.

A ngesichts d ieser Sachlage und mit 
Rücksicht auf das rasche A nw achsen 
der v erfügbaren  M ittel ist dam it zu 
rechnen, daß die S tad tsp ark asse  in ab­
seh b are r Zeit w ieder so fest dastehen 
w ird  w ie v o r Beginn der W irtschafts­
krise, ein B ollw erk der S partätigkeit 
unserer B evölkerung. Und w ie die Na­
tur und mit ihr der M ensch heute das 
F est der A uferstehung feiert, so erhebt 
sich auch unsere S tad tsp ark asse  w ieder 
aus ihrer vorübergehenden  Stagnation, 
bereit, ihre M ission, das W irtschaftsle­
ben w ohltuend zu befruchten, voll und 
ganz zu erfüllen.

Edel im Klane-, , .. - , rÄ schon in der rorm

fun,0" ‘ 'KI0N öfters durch Eisenbahnvermes- 
l 85f,en beglückt wurde. Als nach dem Jahre 
W   ̂ L ^ au her Strecke Kanizsa—Mari» 
dies-^..'Sprache kam, beteiligten sich an den 
e i^ '^üM chen  Verhandlungen stets auch 
deri^, Kreter her Stach Varaždin. Dese 
bic £ C,t m’t Eifer den Standpunkt, daß 
I n  °hu auch Varaždin berühren müsse, 
eihj r.Mer Würdigung dieses Bahnbaues 
i>en her Bauleiter Amadeus Demarteau 
Ä a^l^ fE ag , auch den Abschnitt Ormož— 

°uch ' m

eitJh11 ^°sten der Brücke nächst Ormož und
.p e r toeitn,, Kl. WS.

, zu begehen. Dickse Strecke wurde 
rnffiert. doch mit Rücksicht auf die

W)w,Cn}jCltcn östlich Varaždin mußte die Ab- 
Jtn r 8 llegen Varaždin unterbleiben, 

int i  bekannten Bahnbaurummel, welcher 
"öchire 1871 eänsetzte und vier Jahve

D er Leitung der S parkasse  ist es an­
gesich ts der erhaltenen M ittel und des 
zunehm enden E inlagengeschäftes m ög­
lich, w ieder K r e d i t e  zu gew ähren, 
w enn auch vorläufig noch in beschränk­
tem M aße. Es sind jedoch S chritte  un­
ternom m en w orden in d er Richtung, 
daß der S parkasse  für längere Zeit un­
kündbare Einlagen an v e rtrau t w erden, 
w as die K reditgew ährung nicht w enig 
beleben w ird. U ebrigens m acht sich bei 
der M ariborer Industrie  eine B ew egung 
dahin bem erkbar, daß im m er m ehr U n­
ternehm ungen ihre K o n t o k o r r e n t s  
bei der S tad tsp ark asse  eröffnen oder 
ihre laufenden Rechnungen an dieses 
Institu t übertragen . D esgleichen w e r­
de« in im m er g rößerem  M aße T ransak -

3074
ist nur die

i i n R 3ioN iK n
V. W e i X 1 — M a r i b o r

Nationale Handarbeiten für 
England

Das englische Rotkreuz veranstaltet .dem­
nächst in London eine interessante Ausstel­
lung, in der die nationalen Handarbeiten, 
aber auch Jndnstrieprodnktc nationalen Eha 
rakters vorgesührt -werden. Zweck der' Ver­
anstaltung ist, die M ittel für die Dotierung 
des Florence-Nightinghall-Stiftung zur h ö-
H e r e n  A u s b i l d u n g  der P  f l e- 
g c s ch w e st e r  n auszubringen. Diesen von 
der Liga der Rotkreuzvereine organisierten 
Kurs absolvierten bisher auch acht Pflege 
schwestern aus Jugoslawien.

Um der Dankbarkeit des jugoslawischen 
Volkes für die große Unterstützung, die da: 
englische Rote- Kreuz bei verschiedenen Ge­
legenheiten, vor allem aber im Weltkrieg, 
unserer Bevölkerung zuteil werden ließ, Aus 
druck zu verleihen, wird die Ocsfentlichkeit 
eingsladen, die jugoslawische Abteilung die 
ser einzigartigen Ausstellung möglichst reich 
halt'g  zu beliefern. Erwünscht sind insbeson 
dere Hausarbeiten, wie Volkstrachten und 
deren Bestandteile, Handarbeiten, Verzie­
rungen, Möbel im nationalen S til in Nor- 
malgrößc oder M iniatur, volkstümliche Er- 
zeugnifle aus Holz, Metall, T on  usw., I n -

Dobrna bei Celle
Für Herz-, Nerven- und Frauenleide sowie 

für alle Erholungsbedürftige!
Akratotherme 37° C. natürliche kohlensaure 
Bader. — Vorzügliche Heilerfolge bei Herz-, 
Nerven- und Frauenleiden. — Erkrankungen 
der Niere und der Blase, Schwäche, chro­
nischem Magen- und Darm katarrh. — 

Prachtvoller Park, schöne Umgebung. 
Vom 15. April bis 30. Juni und vom 1. Sep­
tember bis 31. Oktober 20tägige Behandlung 
für den Pauschalpreis von Din1 1100.—- bis 
1650. •. (Autobus Celje—Dobrna und zu­
rück, Zimmer, Verköstigung, B äd;r, Arzt 
und Taxen). Verlangen Sic Prospekte-! 2876

Achtung vor Dieben und Einbrechern wah­
rend der Feiertage!

I n  letzter Zeit waren mehret» überaus 
frech, bei hellichtem Tag und an den ver­
kehrsreichsten Punkten der S tadt verübte 
Einbrüche zu verzeichnen. Die Polizei ist in 
M aribor zahlenmäßig zu schwach, um über­
all ein wachsames Auge zu haben. Deshalb 
ist es unbedingt erforderlich, daß sie bei der 
Verhütung der Verbrechen von der Bevöl­
kerung tatkräftig unterstützt wird, was ja im 
Interesse der Bürgerschaft selbst gelegen ist.

Die Stadtpolizei fordert jedermann auf. 
jeden verdächtigen Umstand dem nächsten 
Wachmann oder der Polizeileitung unver­
züglich mündlich oder telephonisch mitzutei­
len, da auf diese Weise manches Verbrechen 
verhütet und der Langfinger ans frischer 
T a t ertappt werden kann. Vor allem soll auf 
die Landstreicher, Bettler und überhaupt 
verdächtige Individuen ein erhöhte?, Augen 
merk gerichtet werden, da es sich gar zu oft 
ölesen.Leuten, nur darum handelt, die Ver­
hältnisse im Hause, dem sie einen uner­
wünschten Besuch abzustatteu gedenken, aus» 
zukundschaften. Abends müssen die Keller, 
Dachböden, entlegene Treppen usw. nach 
fremden Menschen abgc,sucht werden, da es 
wiederholt verkommt, daß sich die Diebe 
abends ins Haus einschleichen und einfper- 
ren lassen, worauf sie während der Nacht ui 
die Räume einbrechen und frühmorgens das 
Oeffnen der .Haustore abwarten, um dann 
in einem unbewachten Augenblick ins Freie 
zu schlüpfen.

Die Polizei wird ihre schwere und ver- 
aniwortungsvolle Aufgabe nur dann erfül­
len können, wenn sie timt der Bevölkerung 
tatkräftig unterstützt wird. Jede verdächtige 
Erscheinung soll dem Auge des Gesetzes nn-
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Der schönste Autobus
Jugoslawiens

Der neue Diesel-Autocar der Stadtgemeiude /  Der Putnik- 
Expreß, das beste Propagandamittel für den Fremdenverkehr

vorzüglich zur Kenntnis gebracht werden, 
dann, werden weit, weniger Diebstähle und 
Einbrüche" zu verzeichnen sein. Insbesondere 
wird die Bürgerschaft aufgefordert, wäh­
rend der F e '  c t t a g c, wo die Geschäfte 
geschlossen bleiben und v'cle Familien ver­
reisen, auf ihr Hab und Gut ein erhöhtes 
Augenmerk zu richten. Die Erfahrung lehrt, 
daß gewöhnlich gerade an Feiertagen große 
Einbrüche verübt werden.

m. Die nächste Nummer der „M anborrr 
Zeitung" erscheint wegen der Ofterfeiertage 
erst Dienstag, den 30. d. zur üblichen 
Stunde.

in. Recht frohe und glückliche Osterfeiertage 
wünschen allen geschätzten Abonnenten, I n ­
serenten, M itarbeitern und Lesern der „Mck- 
riborer Zeitung" die Redaktion und die Ver 
nmitung des Blattes.

nt. Todesfälle. Nach langwieriger schwerer 
Krankheit ist heute der Handelsreisende Herr 
Alois M n e u  n im Alter von 55 Jahren  
gestorben. I m  hohen Alter von 83 Jahren 
verschied ferner der Haus- und Realitäten- 
besi her Herr Johann  S e i  t c r. Friede ih­
rer Asche! Den ichwergetroffenen Familien 
unser innigstes Beileid!

m. Vermählung. Dieser Tage wurde in 
P rag  unser heimisch« Flugfportpionicr und 
Ingenieur der Zivilabteilung des Flugsta­
bes in Zemun Herr In g . B oris C i j a n 
mit F rl. Lida K o k t  aus P rag  getraut. 
Wir gratulieren!

m. Die Auferstehungsfeierlichkeiten fin­
den heute, Sam stag um 17 Uhr in der F ran  
ziskanerkirche und um 18 Uhr in der Dom- 
irnd Stadtpfarrkirche statt.

nt. Neuer Advokat. I n  Slovenjgradcc hat 
dieser Tage Rechtsanwalt Mirko L o v r e c  
seine Advokaturskanzlei eröffnet. ,

m. Aus dem Polizeidienstc. Der Kominif- 
färstellvertreter der hiesigen Grenzpolizei 
Dr. Anton S  u r  i n a wurde zum Chef des 
Grenzpolizeikommifsariats in Kotoriba er­
nannt.

w. Die feiertägliche Gefchäftssperre un­
serer Apotheken. Aus dem Publikum erhiel­
ten wir zu der in unserem Blatte 
gebrachten M itteilung über die von der 
Banatsverwaltung ungeordnete Geschäfts­
sperre der Apotheken, die auch auf den 
25. d. Anwendung fand, folgende Zuschrift: 
„Es ist gewiß einleuchtend, daß für die Apo­
theken besondere Bestimmungen hinsichtlich 
der Sperre bestehen und zur Anwendung 
gelangen. Nun war aber d er M a r  i e  n- 
F e i e r t  a g am 25. d. a ls  gebotener Fei­
ertag derart umstritten, daß die Kaufleute 
es schließlich durchsetzten, entgegen den Be- 
üiinmungen einer an  sich starren Verord­
nung^ ihre Läden offen zu halten. Da aber 
an diesem Tage die bäuerliche Umgcbungs- 
bevölierung den Feiertag doch einhielt und 
in größerem Maße in die S tad t geströmt 
war, mußte es sich ereignen, daß den Leu­
ten die Apotheken vormittags vor der Nase 
gesperrt wurden, weil die Verordnung eben 
ein gehalten werden mußte, obzwar sie mit 
den Wirklichkeiten des Volksbedarfes an 
diesem Tage nicht im Einklang stand. Ich 
bin der bescheidenen Ansicht, daß sich Ver­
ordnungen, die nicht Gesetzescharakter besit­
zen, in ihrer S ta rre  fallweise lösen oder 
lockern lassen, wenn es die Interessen brei­
tester Volkskreise erheischen. Die Veroronun 
gen sollen schließlich der Bevölkerung entge- 
genkommen und die geöffneten Apotheken 
sind nun einmal — gerade im Frühsahr, wo 
der Bedarf an Medikamenten infolge ' der 
vielen Erkältungen und Krankheiten ein 
größerer ist — ein breiteres Volksbedürf­
nis an solchen Tagen wie etwa offene Kauf­
läden bestimmter Handelsbräuchen. — Ein 
Betroffener.

nt. Aus dem Mannergesangverein. Der
M ariborer Männergesangvercin wird in  
der ersten Hälfte des April einen Abend ver 
Anstalten, dessen Bortragsfclge Auszüge aus 
klassischen Operetten bieten wird. Die Vor­
bereitungen für diesen mit Spannung und 
Interesse erwarteten W end sind bereits im 
Gange.

m. Ostern im Theater. Am Ostersonntag, 
den 28. d. nachmittags wird Lehars melo­
diöse Operette „D as Land des Lächelns"
zu ermäßigten Preisen aufgeführt. — F ür 
den Abend ist die E  r  st a u  f f ü h r  u it g 
des geschichtlichen Schauspiels „Die heilige 
Johanna" von Bernhard Shaw angesetzt. 
D as überaus effektvolle und spannende Stück

H eute v erläß t der neue A utocar der 
S tadtgem einde die W erk stä tten  der 
hiesigen F irm a P  e r  g 1 e r und w ird  so­
fort seiner Bestim m ung, bequem e und 
billige Autoausfliige, vo r allem nach 
dem Ausland, zu erm öglichen, zugeführt 
w erden. Es ist dies bereits der dritte  
A utocar der S tad tbetriebe  und der sie­
bente Autobus mit Naphtaheizung, auf 
die sich die S tadtgem einde neben der 
G asfeuerung einstellt, um den städ ti­
schen A utobusverkehr rentabel zu ge­
stalten.

M an kann ruhig sagen, daß der neue 
W agen der schönste, aber auch größte 
und eleganteste Autobus Jugoslaw iens 
ist. Ein P roduk t der N ürnberger MAN- 
W erke, stellt das C hassis die m odern­
ste K onstruktion auf diesem  G ebiete 
dar. Die K arosserie ist w ieder in den 
P erg le r-W erk s tä ttcn  erbau t w orden, 
w as d ieser heim ischen - F irm a nur zur 
E hre gereicht. Die U nternehm ung hat 
sich ih rer Aufgabe in einer W eise en t­
ledigt, auf die die ganze S tad t stolz sein 
kann. M it einer Länge von guten 10 
M etern ist der Koloß tro tzdem  sehr ge­
lenkig und nim m t die schärfsten  Kur­
ven in elegantem  Bogen, w ährend  er 
m it seinen 110 P ferdekräften  die größ­
ten Steigungen spielend bew ältigt. D er 
W agen ist ganz in Strom linienform  ge­
halten, so daß sich der schützende M an­
tel auch über die R äder und die L am ­
pen legt. Die G eschw indigkeit von 70 
S tundenkilom etern verle ih t dem Auto­
ca r genügende B ew egungsfreiheit, so- 
daß H underte von Kilom etern bei die­
sem  W agen keine Rolle m ehr spielen.

D er W agen hat 30 überaus bequem e 
Sitze, es können jedoch nach Bedarf 
noch m ehr S itze eingebaut w erden . Das 
D ach ist zurückklappbar, w as im Som ­
m er die F ah rgäste  sehr begrüßen w e r­
den. Im rückw ärtigen  Teil des W agens 
befindet sich ein b re ite r Raum für die 
G epäckbeförderung. Die Federung  ist 
ausgezeichnet, der Gang überaus ruhig

W a n z e n
und sonstiges Ungeziefer
vern ich te t verläßlich die D es­
insektionsabteilung der S ta d t­
betriebe, M aribor, O rožnova 2/1 
— Diskretion und Erfolg verbürgt! —

nachmittags geht Nušič’ überaus unterhal­
tende Komödie „D t"  bei ermäßigten P rei­
sen in Szene. — Abends wird Rasbergers 
neue Operette „Rote Nelken" wiederholt.

m. Nach Graz fährt der „PutnT '-A uto- 
car wiederum am Donnerstag, den 0. April. 
Fahrpreis samt Visum 100 Dinar.

m. Großer Gelddicbftahi. Einem ungari­
schen Passagier wurde im Schnellzug auf 
der Durchreise nach Ita lien  die Brieftasche 
m it 1000 Pengö (ca. 10.000 D inar) gestoh­
len. n

m. An geschwemmte Leiche. Von der M ur 
wurde unweit Srednja Bistrica in Prek­
murje die Leiche der schon seit 11. Februar 
abgängigen Lehrerin Dorothea © M oris aus 
Tišina angeschwcmmt.

m. Lebensmüde. I n  Prosenjakovci wurde 
gestern der 52jährige Realitütenbesitzer J o ­
hann M  o l n a r  auf einem Baum erhängt 
tot ausgefunden. M olnar hatte schon seiner­
zeit zwei Selbstmordversuche verübt.

nt. Rohheitsakt sondergleichen. Als F rei­
tag morgens die Besitzerin Elisabeth Baum ­
gartner in Sv. M arjeta a. P . in den 'Stall 
trat, fand sie drei Schweine mit a b g e s c h n i t ­
tenen Klauen vor. Es handelt sich um einen 
ganz unverständlichen Racheakt.

* Gasthaus Achtir. An den Feiertagen 
Tanzmusik. 3162

m. Wetterbericht. M aribor, 27. M ärz, 8 
Uhr: Tem peratur 5, Barometerstand 729,

und stoßfrei. D er A utocar is t äußerlich 
in fischsilberner F arbe  gehalten, w äh ­
rend im Innern das Blaue, kom biniert 
mit Elfenbein, vo rherrsch t. B lau is t das 
Saffianleder, mit dem  die S itze überzo­
gen sind, blau der L inoleum belag des 
Bodens. B reite  F en ste r mit gebogenen 
Spezialscheiben am  D eckenrand erm ög­
lichen einen vollkom m en freien Ausblick 
ničih nu r nach allen Seiten, sondern 
auch nach oben, w as bei F ah rten  durch 
enge Talschluchten sehr zusta tten  
kommt. Die Heizung beso rg t eine zw ei­
teilige Frischluftanlage. Am S chaltb re tt 
ist ein K ienzle-Tachograph angebracht, 
der »selbsttätige Polizist«, der die Ge­
schw indigkeit, die Aufenthalte usw . je­
derzeit graphisch festhält und die ideal­
ste Kontrolle der V erkehrszeiten  d ar­
stellt.

D er neue A ufocar w ird  vo r allem 
vom  R eisebüro » P u t n i k «  zu Ausflü­
gen nach en tfern teren  G egenden Jugo­
slaw iens, aber auch des A uslandes b e ­
nü tzt w erden. D ieser Tage m achte der 
W agen eine A usfahrt nach W ien, um 
den M otor zu erproben, und e rreg te  
überall, w o er sich zeigte, die größte 
B ew underung. Man w ollte nicht glau­
ben, daß die K arosserie jugoslaw ische 
A rbeit ist und w a r  fest davon über­
zeugt, daß sie auf den W erk stä tten  h e r­
vo rragender deutscher F irm en stam m t, 
In seiner soliden, eleganten und gerad e­
zu luxuriösen Ausführung könnte der 
A utocar in der B erliner Autom obilaus­
stellung jeder Kritik standhalten , w enn 
er dorthin en tsand t w orden  w äre.

Soll der neue A utocar ein V orbote 
b esse re r S traßenverhä ltn isse  in Jugo­
slaw ien sein? E r paßt gegenw ärtig  
zw ar noch nicht in unser Straßenbild  
hinein, doch w ird  es hoffentlich auch 
in d ieser H insicht bald b esser w erden , 
sc daß sich auch Jugoslaw ien m it schö­
nen K raftw agen vor der W elt w ird  zei­
get können.

* Gasthaus šunko. Radvanje. Zu den 
Feiertagen prima Weine aus Fram  und 
Počehova im Ausschank. ‘5159

* Deutsche Sommerkurst für Ausländer
vom Institu t A n d e r l  R  o g g c, Graz. 
Lessingstraße ,19. Prospekte. In te rn a t für 
junge Mädchen. . 2949 y

* Bekanntgabe. Es wird betamitgegebeu. 
daß Herr H ake M  e š f 'o, M aribor, nicht 
Berechtigt ist, für unsere Karitas-Borsorae 
zu arbeiten und das Inkasso zu besorgen, da 
er nicht mehr unser Werber ist. K ar'tas- 
Borsorge. Maribor, Orožnova ul. S. 3061

* Das Wasser der natürlichen M ineral­
quelle ln Betanin hat keine rasche drastische 
Wirkung: es fördert die Verdauung und be- 
’chipf die Verdauungsstörungen. 5141

* Besmstet dos Osterprogramm iit der Ve­
lika Kaper««;' Nachmittags- und Abendoor- 
ftrllung. " 306.3

* Ein neues Aussliiglergasthaus wird im 
> Weingarten „Na nričit" in Rošvoh zu den

Ofterfeiertage« eröffnet. Tel. 2807. M ara 
Osek. 3057

* I m  Burofeller konzertiert Sam stag. 
Sonntag und M ontag eine erstklassige Jazz 
kapelle unter Mitwirkung des bekannten T e­
nors Davidovi«. 31Z5

* Schöner Osterausflug zum Schloßgast- 
haus Haüsampächer. M ontag Musik. 3136

* Restauration „Ljutomer". Ostermontag 
Konzert. „Jazz" Petek. P rim « Wetne. stiö- 
ler. 3160

* Eine große Tombola veranstaltet am 9. 
M ai 1937 die Freiwillige Feuerwehr Sv. 
Miklavž am Draufeld auf dem Exerzierplatz 
>u Tezno. Insgesam t sind 20 Tombolapreise 
vorhanden, darunter 16 Fahrräder. Die üb­
rigen Organisationen werden ersucht, an 
d’eseni Tage von anderen Tombolaveran- 
staltungen Abstand zu nehmen. 64

* Das Neueste in Dauerwellen: Der 
.stromlose „Primawell" im S a tan  Tantz.

B m i m m  M e sse
MIT LANDMASCH.NENMARKT

Breslau 5. bis 9. Mai 1937

* Gasthaus „Zur Linde", Radvanfe, Tele­
phon Nr. 23-30. ' ^ 7 0

* Vorzügliche natürlich« Kur wird mh 
.,Planinka"-Tee bewirkt, da derselbe groß» 
tenteils aus den besten gesundheitsförderw 
den Gebirgskräutern zubereitet ist. LangjaA 
tige Erfahrungen bestätigen, daß „Planm- 
ka" ein Gesundheitstee ist, weil er erprobte 
und beste Bestandteile enthält. E r ist daher 
ein Regulator für die Reinigung. Eine na» 
tätliche Kur von 6— 12 Wochen mit dem ge­
sundheitsfördernden „Planinka"-Tee wirb 
vortrefflich, insbesondere bei folgendeil 
Krankheiten: Bei schwacher Verdauung, 6°  
Verstopfung. Hämorrhoiden, Leberkrankhelf 
ten, Darmträgheit und Blähungen, J cl 
Schwindel und Schwäche. „Planinka"----' 
fördert den Appetit. Verlangen S ie  Tu 
Apotheken n u r den echten „P lan inka"---^ 
der nicht offen verkauft wird, sondern P yr 
in original plombierten Paketen zu D hlCU 
®0.—. Halbpaket zu Din. 12.—, mit de'- 
Adresse des Erzeugers: Apotheke M r. Ba­
hovec Ljubljana. — (Reg. S . B r. 3408/33)

3024
in. Jahrestagung der pensionierte” 

Staats- und autonomen Beamten. Dcl| 
Verein der jugoslaw ischen S taats- und 
autonomen Pensionisten in M aribor häl 
Sonntag, den 11. April um 9 Uhr vormit­
tag s  im »Narodni dom« seine Jahreshaupl 
Versammlung mit nachstehender T ages­
ordnung ab : 1. Bericht der Vereinsfunk- 
tiogäre und B eschlußfassung über das Ab 
solutorium ; 2. W ahl eines stellvertreten­
den Ausschußmit'gliedes; 3. Aenderung 
der Statuten des Sterbefonds; 4. Be­
schlußfassung über eingelaufene Anträge 
und Beschwerden, die ach t T age vor der 
Jahreshauptversam m lung dem Ausschul 
zu übergeben sind; 5. Allfälliges. —- B c 
Ausschuß.

in. Wieder getrenntes Inkasso des 
Strom- und Gasverbrauches. D ie Leitung  
der Stadtbetriebe te ilt mit, daß ab 

April auf W unsch der Abnehmer das In­
kasso des V erbrauches des elektrischen  
Strom es und des Leuchtgases wiederum  
getrennt vorgenommen wird.

in. Nizza, Monte Carlo, Mentone und
Dolomiten sind das Reiseziel der ersten 
großen G esellschaftsfahrt mit dem neuen 
Luxus-Expreß des »Putnik« in der Zeit 
vom 10. bis 21. April. Das G esam tarran­
gem ent kom m t auf 2800 D inar zu stehen, 
worin säm tliche Auslagen inbegriffen 
sind. Anmeldungen sind ab 1. April an 
den »Putnik« in M aribor und Celje /U 
richten.

m. Schönwetter zu Ostern lautet du 
W etterprognose für die heurigen Oster­
feiertage. Und w er sollte da  zu H a u s e  
bleiben? D er »Putnik« führt uns zu Ostein 
ins neuerstandene L ogar-T al (130 B inar), 
in das Schneereich der Kanzelhöhe (2 
D inar) und nach Graz (110 D inar). - ■  ̂
Informationen erteilt das Reisebüro <1 
»Putnik«, Tel. 21— 22.

Nortilandreise der Hapag
in die W elt d er w eißen W under eine’ 
g roßartigen  L andschaft bringen unve s 
geßlich schöne Erinnerungen und  w a . 
ebenso w ichtig  ist, sie erholen sich at^ 
den V ergnügungsreisen der H apag Sa ” ' 
ausgezeichnet.

P ro sp ek te  und A uskünfte durch das 
D eutsche V erkehrsbüro in B eogra  ̂
K nežev Spom enik 5, und H errn  Vladi 
m ir P i n t a r ,  Ljubljana, P razako 
v a  ulica 13.dürfte eines der zugkräftigsten der Saison 

sein. — Am Ost c % m o n  t a  g, den 29. d. Windrichtung 0, Niederschlag Regen.

v’ &



Sonntag, Sen W. Mirz !93S 7 ,Mavrbsver ZU turnst' Runnner 7kl.

A u s Pa

P- Landfeuer. In Pacinjc brach  im W irt­
schaftsgebäude des Besitzers Josef 0  r -  
"  1 k ein Feuer aus und verursachte be­
deutenden Schaden.

P. Kino Ptuj. Sonntag, den 28. d. um 
8-30 Uhr w ird der Schlagerfilm »Konfetti« 

und um 20.30 Uhr die Operette »Die Pup- 
Penfee« vorgeführt. Am O sterm ontag ge­
engt zunächst die »Puppenfee« und bei 
er zweiten Vorstellung »Konfetti« zur 

Vorführung.

P Benzindiebstahl. Aus dem Benzinde- 
P°t des Kaufmannes Franz B r e z o v -  
’’ 1 k in Ptuj w urden in letzter Zeit grö- 

ere Mengen von Benzin gestohlen. Un- 
er dem V erdacht der T äterschaft nahm 
Ie Polizei zwei Personen fest.

2 ‘a ^ er -̂ e s s e n  s 'e  nicht, daß  Freitag, den 
. • April, das M ariborer Theaterensem ble 

das überaus unterhaltende Lust- 
Pjel »Dr« von Nušič zur Aufführung 
ringt! Es empfiehlt sich, die Karten recht- 
,e 8 zu besorgen, da das Interesse für 
,e Vorstellung sehr g roß  ist.

Aus Cetie
c; Auszeichnung. Der Chef des ©teuer« 

ttiteg in Celje Herr F ranz O u 8 ist mit 
Clu Örbeit der Ingo  slawischen Krone 5. M. 

1 ^bgezeichnet worden.
c- Schneeberichte. M an meldet uns vom 

■ 'tebek-Heim auf der Korošica: Temperatur 
bewölkt. 230 cm Schnee. Pulver; Frisch 

MHütte auf dem Okrešelj: Tem peratur 
' ^chneelage 2 Meter, Pulver; Mozirska 

oecr: Temperatur —2, neblig. Nordwind, 
r ° ,ctn Pulverschnee auf alter Unterlage. D'e 
F^^hcrH ältn iffe  für die Osterfeierrage 

also recht günstig.

^ Todesfälle. I n  Zavodna bei Celje iiarß 
fte ev 1,011 72 Jah ren  der Schneidermei- 
L und Hausbesitzer Anton S  c I t š e f. 
fe ̂ e r s to r b e n e  war der Vater des bekann- 

Schneidermeisters Ludwig Selisek in Ce- 
r ‘ ~~ I n  Žalec starb die Gattin des be- 
$  mtGn Graphologen Vida T e r ž  a n - 
yy? r nt a h nach kurzem Leiden. Die Ver- 
zv;? lDar ihrem Gatten eine unersetzliche 

arbeiterin. Den Fam ilien Selisek und 
tz,Qn unser Beileid!

find ^"iigcttesdienst. Bei schönem Wetter 
ja et ül_n Ostermontag um 10 Uhr vormit- 
ftatt ^em istikolaiberg eine heilige Messe
ie», ’m einzige im ganzen Jah re  auf dic-

11 Berge.

,üc; ^'ndesmord vor dem Gericht. Der 26
a,Itc Landwirt .Ignaz Z a k r a j š e k  

ner igd ^ ®e' sevnica heiratete im Jä n -  
<te? m Landwirtstochter M aria Krals 
frtai ; ö t5. I m  Oktober schenkte ihm d'e 
fet !■ C- ltcn Sohn, den der M ann mit du mp 
fei,’, tG[  fressender Wut haßte, wie er ja auch 
ItQiiv Gattin schon seit loitgent haßte. Zä­
he r.' , IJt jähzornig, wüst und brutal. @ci= 

d°hi ihn als grobschlächtigen, ge- 
bcrtnfr '^en rannen. Sie bechloß, ihn zu 

I n  ihrer Abwesenheit hat Zakraj« 
drei 'L  flacht zum 3. Feber 1937 den 
Kreis . ate alten Sohn erwürgt. Das 
hQj.r'”cricht in Celje verurteilte ihn des- 
itUn ^  hohn Jahren  Kerker und Aberken- 
denszep ' bürgerlichen Ehrenrechte auf Le-

gtaVi ^ " n ° ie ilt . D as Kreisgericht in Beo- 
lat den Holzhändler Iv a n  Ca«
zwej' sn> ijc wegen Bestehungsversuchen zu 
der J " č°naten strengen Arrest, öatax hat 
iauites «isbahn-Generaldirektion halbver- 
ltoit v fOauholz geliefert. Als eine Kornmis- 
tex .CJ  š>taatsbahn-GeneraIdirektioit uit« 

M tun9 des Chefs der Wirtschaftsabtei 
stellte M'lojeviü den Tatbestand, sest
ehe? hat der Verurteilte dem Abteilungs- 
note„mc iöpiefhülle mit zehn Tausend-Dinar 

•' zugefchoöert.

cchai(f ründ0nuerstag — Karfreitag. H. P.
schreibt uns: Der Tag M ariä

Feuergefecht mit Zigeunern

dvi^H'^Pung, der diesmal mit dem Grün«
• ousammenfiel und der für den 

trüg 11 c,n Lostag erster Ordnung ist, war 
fite verregnet. Ein schlechtes Zeichen

10 oukunft, denn: „Wenn zu M ariä
wex „ 9ung der Himmel weint, im Som- 
fteii üwt Wolken greint". — Um Kar 
bacht/», liegen  die Glocken und man ge- 

cs Tages von Golgatha. I n  den ka-

J n  letzter Zeit treiben sich in der Kollos 
sowie am Draufeld organisierte Einbrecher­
banden umher, die sich durchwegs aus Zi­
geunern zusammensetzen. Fast täglich wer­
den aus der nahen und fernen Umgebung 
von P tu j Einbrüche gemeldet, ohne daß es 
bisher möglich gewesen wäre, den Tatern 
das Handwerk zu legen. Die Bande schrak 
auch davor nicht zurück, das Diebsgut unge­
niert an  den M ann zu bringen. S o  kaufte 
in Prepole ein dortiger Besitzer große Men­
gen gestohlener Waren, die er dann wieder 
weiterverkaufte und auf diese Weise einen 
blühenden Handel trieb. Wie bisher festge­
stellt werden kennte, erbeuteten die E in­
brecherbanden Waren im Gesamtwert von 
180.000 Dinar. Allein in Prepole wurden

von der Gendarmerie zwei große Holzver­
schlüge, die von den Tätern vergraben wor­
den w aren, ausfindig gemacht, worin ein 
grrßer Teil des Diebsgutes vorgesunden 
wurde.

Die Gendarmerie unternahm in letzter 
Zeit zahlreiche Streifzüge und stieß gestern 
nachts im Walde unweit von D ornava auf 
eine Zigeunerbande. Kaum wurde diese 
der Patnonille ansichtig, a ls sie ein Gewehr- 
seuer auf die Gendarmen er öffnete, die auch» 
ihrerseits gezwungen w arnt, von der W affe" 
Gebrauch zu machen. Infolge des dichten. 
Nebels wurde bei der Schießerei wie durch 
ein Wunder niemand verletzt. Trotz eifrig­
ster Verfolgung gelang es der Bernde, im 
Dickicht und Nebel zu entkommen.

durchLebensgiück 
Beziak-Lose!

Besorgen Sie sich unverzüglich die gewünschte Losnummer bei der 
Glück stelle u. Hauptkollektur der Staatsklassenlotterie Bankgeschäft B e z j a k  
Maribor, Gosposka ulica 25, wo kürzlich das Los mit dem 2-Milliouen-Treifer 
verkauft wurde. — Die neue Spielrunde beginnt am 14. April.

tholischen Kirchen wurde in vielen Zeremo­
nien des feierlich-ernsten Tages gedacht. Die 
heiligen Gräber wurden aufgebaut, ein 
Brauch, der in Celje seit jeher liebevolle 
Pflege findet. I n  der evangelischen Christus 
ftrche wurde der höchste Feiertag des Kir­
chenjahres als ein Tag stiller Besinnung und 
Einkehr begangen. Am Vormittag und am 
Abend fand ein Predigtgottesdienst statt, 
verbunden mit einer Abendmahlfeier.

c. Ein Osterhymnns Eduard Jn terbrrgers
Im  Ostersonntags-FestgotteSdieiist in der 
evangelischen Christuskirche, der um 10 Uhr 
vormittags stattfindet, wird Eduard Inter« 
bevgers neueste Tondichtung uraufgesührt, 
ein Osterhymnus für Orgel und gemischten 
Chor, den Meister Jnterberger Seiner Hoch 
würden dem Herrn Bischof D. Dr. Phlipp 
Popp in Zagreb gewidmet hat.

c. Die Stadtbibliothek bleibt Karsamstag- 
abend und am Ostersonntag geschlossen. Die 
Bücherstunden. beginnen erst wieder am 
Dienstag nach Ostern.

c. Skiwettiaus. Zu unserem gestrigen B e­
richt über den Torlauf auf dem Golteh (Mo­
zirska planina) wäre noch nachzutragen, daß 
den vierten Platz Fritz Skoberne (Skiklub 
Celje) und fünften Platz Mirko Mirnik vorn 
S P D  Celje besetzten.

c. Kino Metropol. Karsainstag, Ostersonn 
tag, M ontag und Dienstag: Wieder ein Ge­
za v. Bolvary-Meisterwerk: „Lumpazius
Bagabundus". Ein echtes Volksstück nach der 
unsterblichen Nestroy-Posse m it P au l Hör­
biger, Hans Holt unid Heinz Rührnann.

c. Kino Union. Karsamstag, Ostersonntag 
und Montag: „Seine Tochter ist der Peter". 
Das Hohelied der Mutterliebe mit Carl 
Ludwig Dicht, Olga Tschechowa, M aria An 
gast, Frieda Richavd und dem kleinen Km« 
derstar T raudl Stark. Herrliche Aufnah­
men von Kitzbühel und Salzburg.

A u s  M & u ]u £ a u d

wurde. Zum Glück ist keine Person be­
schädigt worden.

i. Das führende Haus in Varaždin ist
schon seit Jahrzehnten das bestbekannte 
Hotel Novak. Erstklassige Fremdenzim­
mer mit fließendem W arm - und Kaltw as-

WRIGLEY
reiner Kaugummi

ICH
zeige Ihnen den W eg zur 
Zufriedenheit, auf daß Sie  
gesunde Zähne und gute  
Verdauung — das beste  
Gefühl der Gesundheit — 
erhalten.

Wrigley nach jeder Mahlzeit! 
Suche Vertreter gegen Provision!
Generalvertretung und Fabrikslager: Agentur  
OZMO, Zagreb, Vlaška 72 a. — Telephon 52-80

i. Inneminister Dr. Anton Korošec hat
sich nach Vrnjačka ban ja  begeben, wo 
er die O sterfeiertage verbringen wird.

i. General Vojislav Katanič gestorben.
In B eograd ist am 26. d. M. der Brigade­
general Vojislav K a t a n i č  gestorben. 
Der verstorbene Offizier beteiligte sich an 
sämtlichen Kriegen Serbiens in diesem 
Jahrhundert und w urde für sein tapferes 
Verhalten mit fast sämtlichen heimischen 
und vielen ausländischen Orden und Me­
daillen ausgezeichnet.

i. Zugszusammenstoß in der Station Sv. 
Klara. In der Station Sv. K lara bei Zagreb 
stieß am 26. d. M. um 5.30 Uhr der Per­
sonenzug Nr. 1712 mit voller W ucht in 
den in der Station stehenden Güterzug 
Nr. 52. Der Zusammenprall w ar so heftig, 
daß  g roßer M aterialschaden angerichtet

ser, Zentralheizung, A utogaragen, Ausstel 
lungsräume, bestbekannte Küche. Hotel 
und R estaurant befinden sich in der vor­
züglichen Leitung des Eigentümers Lu­
kas Novak.

lu. Todesfälle. In Reichenberg ist der 
O berstleutnant i. R. Etbin R a v n i k a r ,  
Bruder des V izebürgerm eisters von Ljub­
ljana Dr. Vladimir Ravnihar, gestorben. 
Der Verschiedene w ar lange Jahre Kom­
m andant des H engstendepots in Selo bei 
Ljubljana. In Ljubljana verschieden der 
Lederhändler und H ausbesitzer Karl P e ­
č e  n k o, die P rivatbeam tensgattin  Frau 
Rosalie H i r s c h e g g e r  und die Leh­
rerin d. R. Frau Ernestine O m a n .

i. Harry Piel, der fast einen M onat in 
Dubrovnik weilte, ist über Zagreb nach 

Berlin abgereist. H arry Piel w ird im Mai 
nach Dalmatien zurückkehren und dann 
mit seiner Aufnahmetruppe einen neuen 
Spielfilm drehen.

i. Der Voranschlag der Stadt Zagreb
ist vom Finanzm inister in der unterbrei­
teten Fassung genehm igt worden. V ize -1 
biirgerm eister K a u f m a n n  hat in An­
gelegenheiten des städtischen Budgets per 
sönlich beim Finanzm inister Letica vorge 
sprochen.

». Harakiri eines 75jährigen Greises. In
Mali M aruševac bei Ivanec hat sich der 
75jährige W eingartenbesitzer Tomo 
S m o d e k, der an einem unheilbaren 
Leiden litt, mit einem großen Messer den 
Bauch derart aufgeschlitzt, daß die zer­
schnittenen Gedärme aus der Bauchhöle 
traten. Smodek konnte vor dem bald dar­
auf eintretenden Tode noch sagen, daß er 
aus Gram darüber in den Tod gehe, weil 
er nicht m ehr trinken dürfe , , .

ÜUißidetäoä!
»Mein Kind war sehr schwach und 
hat dank Biomalz viele schwere Kin- 
derkrankheiten gut überstanden, 
sich rapid erholt und rasch zuge­
nom m en. M it Biomalz habe ich es 
gerettet und neu belebt, heute ist 
es gesund und kräftig!< A . E ,W ien . 
Eltern! Was immer Ihr Euren Kin­
dern auf den Lebensweg mitgeben  
könnt — G esundheit ist doch die 
wertvollste Gabe. Macht Eure Kin­
der krankheitsfest, stärkt sie für den 
Lebenskampf: G ebt ihnen Biomalz!

BIO M Ä1Z
Versuchsdose Din 12*50 m  Apotheken

REPERTOIRE:
Samstag, 27. M ärz: Geschlossen. 

Sonntag, 28. M ärz um 15 Uhr: »Das 
Land des Lächelns«. Erm äßigte Preise. 
— Um 20 Uhr: »Die heilige Johanna«. 
Premiere.

Montag, 29. M ärz um 15 Uhr: »Dr.«. 
Erm äßigte Preise. — Um 20 Uhr: »R e­
te Nelken«.

Theater in VW;
Freitag, 2. April um 20 Uhr: »Dr«. Gast­

spiel des M ariborer Theaters.

Bolksnniversttät
Freitag, 2. April: K onzertpianist L. M. 

Š k e r j a n e c  spielt aus W erken moder­
ner französischer Komponisten.

Freitag, 9. April: F. S. F i n ž g a r 
spricht über »Treue zu Volk und Scholle :.

ZoH -K iua
Burg-Tonkino. Heute, Sam stag, um 

halb 21 Uhr feierliche Premiere des 
größten Schlagers der Saison »Lumpazius- 
Vagabundus« mit Paul H ö r b i g e r ,  
Heinz R ü h r n a n n  und Hans H o l t  
in der Regie Geza v. B o 1 v a r y s. 
—  Eine bislang noch unerreichte Spit­
zenleistung der obgenannten Filmlieb­
linge, ein Prachtfilm , der allein in Graz 
schon das vierte M onat das Program m  
behauptet. Die am üsante Geschichte der 
drei H andwerksgesellen umrahmen pracht 
volle Landschaftsbilder und ein Kranz 
herrlicher Lieder. Es empfiehlt sich, die 
Karten bereits im Vorverkauf zu lösen. 
Am O stersonntag und O sterm ontag um 
halb 11 Uhr w ird bei stark  erm äßigten 
Preisen der Sensationsfilm »Das Gaucho­
lied« mit John Boies vorgeführt. Eine ro­
m antische O perette aus Kalifornien, dem 
Land der Liebe, Lieder und Abenteuer. — 
In Vorbereitung der neueste Willy Birgel- 
Film »Ritt in die Freiheit«.

Union-Tonkino. Sam stag um halb 21 
Uhr Erstaufführung des O sterprogram m es! 
Der bezaubernd schöne und in seinem 
Aufbau einzigartige Prachtfilm  Prinzes­
sin Dagmar« (M ädchenpensionat). Geza 
v. B o 1 v a r y hat mit diesem M eister­
w erk wieder sein großes Können gezeigt. 
Der zarte Liebesroman einer jungen Für­
stentochter. Ein Film voll frischer Jugend 
und heiterer Unbefangenheit aus einem 
Schweizer M ädchenpensionat. Ausgezeich 
nete Kräfte selbst in den kleinsten Rol­
len. In den Hauptrollen Angela Salloker, 
Attila Hörbiger, Leopoldine Konstantin u. 
Hilde Krahl. Prachtvoller landschaftlicher 
Rahmen, einschmeichelnde Musik.

Apothekennachtöienst
Von Sam stag, den 27 . d. bis 3 . April 

versehen die Sv. Areh-Apotheke (Mag. 
Vidm ar) am H auptplatz und die M agda- 
lenen-Apotheke (M ag. Savost) am Kralja 
P e tra  trg  den N achtdienst.

Jean  Borowski, ein Brüsseler Geschäfts­
mann, hat sich ein „Museum der besten 
Witze" eingerichtet und bereits 30.000 — oft 

j ganz reizende Scherze — gesammelt. (Dies 
! diene als Anregung, sich zur Lektüre in stil­

len Stunden oder zum Vorlesen bei 'Gesell- 
, schastsabenden Witzbücher herzustellen, wel- 
; che die hübschesten Zeitungswitze, vielleicht 

auch Sprüche, Gedichte und Gedankensplitter 
1 enthalten. Der Versuch lohnt!)
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M it Der H apag in Die 
Wunöerwelt Des Nordens
Im m er m ehr e rw e is t sich  die W u n ­

d e rw e lt n o rd isc h e r  L ä n d e r  m it ih re r 
h e rb en  S ch ö n h eit als ein v e rlo ck en d es 
R eisezie l. W e r  vom  S üden  m it se inen 
leu ch ten d en  B ildern  so n n en ü b erflu ten e r 
L än d e r und  G estad e  en tzü c k t ist, w ird  
bis ins In n ers te  e rg riffen  sein  von  der 
e rn s te n  L ieb lichkeit n o rd isch e r  Inseln, 
von  B erg en , die zy k lo p en h a ft au s dem  
M eere  em porste igen , von  W a sse rfä l­

len, die w ie z a r te  S ch le ie r v o n  dunklen 
F e lsw ä n d en  in die F jo rd e  w allen , von 
H am burg  führt. G esam tkosten  von 350 
Reichsm ark au fw ärts . F ür die v ierte  Reise, 
die vom 2. bis 15. S eptem ber sta ttfinde t, 
w urde fo lgende Route fe stg ese tz t: H am ­
burg , G udvangen, M erok, Leigt, S car- 
borough , London. G esam ta rran g em en t von 
275 RM au fw ärts . Alle nähere  Inform atio  
nen erte ilt der »Putnik«, M aribor, T el. 21 
— 22, w o auch  alle P ro sp ek ts  aufliegen. 
G le tschern , die in g ew a ltig en  B rü ch en  
in die k la re n  W a s s e r  d e r  no rd isch en  
M eere  h in ab s tü rzen . D ie vom  m atten  
G lanz e in er k ra ftlo se n  M itte rn a c h ts so n ­
ne sp ä rlich  erh e llten  P o la rn ä c h te  erfü l­
len den  B e sch a u e r m it s tille r  A ndach t 
und  B e w u n d eru n g  ü b e r  die E rh a b en h e it 
se in e r N atu r, die sich den  M enschen  in 
ih re r  g an zen  G ro ß a rtig k e it ze ig t.

So ersc h lie ß t die H am b u rg — A m erika 
L inie auf sech s  N o rd fah rten , die in  v e r ­
sc h ied e n e r D au e r nach  S ch w ed en , 
S ch o ttlan d , N o rw eg en , Is lan d  und  S p itz  
b e rg en  führen , ih ren  T e iln eh m ern  den 
g an zen  B ere ich  d e r  n o rd isch en  W elt. 
U nd allen  F a h r te n  s ind  die tra d itio n e l­
len V orte ile  d e r  H ap ag -R eisen  e igen : 
P re ise  so  niedrig,- w ie  sie u n se re  h eu ti­
ge Z eit v e rla n g t, in te re ssa n te  F a h r tp ro ­
g ram m e als das E rg eb n is  e in e r lan g jäh ­
rigen  E rfa h ru n g  und  n ich t z u le tz t S chif­
fe, die in ih re r  n eu ze itlich en  A u sg es ta l­
tung, in V erpflegung  und  B ed ienung  a l­
les b ie ten , w a s  den an  k u ltiv ie r te n  R e i­
sen  G ew ö h n ten  noch  s te ts  e rf re u t hat. 
D eshalb  h ab e n  sich  die H ap ag -N o rd lan d  
füh rten  als ideale  E rh o lu n g sre ise n  ü b e r­
all b e g e is te r te  F re u n d e  e rw o rb e n . — 
P ro sp e k te  und  A uskünfte  durch  das 
D eu tsche V e rk e h rsb ü ro  in B eo g rad . 
K nežev  S pom enik  5 und  H errn  V ladi- 
tni" P i n t a r ,  L jub ljana, P ra ž a k o -  
v a  1Z.

& s ä
Ofterlurnier Der Fußballer

Zwei internationale Kampftage /  Der Kapfenberger S p u l  
klub und die lokalen Spitzenvereine am S ta r t

Im »R apid«-S tad ion  w ird  es an beiden 
O sterfeiertagen  vier an regende F u ß b a ll­
w ettkäm pfe geben . Als A kteure tre ten  der 
g eg en w ärtig e  Z w eitbeste  der steirischen 
Liga, der Sportk lub  K apfenberg , sow ie die 
heim ischen S portk lubs »M aribor«, »Ra­
pid« und »že lezn ičar«  auf, die ein T u r-  

' liier zur A bw icklung b ringen  w erden . D as 
P rogram m  der beiden K am pftage g e s ta l­

te t sich w ie folgt:
S onn tag  um 15 U hr: »K apfenberg« gegen 

»R ap id« ;
um 16. 30 Uhr: »M aribor«  gegen »Želez­

ničar«.
M on tag  um 15 Uhr: Die U nterlegenen  des 

V ortages;
um 16.30 Uhr: Die S ieger des V ortages.

: SK. Rapid. Sonntag uut halb 10 Uhr 
haben spielbereit zu (ein: Schejcherko, Ma-, 
jor, Klampfer, Hansi, S lipper, Vogel, lu b i, 
lieft, Imme, Pavalec, Wake und Edi. Am 
Sonntag um halb 10 Uhr spielt die Reserve 
in der Aufstellung Zelzer, Schwarz, Wag­
ner, Löschnigg. Peperl, Pirelli, Rudi. Schle­
singer, Hery, Krischantz, Vinzenz und Jan - 
žc. Sonntag und M ontag um 15 Uhr hat 
die erste Mannschaft zu scheinen, und zwar 
Oernčec, Belle, Heller, Jaki, Alex, File, 

Willy, Csaszar, Ein, Raker und Würstl. Den 
Ordnerdrenst versehen FuLlar. Werbnigg, 
Zgonc, Gustl, Krischantz und Vinzenz. Der 
Seftionsleiter.

: Gustave Roth bleibt Weltmeister. Gu­
stave Roth verteidigte in Brüssel seinen T i­
tel a ls  Weltmeister der I .  B. 11. im Halb­
schwergewicht gegen den Ita liener Merlo 
Previso. Roth siegte in dem Kampf, der 
über fünfzehn Runden führte, sicher nach 
Punkten.

: Perry  schlägt Tilden. Das Zusammen­
treffen des inzwischen Professional ~ctorr= 
denen letzten Weltmeisters Perry mit dem 
vielfachen Weltmeister früherer Jah re  T il­
den erregte starkes Interesse. Wie so häufig 
blieb auch diesmal der jüngere M ann er­
folgreich: Perry  siegte 6:1, 6:3, 4:6, 6:0.

d a ß  die D eutschen die Serben  von der be­
sten  Seite kennen g e leh rt hätten . Die 
D eutschen, die in Jugoslaw ien  leben, hä t­
ten ihm nur das B este von ihrem  Leben 

. in Jugoslaw ien  erzäh lt, w o sie sich 
H ause fühlten. H err H itler be ton te  eben­
so, d aß  D eu tsh land  keine te rrito ria len  Aspt 
ra tionen  Jugoslaw ien  g eg en ü b er hege, mit 
dem. es keine gem einsam e G renze habe. 
D eu tsch land  w ünsche ein w irtschaftlich 
s ta rk e s  Jugoslaw ien .

D er B eo g rad er B ürgem eister wurde 
dann  vom M in isterp räsiden ten  G eneral­
o b erst G ö r  i n g  em pfangen , der mit 
B egeisterung  von Jugoslaw ien  und  seinem 
ungeheuren  B odenreich tum  sp rach , wel- 

| eher n ich t au sg en ü tz t sei. E r e rzäh lte  von 
seinem  A dria-A ufen thalt der ihn so ent- 

! zück t habe, d a ß  er den deu tschen  Besuch 
der jugoslaw ischen  R iviera noch w e ite r  

i  forcieren w erde, w ie er ü b e rh a u p t für die 
| F estigung  der B ande zw ischen D eutsch­
land  und  Jugoslaw ien  ein trete . Zu diesem 
Zw eck w ürde er jugoslaw ischen  S tuden­
ten  das S tudium  in D eu tsch land  erleich-

I tern . Auch die D evisenschw ierigkeiten
m üßten  b ese itig t w erden . M in isterp räsi­
den t G ering  sp rach  ferner die A nsicht aus, 
d a ß  die V erkeh rsverb indungen  zw ischen 
Z ag reb  und  B eograd  m it D ubrovn ik  ver­
b esse rt w erden  m üßten . Schließlich gab 
H err G öring dem  B eo g rad er B ürgerm ei­
s te r eine um fassende D arste llu n g  des von 
ihm überw ach ten  V ierjah resp lanes

Bürgermeister 3iic berichtet
Der Beograder SorDmatior über feine Eindrücke in Deutschland

$m  I  'Uda

B e o g r a d ,  26. M ärz. B ürgerm eiste r 
V lada I l i č  ist au s  D eu tsch land , w o er 
die T au fe  des 7000-T onnen-M otorsch iffes 
der D eutschen Levante-L inie au f den N a­
men »B elgrad« vollzogen h a tte , 'z u rü c k g e ­
kehrt. Einem M itarbeiter der »Politika« 
geg en ü b er sch ilderte  B ürgerm eiste r Ilič 
die E indrücke, die er in D eu tsch land  g e­
w onnen  h a tte . Er schilderte zunächst den 
S tape llau f des genannten  Schiffes, bei 
w elcher G elegenheit zu erst die jugoslaw i 
sehe S taa tshym ne und  dann  das D eu tsch­
land-L ied  erk lang . A bends w urde zu E h­
ren  des B eo g rad er B ürgerm eiste rs  in der

H am burger O per eine F estvo rste llung  g e­
geben .

»Am 19. M ärz  g ing  es nach  Berlin —  
erzäh lte  B ürgerm eiste r Ilič —  w o ich vom 
F ührer und  R eichskanzler H i t l e r  in 
seinem  g ro ß en  A rbe itskab ine tt em pfangen 
w urde . N ach d er gegense itigen  B egrüs- 
sung  verblieb  der R eichskanzler eine halbe 
S tunde m it m ir im G espräch . D er H err 
R eichskanzler b rac h te  m ir geg en ü b er die 
S ym patien  zum  A usdruck, die er für un ­
ser Land hege und  b ed a u erte  es, d a ß  im 
W eltk riege D eutsche und  Serben als G eg­
ner käm pfen m ußten . Er b e to n te  ferner,

u. Schwerer Unfall. D er in den Eisen­
w erken  in M uta b esch ä ftig te  Schm iedge­
hilfe F ranz G r e b e n c  w u rd e  w ährend 
der A rbeit in der N ach t zum  F re ita g  von 
einem absp ringenden  E isensp litte r am 
H alse getroffen  und  erlitt eine schw ere 
V erletzung. D er A rzt Dr. S a  b a  d o 5 

: le iste te ihm die e rs te  Hilfe, w o ra u f Gre- 
! bene ins K rankenhaus nach S low enjgra- 
dec ü b erfü h rt w urde . Sein Z u stan d  iSl 
ernst.

u. Beschenkung der Notleidenden. Die
G em eindeverw altung  von M uta  bete ilte  die 
se r T a g e  30 M ittellose m it verschiedenen 
L ebensm itteln  im W e rte  von ru n d  2000 
D inar. Auf diese W eise  w urde auch den 
Arm en erm öglicht, frohe O stern  zu feiern. 
Dem G em einderat m it dem  B ürgerm eister 

j D o b  n i g  an  der Spitze g eb ü h rt für 
j d iese ausg ieb ige U n terstü tzu n g  der HH- 
j febedtirftigen vo llste A nerkennung.

— W —l ■

j  Teppichw eberei „M E K K A “, Subotica
i 3)ie führende M arke  in Qualität, 2)essin und  Sreise kon- 
I kurrenzlos. 'V erkauf auch au f Slbzahlung in der SKaujot-

j mWe'/aj?e Zagreb M ikoličeva 7

3151Besichtigen Sie die

HOTELZIMMER
im Schaufenster WEKA-MAR1BOR

KARTOLEUM

Am  28. März ist schon

OSTEBB!
n a jje f t in i ja  zastirka Sor2en Sie für cinen

z a  s la b i po d. neuen Fussbodenbelao- 
für Ihre Küche, was 
jeder Hausfrau zugute 
kommt, 1544

K A R T O fc e tm  p e r  m  D in  2 4 * -  
15N O L E U M  p e r  n t3 DSi» 4 0 * — aufwärts.

W  E  K  A  -  M a r i b o r

A D L E R
SC H R E IB M A SC H IN E N

die bekannte Qualitätsmarke
J. K arbeuSz, Mäiisska u l. 13
2814 Telephon 28-84

Der neue doppelschräge R a s i e r a p p a r a t

Reben Veredlungen
auf U nterlage R iparia x Portalis, haup tsächlich  von 
W älschriesling, ro te r  G utedel, G rätzer (B anater R ies­
ling und  K adarka  h a t abzugeben die Fürst Odescal- 
chische Güterdirektion in Ilok, Srem. Dunavska 
Banovina. 2874

L+ -  .‘- L *  X n

Hdutsor.dern schneidet die Hsare

Leset 
und verbreitet

die

V e r k a u f e  u n t e r  E i g e n o r e i s

f einen Federhammer, eine Universal W agnermäschine, ein neues W aggone«, eine 
Drehscheibe, eine Mischmaschine für Selcher, einen Wolf, verschiedene Riem en­
scheiben, Lager, Wellen, Traversen, Rohre usw.

B  Putzhadern Polierscheitoen, Putzwolle
stets in jeder Menge am Lager.

Kaufe zu höchsten Tagespreisen
Alteisen, 
Hade:

Guß, Messing, Kupfer, Zink, Blei, alter Art Textil-Abfälle, Knochen 
Ridern, Schneiderabfälle.

W  LASTENUEBERFUERUNGEN, UEBERSIEDLUNGEN, ' mittels Automobile oder
B  Preide werden zu billigsten Preisen übernommen. Verlangt Offerte. Lagermaga-

ztne vorhanden. Zwei elegante Taxiautomobile stets zur Verfügung!
Veletrgovina s surovinami prevoz tovora in autofaxa Ivan Sluga

Manboc, Tržaška cesta 22. —  Telephon 2212. 3167

Sind Sie Mitglied
A n tituberku iosen liea!

Doppelschrsg 

überhöhter Decks! 

Rostfreie Klingen

IM F A C H G E S C H Ä F T  E RHÄL TL IC H!
F. TOMAiCHiTZ. MARIBOR, LOlfEMSKä UL3CÄ 3

M esserschmiede und Feinschleiferei

Schmcrzerfüllt geben die Unterzeichneten allen Verwandten, Freun­
den und Bekannten die traurige Nachricht, daß ihr imiigstgeliebter Gatte 
und Vater, Sohn und Bruder, Herr

Alois Macun
Kaufmännischer Vertreter

Sauistag, den. 27. M ärz um 3 Uhr früh, nach längerem, qualvollen Leiden, 
versehen mit den Tröstungen der heiligen Religion, im 56. Lebensjahre 
verschieden ist.

Das Leichenbängnis des teuren Dahingeschiedenen findet am Oster­
montag um 15 Uhr von der Leichenhalle in Pobrežje aus statt.

Die heilige Seelenmesse w ird Dienstag, den 30. März um 6 Uhr in der 
S t  Magdalena-Kirche gelesen werden.

M. a  r  i  b »  r, am 27. März 1937.

Paula Macun, Gattin; Reynhold, Paul, Söhne; Paulica, Tochter. Josef und 
Theresia Macun, Eltern. Franz und Anton Macun, Brüder. 3157
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$rul)lingsbluten
Eine Betrachtung von G r e t e  S o l c h

t ^ scn d w o , an  einem  sonndurchgew eb- 
*en Frühlingstage, der in ungestüm em  
‘Oehnsuchtsdrange die noch schlafbefan­
gene Erde zum  endgültigen E rw achen 
bftngt, läuft uns ein Kind entgegen. Gol- 
n]2 schim m ernde H aare ha t es und seine 
A ugensterne haben das Blau des Him­
mels eingefangen, in deren tiefen S tar­

en W underleuchten  sich der Lebens- 
jAprgen einer M enschenseele spiegelt.

16 H ändchen ab er halten  einen S trauß  
von Frühlingsblüten fest, tragen  ihn in 
uberqnellender D aseinslust, w ie ein G e­
schenk voll unschätzbaren  W ertes  heim ­
w ärts.

W ir jedoch gehen leise lächelnd oder 
stumpf und gleichgültig unseres W eges 
weiter. N üchternheit und L ebensernst 
,aoen unsere  Seele e ingekerkert, haben 
unserem Blick für derlei süße U nschulds 
11 enden die Aufnahm sfähigkeit geraubt, 
s°daß w ir K inderjubel und L enzespran- 
sen nur als ein alljährlich w iederkehren- 

es N aturgeschehen hinzunehm en w is- 
;Sen> das heuer ohnedies so ungebührlich 
auge auf sich w arten  lies.

Und dennoch, tro tz  der kühlen U eber- 
sgenheit, die unsere G edanken v o r den 
!'ug nüchtern  e rp ro b te r L ebensarbeit 

zwingt — ist es diesm al w ie alljährlich 
reg t sich auch heuer w ieder in den 

^ m ü te r n  aller, m it jedem L icht und 
W ärme spendenden T age m ehr, jener 
le b h a ft dunkle D rang, abzustreifen , w as 

des W in ters N acht an Sorge, Leid und 
Hternis gebracht, unbeschw ert hinaus- 

^u|re ten  in den F estsaa l der N atur, um 
‘Hlhörig den S tim m en nachzugehen, die 

unberührt von allem W eltgeschehen  auf 
, .?ttes F lu r das A uferstehungslied v e r­
bunden.

ja selbst der Anblick scheint greifbar nenlichtes — des allbelebenden E rw ek-
deutlich w ieder v o r ihm zu erstehen, als 
auf den F luten d er D rau M ann und Roß 
dem  T ode nahe einhergetrieben  kam en, 
—  dam als als S tefan von A gram  die 
w ilden H orden der M agyaren angeführt 
und H artneid  von P e ttau  den s ta rk b e­
d rängten  M arenbergern  zu Hilfe geeilt 
kam, dem  losen Volke in den Rücken

kertum s der W elt, W er w issend und 
genießend Leid und Seele darin badet, 
sein H erz den Sonnenstrahlen  erschließt, 
dem w ird  der Segen ih rer T riebkraft 
auch im Inneren zuteil, d er T riebkraft, 
deren M acht uns der Um schlingung s ta r­
re r  E isesnacht entw indet, — aus kahlen 
A esten B lüten zaubert.

D-r,
Indes sen sonnt sich unsere schöne
austad t in dem Vorgefühl der Freude, 

Y°n dem Frühling seine allerschönsten 
,, aben zu erhalten . W in terlastbereit rag t 
p.rc breite  D ächerkrone blankgefegt zum 
. lrm am ent enpor und aufgetan sind w ie 
lai Sehnsuch tsharren  viele ih rer Fen- 
 ̂ eL dam it der süße Frühlingsodem  

gleich ihr Inneres d u rc h s trö m e . . .  In 
g e lls te r  M ittagshelle leuchtet das v e r­
l ö t e t e  Land ih re r S traßen  und Gassen, 

erliert sich lockend aus dem  bunten 
J rark tgetriebe  in die dunkle Enge al- 
A sgrauer H äuserreihen, bis man unver- 

j^hens bis auf dem Lendplatz v o r dem 
' eiten S trom e landet, der von den 
chneegew ässern  aufgew ühlt, verjüngt 
ad hurtig  seine G litzerw ogen zu Tale 

.zt. Ein S tück A ltstad t hält uns h ier 
^fangen , sinnt geduckt und unverän- 

^ert in m alerischer Schönheit zw ischen 
^aubengeflatter, K inderlärm , rasselndem  
 ̂ahrw erksbetriebe, längst entschw unde- 

chetl Zeiten nach. U eber all dem  aber 
r°n t der alte  runde R eckturm  w ie ein 

nu Stein gew ordenes Sym bol vergange- 
jjer Jahrhunderte . Hilflos s teh t e r  dem 
tä t ig e n  Leben gegenüber m it dem letz- 
äh von Selbstgefühl als einer der 
^ esten ehem aligen W ehrtü rm e die 
c! Urde seiner einstigen Bestim m ung 

A B eschauer zu verkünden. 
n , Ur in den hellen S ternennäch ten  
^jandim al, w o ungew isses Silberlicht 
Xve Konturen aller B auten  ineinander- 
Zu ’ scheint e r an M achtbew ußtsein 
p ^ew *nnen — sich der jetzigen W eit 
St y c k t  zu fühlen. Dann klafft des 
^ adtgrabens Tiefe auf, w achsen  Ring- 
, auern und Schutzw älle um ihn um her, 
A^W en hochgew ölbte S tad to re  in den 
ten?<sln’ drohen aus seinen M auerschar- 
z, H ackenbüchsen und K arthaunen. — 

s ’°b die aufstrebende S tad t 
in ^ ^ b u r g «  zu seinen Füßen aus. Und 
Bild ü b l i c h  soich eines visionären 
^  des verstrick t, durchlebt er noch ein- 
]jc, ab die S tad t betreffenden geschicht- 
Zü<Ien ^ re >2m'sse jener Zeit: den Ein- 
de$i ' e tz ten B abenbergers Friedrich
B oWii re 'fbaren  und jenen des stolzen 
la lnienkönigS O ttokar II. Und die Bc- 
g tz^ungsdrangsal der S tad t scheint Ge- 
denWa^  jenen alten T urm  zu w er- 
ftinf ^ e H errscher der T ürken, die im 
de r .zebnten und sechzehnten  Jahrhun- 

Dlündernd das Land durchzogen, —

fiel und es m it M ann und Roß hinab in 
die reißenden F luten der D rau gedrängt.

A ber all diese B ilder der Erinnerung 
verb lassen  mit dem  e rsten  g rauen  M or­
gendäm m er und im hellen T ageslicht 
w ird  w iederum  die D raustad t sichtbar, 
die D rau stad t u nserer Je tz tze it, in der 
w ed er S tad tm auern  und W ehrtiirm e 
noch Schutzw älle befähigt w ären  einen 
Feindesangriff stand  zu halten.

Doch jene W ehrtürm e, Schutzw älle 
und R ingm auern von einst, die sich in 
T agen  der G efahr so treu  bew ährt, sind 
dennoch nicht dem  Schutte der V ergäng 
lichkeit anheim  gefallen: in uns v erm ö ­
gen sie w ieder zu erstehen  als ein Boll­
w erk  u nserer Einigkeit, dessen w ir nun 
heute in der Zeit des »Völkerfriedens« 
m ehr denn je bedürfen.

G efestigt ab er könnte es durch M en­
schen w erden , w elche durch die Hölle 
d ü ste re r E reignisse geschritten  lassen, 
— W ärm e des so lang en tbehrten  Son-

So wollen w ir dieses Jah r nun trach ­
ten nach den Lenzeskindern, die auf 
S trauch  und Baum  und W iese in v e r­
schw enderischer Fülle für uns blühen, 
nicht w ie selbstverständlich , nur w eil es 
dem Lenzesm ond entspricht, im flüchtig 
äußerlichen W ohlgefallen zu greifen, 
sondern  eingedenk der kahlen F lu r der 
sie entsprossen, heimlich in uns selbst 
zu lauschen, ob nicht irgendw o, w as 
durch der Zeitenstürm e B rausen  w elk 
und dürr gew orden, sich zu neuem  Le­
ben regt.

Dann w ürden  Lenzeslüfte K um m erfal­
ten in m anch einem Sorgenantlitz  g lät­
ten, die S ta rrh e it m ancher H erzen fo rt­
w ehen, für Stunden unseren Blicken 
bald den T rübsalssch leier d er G edan­
kenw elt entführen, daß w ir auf G ottes 
sonnenw arm er W elt zu einanderfinden 
und w ieder »sehend« w erden, w enn uns 
ein Kind begegnet, das die ersten  F rüh ­
lingsblüten heim w ärts t r ä g t . . .

scherten und aufgeschlossen w ar die Welt im 
Wunder des Lichtes. Berge verdämmerten 
hinter ihn am blaßen Fvühlingshimmel und 
wo der Hochwald sie freigab aus seinem 
dämmernden Schatten lag ein kleines Dorf 
chen im T al, mit buntbemalten, heimeligen 
Hämischen und einer weißen Kirche, die auf 
viereckigem Turm  ein Putziges Awiebeldach 
trug. E s w ar sonntäglich still — -Ostersonn­
tag! Leiser Orgelklang drang aus der K-r- 
che, Knabenstimmen schwebten in - ihrer 
süßen Herbheit darüber und der Glanz der 
Kerzen zitterte aus dem Dunkel wie eine 
Offenbarung vieler Geheimnisse. Es war d>e 
Stunde, in der über allen S tädten und 
Dörfern Glocken feierlich hinausklangen 
über das Land. Ueberall flammten die Lich­
ter am A ltar und von allen Kanzeln klang 
die Kunde: W ir leben, leben über Tod und 
Begrabenwerden hinaus!

Und w as sich in den Kirchen mit feierlich 
bewegten Worten in die Herzen der M en­
schen senkte, das offenbarte in Frühlings­
freiheit die N atur selber. D as leuchtete, sproß 
und drängte zum Licht empor, das öffnete 
alle seine Knospen, hingebend in das Licht 
gereckt und von der Sonne überflutet.

Zufällig warf Herbert einen Blick auf 
Hilde. Mein Golt. was hatte das Mädel? 
S ie  sah ihn an und das Leuchten ihrer 
Augen verwirrte ihn und warf ein seltsames 
Glücksgefühl in sein Herz.

„Hilde? —"
„Die Welt ist doch so wunderschön. Her­

bert und dieser Ostertag — "
„So — und warum gerade dieser Oster­

tag." Es klang sehr kurz.
Groß und schlank stand sie auf dem Ab­

hang,, der sich zum Tors hinuntersenkte, hell 
und klar waren ihre Augen, als sie sich dem 
Fragenden zuwandte.

„Du bist ein selten großer Dussel!" sagte 
sie kurz und stieg ihm voran. Verdutzt sah er 
ihr nach. Dann sprang er ihr lachend nach 
und hieh sie an  der Schulter zurück:

„Hilde . . ."
„Laß mich in Ruh!"
„.Hast du mich denn lieb, Hilde?"
„Wenn du das noch nicht gemerkt hast —"
„Nein, ich habe es nicht gemerkt!"
„Du kannst m ir sonst w ar!" maulte sie.
„Das weide ich auch" sagte er und dann 

hielt er sie in seinen Armen und küßte sie 
und die Glocken des Ostertages läuteten 
über sie dahin und der Wind sang leise, 
sonst w ar alles still. Und eine ferne Ru ferch 
in den Bergen jauchzte es immer wieder in 
das schwingende Echo hinein: Frühling, 

i n g . . .
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Osterfahrt ins Glück
Lon L i s a  Nickel

Sie waren Kollegen, entsetzlich harmlose 
Kollegen, die die Welt mit ihren Kameras 
unsicher machten. S ie waren jung und lieb­
ten den Sport, sie standen mit beiden Bei­
nen fest auf der Erde und kannten n'chts 
anderes wie ihre Arbeit S ie duzten sich, wie 
viele Berufskameraden es tun, aber von 
Liebe wurde nie gesprochen.

„Ostern müssen w ir unbedingt in die 
Berge", sagte Herbert, „um M aterial zu 
sammeln. Ich lade dich feierlichst m meinen 
neuen Wagen ein. Einverstanden?"

„Einverstanden!" nickte Hilde.
Am Ostersamstag glitt ein kleines, grünes 

Auto über eine eiirame Chaussee. Däm­
mern sank herab. Die Bäume wuchsen zu 
Riesen und die Zweige wurden zu Gespen­
stern, die ihre schwankenden Schatten über 
den Weg warfen. Zwei junge Menschen 
sahen geradeaus auf den lichterhellten Weg. 
Manchmal hoppelte erschreckt ein Hase hoch 
Die Scheinwerfer blendeten ihn. B is er nach 
qualvollen Sekunden der Angst den Sprung 
in das rettende Dunkel wagte. Herbert ließ 
die Maschine schneller laufen, der Motor 
dröhnte auf. Und unwillkürlich klopfte Hil-

Ostersegen
Von Otto P r  o m b e r, Dresden.

Das Scharbockskraut am Gartenzaun 
Steckt goldene Sternchen in das Grün. 
Das Lungenkraut in w ald’gen Au’n 
Läßt blau und rote Lämpchen gltih’n ; 
Die zarte Jungfer Buschw indros’ 
Erbittert in des W indes W eh’n,
Und Prim elsträußchen, klein und groß, 
Geborgen hinterm Fenster steh’n.

Fein schimmert es am G artentor: 
M aigrün, weilblau pnd violett;
W ie toll rum ort der Bienen Chor 
Im Safran unterm Fensterbrett! 
Stiefmütterchen und Tausendschön, 
Steinbrech und Scilla sind bereit;
Im S tar- und Finken-Lustgetön 
Erw acht des Frühlings H errlichkeit. . .  
Nun jagd  die Spinnen aus dem Haus 
Und all die M otten aus der Brust, 
Mit allen Grillen m acht kehraus — 
Und füllt das Herz mit Frühlingsluft. 
Das große W under ist gescheh’n.
Da soll nach langer W interspein 
Auch jeder Mensch neu aufersteh’n 
Und seines Glücks Bereiter sein!

des Herz schneller, sie wußte nicht »Darum.
Um ihren Mund lag ein leises Lächeln, ohne 
daß sie es wußte und mit einer plötzlichen 
Zärtlichkeit, die sie kaum empfand, glitt ihr 
Blick über sein Gesicht, das energische Kinn, 
den festgeschlossenen Mund, und fest prägte 
sich sein Bild in ihr Gedächtnis ein. Herbert 
sah es nicht. Unbeweglich saß er und ruhig 
steuerte er den Wagen, ohne den Blick von 
der S traße zu lassen.

„Du bist ja so still?" fragte er, ohne sie 
anzusehen und die Gleichmütigkeit in seiner 
Stimme ermuntert absolut nicht zum Reden.

„Es ist so schön", sagte sie leise und sie 
fühlte den S in n  dieser Worte als Abschluß 
eines unendlich schönen Gedankens. Ver­
träumt sah sie geradeaus, denn diese Stunde 
konnte ihr kein Mensch und kein Schicksal 
mehr nehmen, denn B rautfahr war es, leise, 
heimliche B rautfahrt, von der Herbert nichts 
ahnte.

Am nächsten Morgen ließen sie den Wa­
gen in einem Dorf stehen und wanderten in
die Berge hinein. Es war ein leuchtender Dienstmädchen: „Ich hatte vergessen, bi»
Tag, Hecken und Bäume standen im ersten i Kinder zu waschen". — Die Kinder ein- 
Blütenschimmer, Vögel jubelten und zwit- 1 stimmig); „Oh, M utti, nimm die!"

El» Spötter.
„Wenn ich an meinen verstorbenen Vater 

denke, muß ich immer einen Kümmel tr in ­
ken, weil Kümmel sein Lieblingsgetränk 
war!"

„Sag mal, Ede — an Vätern denkste wohl 
den ganzen Tag?"

Die Richtige.
Hausfrau: „Warum wurden Sie von 

Ih re r  vorigen Herrschaft entlassen?"
'TV

\
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Bitte, sei vernünftig!
Line Österliche Lhegeschichte

Friedet Gütz hatte sich, tu E'-fer geredet. 
S ie ordnete den Fliederstrauß, den sie in 
das Sprechzimmer ihres M annes getragen 
hatte, mit raschen und geschickten Händen, 
daß die grünen B lätter und das Weiß der 
Blutendolden sich licht und frcuoig der hel­
len Sonnenflut darboten, die durch die offe­
nen Fenster vom Park hereinströmte. Und 
mit Augen, die vor Unternehmungslust 
b'itzten, entwickelte sie ihren Plan.

„Du hast Dich viel zu wenig geschont. 
Fred- Das ist eine Torheit. Wenn Deine 
Patienten ebenso unvernünftig wären, könn­
test Du Dich mit ihiten begraben lassen. 
Zwei Jah re  sind wir jetzt verheiratet. Sind 
wir in der ganzen Zeit einmal vernünftig 
fortgekommen? Hast Du mir den See ge­
zeigt? Sind mar an das Meer gefahren? 
Nicht die Spur! Der Herr Bräutigam hat 
geschwärmt und der Herr Ehemann wirb 
schwerfällig wie ein Eichenklotz. Erst haben 
wir auf die Patienten gewartet, da kamen 
sie nicht. Und jetzt, wo sie kommen, scheint es 
ohne sie überhaupt nicht mehr zu gehen. 
Sieht so der M ann einer jungen F rau  aus? 
Seht so der M ann einer jungen F rau  aus? 
Falten wie ein Melancholiker und Augen­
ränder wie eilt Magenkranker! Und jede 
Nacht eine neue Entbindung . . . Nein ment 
Junge, das geht nicht so weiter. Morgen 
wird Schluß gemacht. Da gibt es gar keine 
Widerrede. Am Freitag früh reisen wir ab. 
Und dann geht es nach der Bergstraße. S c h  
D ir den Flieder an, der ist bestimmt von 
dort. Ich will mal wirklich sehen, wie er in 
der N atur ausschaut und nicht immer nur 
die Steiigel vom Blumenhändler holen. . . "

T r. Götz fuhr sich mit der Hand über die 
S tirn . „Mein liebes Kind, das ist ja alles 
sehr schön. Übrigens gibt es zu Ostern noch 
gar keinen Flieder an  der Bergstraße. Ich 
würde auch gern mit D ir verreisen, und Du 
kannst versichert sein, ich fahre auch bis spä 
tcstens Pfingsten mit D ir fort. Aber letzt, 
nein, jetzt geht das nicht."

E r erhob sich aus seinem Schreibtischstuhl 
und tra t neben seine F rau , die zornig von 
den Blumen ließ und die Helle Kristallvase 
unzart beiseite rückte.

Seine Stimme klang begütigend wie zu 
einem Patienten. „Ich muß D ir eine M it­
teilung machen, die Dich sehr traurig stim­
men -wird. Ich bitte nur, verstehe mch. Ich 
werde tatsächlich verreisen. Ich werde sogar 
noch heute nachmittag verreisen aber — 
allein. Heute früh hat mich Dr. Sommer 
angeläutet, der in schient kleinen Nest einen 
schweren Fall behandeln muß. E r vermutet 
Krebs und will mich drüben haben. Ich  habe 
ihm die Bitte nicht ab schlagen können und 
habe zugesagt. Ich muß auch in der Tat ein­
mal m it m ir allein sein. Ich hatte zu viele 
Kranke in den letzten Wochen. Ohne ruhiges 
Nachdenken komme ich nicht weiter. Es geht 
jetzt bei m ir alles zu sehr durcheinander."

F rau  Friedei sah entgeistert zu ihrem 
M ann hinüber. „Dann komme ich natürlich 
mit . . ."

„Nein, das geht nicht. Kind, versteh mich 
doch. Pfingsten fahren wir zusammen, ganz 
bestimmt. Aber diesmal muß D u mich >rci- 
jassen. iivenn Du mich lieb hast . . ."

E r tra t neben sie und legte seinen Arm 
um ihre Schulter. Aber die Enttäuschung 
war zu groß. S ie weinte. Bedrückt suchte er 
ihr von neuem die Notwendigkeit, der Reise 
verständlich zu machen, aber sie konnte seine 
Worte nicht fassen. Erst als sie schwieg und 
stumm ans Fenster tra t, blickte sie. ihn an. 
Er sah wirklich schlecht aus, viel schlechter, 
als sie bisher beachtet hatte. Sein Gesicht 
stand grau und müde in der hellen Sonne. 
Seine Augenlider zuckten. D a riß  sie -ich zu­
sammen. S ie sagte: „Wenn es sein muß, 
Fred, natürlich. Vielleicht kommst Du noch 
io zurück, daß w ir avenigstens die Feiertage 
zusammen verleben können."

ohne M antel und Hüte, die Mädchen mit 
Blumen, die M ütter mit Kinderwagen. Es 
war ihr unmöglich, allein in ihre Wohnung 
zurückzuflnden. Sie ging in ein Kino, das 
an diesem Frühlingsabend nur wenig be­
such: war. Die Vorstellung halle schon an­
gefangen aber das störte sie nicht. Sie I eß 
sich in die Dunkelheit und Dumpfheit des 
Raumes versinken. Sie dachte an Fred Sie 
iah noch einmal ferne Gestalt, wie er die 
Stufen zum Bahnhof hinaufg'ng Er trug 
feinen Koffer, in dem er immer feine I n ­
strumente hineinpackle und den er niemals 
aufgab. Sie sah ihn aus dem Zug winken, 
hörte seine herzliche und warnte Stimme. 
Mußte er wirkl'ch weg konnte sie ihn nicht 
helfen? Ein schreckliches Wort: Allein! Sie 
dachte einen Augenblick: Liebt er mich n cht 
mehr? Aber dann schüttelte sie den Kopf. 
Das war ja Unsinn! Nein, er war wirklich 
mit icineit Kräften herunter. D e  Reise tat

Dort P e t e r  W o l f r a m
Sie wollte sich entkleiden, um zur Ruhe zu 

gehen. Da schrillte plötzlich das Telephon. 
Trotz aller Erwartung traf sie das Helle 
Läuten so stark, daß sie sich em-en Augenblick 
vor Herzklopfen ■ nicht bewegen konnte und 
sich am Schrank festhalten mußte, um nicht 
umzusinkcn. Aber dann war sie schon am 
Fernsprecher. S ie nahm den Hörer ab. „Ja , 
hier ist F redel, bist Du dort, Fred." Und 
nun hörte sie die Stimme ihres Mannes. S 'e  
klang hell und froh und sicher und varin. 
Und sie löschte in einem Augenblick alle Sor 
gen und Schmerzen der letzten Tage aus.

„Ich bin bei Deiner M utter, Friede!", 
sagte er. „ S 'e  war schwer erkrankt. M an 
hatte mich auf ihren Wunsch allein benach­
richtigt. Es ging auf Tod und Leben. Aber 
jetzt ist d'e Krise überstanden Es steht alles 
gut. Komme mit dem nächsten Zug herüber. 
Sie wartet auf Dich. Und auch ich halte ß  
ohne Dich nicht mehr aus . . ."
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Ostergedicht
Von Friedrich 'A  1 t  nt a n n.

Senke deine "trüben Augen.
In der Allmacht Schöpferwesen. 
W ie sie trinken, wie sie saugen, 
Fühlst du allen Schmerz genesen.

Deine tiefsten Seelennöte 
Müssen leuchtend sich entriegeln 
Vor der ew’gen M orgenröte,
Die dir alle W elten spiegeln.
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ihm vielleicht gut. „Fahr' gesund", dachte 
sie, „erhol Dich, mein Junge. Daß du mir 
wehtust, braucht Dich n'cht sehr zu stören. .  "

Am nächsten Tage und auch am Karfrei­
tag regnete es. S ie hatte die Fenster des 
Sprechzimmers weit geöffnet und saß im 
Sessel an seinem Arbeitstisch. Wieder über­
fiel sie die Unruhe. Sie sah auf den Bücher­
schrank mit den langen Reihen medizin'scher 
und philosophischer Werke. Da stand der alte 
Hippokratcs, aus dem er ihr lachend vor- 
gelesen hatte, dort der Paracelsus, den er 
liebte. Drüben an der Wand lstng der T ü ­
rerstich. den sie sich als ihr schönstes Hoch- 
zeitsgeschenf erstanden hatte. Und darunter: 
lag in dem altmodischen. Regal, das schon 
sein Großvater benutzt hatte, seine Steht« 
sammlung. Sie mochte sie nicht sehr. Sie 
liebte mehr die Blumen. Die Kristalle und 
Schiefer waren, wenn man sie .in die Hand 
nahm, spitz und kalt. Aber er hing sehr an 
ihnen. Und war nicht auch etwas von die- 
>'en Steinen in seinem Wesen. Sie dachte , an 
ihre M utter, die ihr einmal nach der Ver­
lobung gesagt hatte: „ Ist er nicht dcch etwas 
zu streng für Dich?" Damals hatte sie den 
Kopf geschüttelt und lächelnd widersprochen. 
Aber etwas Richtiges lag doch in der F ra ­
ge. Und vielleicht war er auch deshalb im­
mer etwas zurückhaltend zu ihrer M utier, 
die ein ganz anderes Temperament hatte, 
die übersprudelte und die cs nie länger als 
ein halbes J a h r  an einem Orte aushielt? 
W ar sie nicht selbst der M utter ähnlich? 
Hatte er vielleicht deshalb bei ihr nicht im­
mer genügend Hilfe? Flüchtete er ht die 
Einsamkeit?. Mußte er mit sich allein fern?

S ie  saß schmerzlich erstarrt auf dem Seš­
el am Schreibtisch. Der Karfreitags-Regen 

rauschte. Tief hängende Wolken zogen grau 
und lichtlos hinter den Parkbäumen. Die 
'Gedanken der jungen F rau  lösten sich nicht 
aus ihrem Bann. Sie w ar unglücklich, tief 
unglücklich. Und sie grübelte, ob nicht die 
eltsame Reise vielleicht der Anfang vom 

Ende war, der Zusammenbruch eines Glük- 
kes, daß sie immer nur klar und selbstver- 
kändlich um sich gefühlt hatte?

Friede! Götz memte und lachte in einem, 
als sie zurückfragte. Das Gespräch ging fast 
zwanzig Minuten, jubelnd und sorgend, be­
glückt und immer neu anhebend, ehe sie ein 
Ende finden konnten. Es mar ein Gespräch, 
das ein kleines Vermögen kostete.

Am Ostersonntag aber war F rau  Fr-edel 
schon eine halbe Stunde vor Abgang des 
Zuges an der Bahn. Es wurde das 
Osterfest, das sie seit ihrer Hochzeit g 
hatten.

efeiert

Auferstehung

vor. uns liegt? Is t es nicht der § taube an 
die ewige Auferstehung, der uns froh aach­
denken läßt? Wohl, er hat Recht der Lyri­
ker Josef Weinhaber, wenn er in ■einen’ 
„Blumenlied" singt:
„ Ih r, die ihr tiefer steht als wir, der Erde 

näher
Und ferner ihrer Qual, ihr habt das reine 

Leben,
I h r  kehrt wieder. Uns ist der Tod ein wahrer 
Abschied für. immer.

Aber ferner der Qual, ist gerade sie n'cht 
die notwendige P olaritä t zum Glück, >.uS 
der die Freude stammt? Is t nicht Untergang 
des Beginns eines W llens zur Aufer­
stehung? Und erst dann? Is t nicht der Tod 
mit all feinem Weh das Gesetz, das da heißt: 
„Arbeite ehe es dann zu spät st?" Wer 
sagt denn, daß die Blumen, wie Weinhaber 
singt, neu geboren werden? Vielleicht sind 
auch sie wie alles auf der Erde letzthin nur 
S aat?  „Du großes Gestirn, was wäre dein 
Glück, wenn du nicht die hättest, denen du 
leuchtest?", so heißt es bei Nietz'ches „Son­
nengesang". Wie ohne Nacht uns die Sonne 
überflüssig und wertlos schiene und ohne 
Tod das Leben nur Vegetation sein würde, 
so kann nicht Auferstehung sein ohne Unter­
gang.

E. H o p p  c, Celje.

Aus aitet (Veti

Es w ar keine vergnügte Osterwoche, die 
Friede! Götz erwartete. S ie  brachte ihren 
M ann noch am Nachmittag zur Bahn. D ann 
wunderte sie ziellos und einsam durch die 
Straßen. E s w ar nicht zum Aushalten! Der 
weiche Frühlingswind hatte die S tad t wie 
verändert. Ueberall grünte und sproßte es 
lte&etall frohe Manschen, die meisten schon

Auch der Ostersamstag verging in stump­
fem Grau. S ie  ahnte ein Unheil, das unfaß­
bar von draußen nach ihr griff. Eingehüllt 
von Sorgen, fühlte sie alle Zuversicht, allen 
Frohsinn aus ihrem Herzen schwinden. Sie 
hatte schwer in der Nacht geträumt und 
träumte schwer am Tage weiter. Kein Brief 
kam, fein Anruf. B is zum Abend. „Wenn 
bis morgen nichts da ist", wußte sie, „läute 
ich bei Dr. Sommer an. So ertrage ich das 
Alleinsein nicht länger."

Lange, ehe das Christentum, mehr oder 
weniger bceindrückt von den Mittclmeer- 
kultureu, von Süden herauf in das germa­
nische Leben einbrach, gab es bei unseren 
Vorfahren ein Osterfest als Fest der Auf 
crstehung. E s ist zwar nicht eindeutig wissen 
schaftlich festgelegt, ob dieser Name Ostern 
von der germanischen Frühlingsgöttin 
Ostara (nach Prof. I .  Grimm) herkommt, 
oder ob das Fest benannt wurde nach der 
stets im Osten wiederkehrenden Scnne de 

mhlings. Jedenfalls galt es immer a ls 
Fest der Auferstehung der Natur und des 
Lebens überhaupt und nicht erst, seitdem 
das Christentum die Auferstehung Jesu zum 
Anlaß eines heiligen Kirchenfestes machte.
Daß Ostern das älteste aller christlichen Fe­
ste überhaupt ist, kann dafür nur ein Be­
weis sein. Die heute noch in vielen Ländern 
üblichen schönen Gebräuche der Ostereier 
als Symbol der Fruchtbarkeit und als 
Schutz gegen Böse, des Osterfeuers, des 
Osterwassers, 'das stumm vom Brunnen ge­
holt werden muß und schön machen soll (in 
manchen Gegenden finden sich angeblich auch 
auf diesem Stummengang die zukünftigen 
Brautleute), der später kirchlichen Qster- 
ipiele (den wunderschönen, in seiner *ind» 
licheih Phantastik echt nordischen Gedanken 
des eierlegenden -Osterhasen gibt cs außer­
halb des deutschen Kulturkreises nirgend 
woanders noch), alle diese Gebräuche und 
Symbole stammen schon aus der „vorge­
schichtlichen" Zeit der Germanen.

W ir wissen also, daß Ostern von je a ls  
Tag der Auferstehung galt und es heute 
immer noch ist. I s t  denn bei allem Liebes- 
symbol der Heiligen Nacht und des Weih­
nachtsfestes nicht doch jenen Menschen, die 
im kargen Norden der Erde leben und da­
her die Sonne mehr lieben und schätzen 
müssen als Menschen des Südens, Ostern 
das Fest der Freude? Der Tag, an dem in 
unserem Fühlen und Denken erst so eigent­
lich der Frühling beginnt? Freuen wir uns 
nicht gerade dann, weil w ir wissen, daß ern 
ganzes J a h r  mit zunehmendem Wagemut Kronen gestohlen.

I n  Antofagasta, Chile, stand ein Geist­
licher auf der Kanzel und predigte, während 
draußen ein Gewitter losging. Plötzlich fuhr 
ein Blitzstrahl nieder, durchstieß das Kirchen 
dach und tötete den Kanzelredner. Eine P a ­
nik brach aus. bei der mehrere Kirchcnbesu- 
cher verletzt wurden. Die Kirche brannte bis 
auf die Grundmauern nieder.

I n  Welsberg im fränkischen Jtzgrund 
steht ein Hundertjähriger, Andreas Späth, 
bei voller Rüstigkeit in der Schmiede und 
hämmert drauflos 'wie ein junger Bursche, 
solange das Eisen itech warm ist. (Der Tod 
wird einst sagen: „S pä t kommt ihr doch ibr 
kommt!")

I n  Amerika wurde ein mexikanischer 
Cowboy wegen Mordes mittels Gas hinge­
richtet. Die F rau  des Hingerichteten küßte 
den Toten; dabei drang diesem noch etwas 
von dein gefährlichen Zyanitgas aus dem 
Mund, durch das die F rau  hoffnungslos 
erkrankte.

Auf dem Bahnhof Pardubitz ’chlug im 
Wartesaal der Gewohnheitsverbrecher Kör­
bel dem Steinbruchsbeisitzer P ila r  das golde­
ne Gebiß aus dem Mund und flüchtete da­
mit.

Am Südpol (35 und 40 Grad östlicher 
Länge) ist von einem norwegischen Flieger 
ein neues Land mit einer bis 1500 Meter 
hohen Bergkette entdeckt worden.

die
I

Der einzige P ilo t, der beim S turz  
Fallschirme zu wechseln vermag, ist 
Erkrath. (Einmal wird es noch heißen: „ In  
den Wolken wird umgestiegen!")

Auf der letzten Newyorkcr Buchausstcl- 
lung w ar ein unter, einer Glasglocke befind­
liches Buch zu sehen, das 500.000 Dollar 
kostet und erst im Jah re  1050 gelesen wer­
den darf. Was birgt dieses geheimnivolle 
Buch?

_ I n  der Gegend von Wilejka (Wilnagebiet) 
sind Silberfüchse von Jägern  gesichtet wor­
den. Es wird angenommen, daß diese Tiere 
von Ausbrechern von Pelztierfarmen stum­
men.

I n  Drepkaurea, Rumänien, ist ein ganzer 
Bahnhof, bestehend aus Blockhaus und 
Bahnsteiganlage, Wer Nacht gestohlen wor­
den.

I n  den badischen W äldern blühte schon 
um den 10. Februar der Seidenbast, und 
die ersten S ta re  kamen an.

Z ur Warnung! I n  Königsfeld montierte 
eine Arbeiterin die Außenantenne ihres 
Radioapparates ab, wobei das Ende der 
Antenne auf eine elektrische Lichtleitung 
llel. Die Arbeiterin wurde vom Strom  er­
faßt und erlitt an  beiden Händen schwere 
Verbrennungen.

I m  vergangenen Jah re  wurde während 
der Sprechstunde eines Badearztes in 
S t. Joachimsthal eine Phiole mit fünf M il­
ligramm Radium im Werte von 10.000
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F r a u e n w e l t

Kleiner Modefpiegel
Aprilwetter schon im M ärz!

B as nützt der schönste neue Frühlingshut 
,‘j” 1 das sabekhasteste Nebergangskostüm, 
,CClllt Wolkenbrüche vom Himmel niedergc- 
;Ctt? Da wird die neue Frühlingspracht hn 
Handumdrehen zunichte, und cs heißt, auch- 
>ur Regentage gerüstet sein.
, _ ~a§_ augenblickliche, so launenhafte Wet- 
Cr, Seigl, daß sich, „Apriliwetter" nicht nur 

aus den April beschränkt, sondern uns auch 
Irt anderen Monaten beglücken kann, wie cs 
>1115 jetzt bereits im M ärz überrascht. Ein 
landfester- Frühlingsregen dringt durch, 
Ujcht nur durch den Erdboden, sondern auch 
! Ulch die Kleidung, sofern w ir uns nicht 

u^ l ,  regenfeste Kleidung schützen. 
e  6u r Regenwetter und zugleich für die 
^annnerreiw ist der Helle, einfarbige Regen 
nantel aus imprägnierter Seide immer be-> 

M an bevorzugt heute sportliche Mo- 
 ̂ , Passenteile und Raglanärmel, Gürtel 
nd große aufgesetzte Taschen. D er kleine 

fragen kann hochgestellt werden. Daneben 
Moj es nicht minder Öe’öfothc M äntel aus 
-«wkarierter Regenseide. Hier wählt man 
je ausgesprochen modische Form , den doppel 
Jchigett Schluß, kleinen Samtkrageu und 

a blchsarbiige dunkle Knöpfe, dazu die leicht 
Olcchge Form.

Puit kairil man oftmals Las Rengenweiter 
"M  voraus sehen. F ü r  solche Fälle sind die 

leichten Regenhüllen erdacht worden, 
^  eit9 zusammenfalten und bequem in 
Handtasche mitnehmen lassen. Zunächst 

Jjß Regencape aus ganz leichtem Gummi 
p aus imprägnierter Seide mit dunklem 
ftiintFtagen, bas allerdings nur dreiviertel­

hauchdünne, durchsichtic Oelhaut, die zwar 
weniger schön als Praktisch ist und die sich 
infolge ihres geringen Gewichtes so leicht 
mitnehmen läßt. M an erhält sie jetzt auch 
aus völlig farblosem M aterial, bei dem also 
das darunter getragene Kostüm noch ganz 
zur Geltung kommt.

W r  sind heute schon soweit, daß 
F rau  ihre ganze Regenausrüstung bequem 
in der Handtasche mit sich führen kann. Der 
moderne Regenschirm, der sich zusammenle- 
geit läßt, ist so klein geworden, daß er in 
unsere modernen größeren Handtaschen gut 
hineingeht, zu ihnt geeilt sich die dünne Re­
genhaut — und so gerüstet können wir uns 
unbedenklich in den nagelneuen Frühlings- 
•achten hinauswagen. selbst auf die Gefahr 
hin, Laß d u  Frühlings-Regenguß Hernie- 
derprasselt!

lau9 getragen wird. Daneben gibt es die

D ie  neuen  M a n te lfo rm e n
M it der entschiedenen Abkehr von 6er 

männlich betonten Silhouette, bei der Schul 
terbreite und Hüftumfang oft in einem bei­
nahe lächerlichen M ißverhältnis standen, 
tritt nun wieder die Herausarbeitung der 
schmalen Taille. Las Nachmodellieren der 
natürlichen Körperlinien in den Vorder­
grund. Die kommenden Mantelformen zei­
gen deutlich die körperbetcuende Tendenz 
der Umrißlinie, die schmal über Schulter 
und Taille verläuft und nach unten glockig 
ausschwingt. „Redingote" ist die Devise Uie- 
>er neuen Mode, die im Begriff ist, den lo­
sen dreiviertellangen M antel zu verdrängen. 
Mehr denn je trägt man auch wieder gür­
tellose Formen, einige M äntel haben sogar 
Nahtteiung im Gürtelschluß, um die Form 
besonders gut herauszuarbeiten. Teilungs­
nähte wollen überhaupt wieder einmal sehr 
wichtig genommen werden; an den wie mo­
delliert sitzenden Rückenbahnen vor allem 
sind oft vier oder mehr Teilungen zu fin­
den. Ein wenig mehr Stoff a ls  die Drei vier 
telmäntel des Vorjahres erfordern alle

neuen Modelle, denn der k l e i d l a  n g e 
Mantel, ganz gleich ob sportlich oder nach­
mittäglich, wird vorwiegend getragen. Der 
immer kleidsame, zeitlose Sportm antel, der 
über einem Kostüm oder Blusenrock getra­
gen wird, ist meistens aus einem dick ge­
noppten Wollstoff oder handgewebten Tweed 
gearbeitet. Die neuen Farbzusammenstellun­
gen sind: Hell mit Dunkelblau. M arineblau 
mit Erdbeerrot, B raun mit Gelb oder D un­
kelgrün mit lustig bunten Noppeneffekten. 
Wer diese gemusterten Stoffe nicht • liebt, 
entscheidet sich für den so gut aussehenden 
Kamelhaarflausch. I m  Sommer wird man 
viele duftige M äntel sehen, die. aller stoff­
lichen Schwere enthoben, vorn aufspringend 
geknöpft, mit kleinen abgerundeten Revers 
ausgestattet sind. Seitlich, bis in die Hüft­
höhe geschlitzt, weiten sie sich über dem en­
gen Rock. Aus hellem Batist, farbig langet- 
tici't, gezackt oder bunt bebortet, tändeln sie 
— gewissenlos — in das Bereich des Klei­
des. Daß diese Kleider zuweilen schwarz sc-iu 
werden — nicht aus stolzem Verzicht, son­

dern um Len Kontrast der farbigen Applika­
tionen, der Stickereibörtchen und buntbedruck 
ten Blenden am Rocksaum und Ausschnitt 
hervorzuheben — ist neu. Eine zärtliche Sic 
6c bringt man diesen handlangettierten und 
-applizierten Ornamenten entgegen, die 
man sogar auf die in nüchterner Waschbar­
keit weiß gehaltenen.Pikeekragen der M än ­
tel und Kostümjacken überträgt.

Leicht taillierte J a c k e  n, die das Kleid 
oder den Blusenanzug ergänzen, finden sich 
in dreiviertel Länge bei den Frühjahrskom­
plets vor. Als M aterial ist jeder Stoff recht: 
F ü r die ersten Frühlingstage wird man na 
türlich wollige Gewebe wählen — nur ihre 
Farben betonen den Wechsel der Jahreszeit. 
Alle Töne zwischen Sand und Havanna 
stehen in  großer Gunst, und dem früher 
schon einmal beliebten Beige-roch werden 
w ir besonders oft begegnen. Kräftige blaue 
Farben, bis zu „Kornblume" schattiert, sind 
ebenfalls a ls  neu anzusprechen, während im 
übrigen. Grün, B raun, Schwarz und M ari­
ne wie bisher verwendet werden. Der Vor­
liebe für die Zusammenstellung kontrastieren 
der Farben wird bei dem aus Kleid and 
Jacke bestehenden Anzug durch abstechende 
Schals und G arnituren Genüge getan. Von 
M arine hebt sich Ocker und Strohgelb gut 
ab, Schwarz gewinnt durch Veroneser G rün 
B raun durch Hortensie. Setzt sich das Kom­
plet aus drei Farben zusammen, so hat na­
türlich die Bluse das Vorrecht auf die leuch­
tend helle Farbe.

Unsere neuen Hüte
Sie sind sehr vielgestaltig, und deshalb 

sollte cs eigentlich leicht sein, den richtigen 
Hut zu wählen. Und doch — wie schwer 
fällt es mancher F rau, den wirklich richti­
gen herauszufinden. Zwei Bedingungen 
sind da erforderlich: erstens entscheidet die. 
Kleidsamkeit und zweitens die Zweckmäßig­
keit. Ein schlichter Hut gehört zum alltägli­
chen Kleid, ein durch Form  und G arnitur 
sich auszeichnender zum Nachmittagskleid. 
Und wer sich nu r e i n e  n  Hut emschaffen

Frühjahrs-Älodeschau
Die neuen Jacken-Complets, die wir im 
F rühjahr tragen werden, fallen durch apar­
te Farbenzusammenstellungen auf: M an
liebt B raun mit Türkis — Marine mit 
Bernsteingelb — Schwarz mit Altrosa. Für 
die jugendlich Schlanken sind die kurzen, 
losen Bolerojäckchen, unter denen die Bluse 
hervorschaut, ganz reizend, die F rau  mit 
stattlicher F igur ist in einem Jäckchenkleid 
aus doppelseitigem Stoff gut augezogen.

K22526

!'it P ^ .  Dreiteiliges Frühjahrskostüm aus 
Ö Ä t  und gemusterter Kunstse'-de. Das 

Bolerojäckchen zeigt Rückenweite 
*  Fächersalten. Grs.: 3.25 m einfarbiger,

K225)9

1.25 m gemusterter Stoff von je 95 cm 
Breite. Bunte Beyer-Schnitte für 88 und 
96 Zentimeter Oberweite überall erhältlich. 
K 22529. Jugendliches Tageskleid aus ka-

W o ttü te  Verkaufsstelle am O rt, 
beziehe man alle Schnitte durch den 
V erlag  O tto  Beyer in Leipzig L I.

rierter Waschseide, die quer und schräg ver­
arbeitet ist. Durchgehende Borderbahn. EM: 
5.15 m Stoff von 80 cm Breite. Bunte 
Beyer-Schnitte für 96, 104 u. 112 cm Obw. 
B 32415. Zu vielen Kleidern kann der lose 
M antel aus Hellem Wollstoff getragen wer­
den. Raglanärmel. Erf.: .2.85 m Stoff,

130 cm breit. Bunte Beyer-Schnitte für 
96 und 104 cm Oberweite überall erhältlich. 
K 32192. Tageskleid in durchgehender 
Schnittform mit breiter Passe, auch hochge­
schlossen zu tragen. Er.: 4.35 m tarierter, 
40 cm einfarbig. Stoff von je 80 cm Breite. 
B . Beyer-Schnitte f. 92 u. 100 cm Obw.

K 22526. Straßenkleid von kostümartiger 
Wirkung. Die Helle Innenseite des Stoffes 
ist am Westeneinsatz sichtbar. Erf.: 4 m Stofs,
95 cm breit. Bunte Beyer-Schnitte für 88,
96 und 104 cm Oberweite überall erhältlich. 
K 22519 zeigt ein kleidsames FrühjahrS- 
kcstüm aus Seinen oder feinem Wollstoff in 
zwei Farben. Kragen und Gürtel des Klei­
des sind aus dem Jackenstoff. Erf.: 1.85 m 
Kleidstoff, 1.50 m Jackenstoff, je 130 cm 
breit, 40 cm Garniturstoff. 80 cm breit, 
B. Beyer-Schnitte fü r , 88 u. 96 cm Obw.
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kann, muß sich mit bescheidenen, wenig aus­
fallenden Farben und Formen begnügen.

Zum Frühjahrs-Straßenkostüm paßt eine 
Chasseurform aus glattem Strohgsflecht, 
originell mit einer Federpose garniert. Zum 
Mantel ein sportlicher Hut mit etwas brei­
terer Krempe wie bislang, oder auch eine 
kleine, vorn aufgeschlagene Filzrappe. M an 
trägt sie weit aus der S tirn  gesetzt, sie ist 
nur für jugendlich-ovale Gesichter kleidsam, 
ebenso die kleine, runde Tellermütze. Zn 
einem eleganten Frühjohrskleid wird der 
große, sehr flache schwarze Panam ahur ge­
tragen, den ein schmales Kinnband hält. 
Unterhalb der Krempe um die S tirn  legen 
sich flache Rosablüten und über die Soden- 
frisur seitlich nach hinten herabsallend ein 
Gesteck von kleinen Weinbeeren. D aun gibt 
es noch neue flache, sehr kleidsame Formen 
aus Balilukstroh mit breitem Rand, der 
mit Ripsband eingefaßt ist, durchgesteckie 

Federn ergeben den häufigsten Schmuck.
Als 'Garnituren der Frühjahre- und 

Sommerhütc liebt man wieder Band und 
Blumen und ebenso kleine Augenschleier, die 
über den Rand 'fallen und lose abstcheu. Bon 
diesem Schleiertüll werden auch kleine Ge­
winde und Tuffs geformt. Blumen bindet 
man zu Sträußchen und Girlanden, und 
aus dem Band ordnet man zierliche Schlei­
fen. Allerliebst nimmt sich auch eine große 
ichwarze Schleife an einer kleinen Toquc- 
form aus schfvarzer Seide aus und darüber 
ein duftiger 'Schleier mit cingemeMcu Tup- 
T'n der bis über das Kinn lose herabfällt.

Wie bewältigt 
ihre vielen

_ _ _ allein genügt nicht, um einen
Haushalt zu fuhren, daß er reibungslos 
läuft. Ilm der besonderen Schwierigkeit ge­
rade des Hausfrauenberufes zu begegnen, die 
darin liegt, daß die Arbeiten meistens nicht 
geordnet nach einander, nach Beendigung 
der einen zur nächsten übergehend, getan 
werden können, sondern oftmals die Haus­
frau g l e i c h z e i t i g  bestürmen und ihre

öle Hausfrau 
Pflichten?

Garnituren beim Hausrat, die Verwendung 
guter M ateriale bei allem, was mit der 
Wohnung zusammenhängt, sei es Farbe zum 
Anstrich von Fenster und M ren , Holz für 
die Möbel, Bezugsstoffe oder Gardinen, ver 
einfachen die Hausfrauenarbeit um ein Viel 
faches.

Ganz besonders wichtig ist eine sinnvolle 
Einrichtung der Küche. Das feststehende I n -

Für die Küche
i>. Topfenflecken. In einen W eitling 

oiebt man 70 D ekagram m  doppelgriffi­
ges Mehl m it e tw as Salz und 10 D eka­
gram m  Zucker. 21/* D ekagram m  Germ 
w erden  un ter Sprudeln in einem Achtel 
L iter lauw arm er, gesüßter Milch gelöst, 
zu dem  Mehl gegeben, un ter ste tem  w ei­
teren  Abschlagen w erden  zw ei m it ei­
nem  Achtel L iter Rahm  versp rudelte  
Eier, 10 D ekagram m  Oel, Saft und Scha­
le W Zitrone verm engt, der Teig abge­
schlagen bis e r B lasen w irft, zugedeckt 
aufgehen gelassen. Hierauf w ird  der 
Teig fingerdick ausgerollt, auf ein oder 
zw ei mit B u tter bestrichene Backbleche 
gegeben, mit folgender Fülle bestrichen: 
40 D ekagram m  p assie rte r Topfen w er­
den mit 4 bis 5 Eßlöffel S taubzucker, 2 
D ottern, 8 D ekagram m  geputzten, auf- 
gekochten, abgetrockneten  Rosinen, ei­
nem Achtel L ite r Rahm , einer abgerin­
deten, in Milch erw eichten, ausgedrück­
ten Semmel, e tw as Z itronensaft und fein 
abgeriebener Schale verm engt. Am R an­
de w ird  der Teig fingerbreit um geschla­
gen, um das A usrinnen der Fülle zu v e r­
hindern. Obenauf w ird  noch etw as 
Rahm  gespritz t, Zucker und 3 bis 4 D e­
kagram m  geschw ellte, stiftelig  geschnit­
tene M andeln gestreu t, d er um geschla­
gene R and mit E iklar bestrichen. D er 
Topfenflecken w ird  bei M ittelhitze zu 
goldgelber F arbe  gebacken, angezuk- 
kert. ausgekühlt, geschnitten.

h. Leberwursthaschee mit angebacke- 
nen Kartoffeln. Fülle aus 2 bis 3 guten 
Leberwürsten wird mit 1 Ei vermengt, 
in ganz wenig Butter erhitzt, auf heißer 
Schüssel mit feingehackter grüner P e­
tersilie bestreut, mit angebackenen Kar­
toffeln umgeben, angerichtet. Angebak- 
kene Kartoffeln: Kleine, runde, gelbe 
Kartoffeln werden mit der Schale nicht 
zu w eich gekocht, geschält, halbiert. In 
eine Kasserolle wird 3 Millimeter hoch 
zerlassenes Schmalz gegeben, erhitzt, 
darin unter vorsichtigem Wenden die 
Kartoffeln langsam zu  hellbrauner Far­
be angebacken.

h. Kartoffeln mit der Schale. Kleinere 
mehlige Kartoffeln sehr gut waschen, 
rasch in etwas Oel wenden und auf ein 
Ofenblech legen. Die Kartoffeln mit fei­
nem Salz bestreuen und auf dem Blech 
in den heißen Ofen schrieben, in 15—20 
Minuten sind die Kartoffeln herrlich 
weich und schmecken zu Bohnen oder 
Speck ausgezeichnet.

h. Gute Rahmkartoffeln. Gelbe K ar­
toffeln w erden  in dünne Scheiben ge­
schnitten, in eine leicht mit Knoblauch 
eingeriebene, feuerfeste Schüssel gelegt, 
gesalzen, gepfeffert, m it frischem  Rahm  
übergossen und auf mäßigem F euer ge­
kocht. W enn sie gar sind, fügt man noch 
e tw as Rahm  dazu und stellt sie für ei­
nige Minuten in die Röhre, dam it sie ei­
ne hellbraune K ruste bekommen.

Siedler-Wohnküche. Sitzbank als Truhe, Stühle Binsengeflecht. Bodenbelag Ma­
nilahanf. Handgewebter Wandbelag.

Kräfte in ganz verschiedener Art beanspru­
chen.

Die Besonnenheit wird der Hausfrau ein­
geben, sich eine festgefügte Grundlage der 
Wirtschaftsführung erst einmal dadurch zu 
schaffen, daß sie das gesamte Haushaltsge­
triebe gründlich organisiert. Dazu gehört: 
die Aufstellung eines Arbeitsplanes, die Ein 
Haltung dieses W aues in großen Zügen, ei­
ne vernünftig eingerichtete Wohnung, eine 
gesunde Geldeinteilung, geeignete M aßnah­
men, um di- Hausfrau im Vollbesitz ihrer 
geistigen und körperlichen Kräfte zu erhalten 
und eine in Rücksicht aufeinander erzogene 
Familie.

Der A r b e i t s p l a n  wird am besten 
schriftlich gemacht. Selbstverständlich muß 
er von Zeit zu Zeit neu aufgestellt werden, 
da sich aus der praktischen Arbeit laufend 
Verbesserungen oder Aenderungen ergeben» 
die die ursprüngliche Fassung des Planes 
umstoßeu. M an sollte nicht zu starr oder zu 
beguem sein, etwa alle halb J a h r  den Haus­
halts-Arbeitsplan von neuem zu entwerfen.

Eine v e r  n it tt f t  i g eingerichtete Woh­
nung trägt entscheidend dazu bei, ob die 
Hausfrauenarbeit auf ein vernünftiges Maß 
beschränkt bleibt oder sich: zur Danaidenar­
beit auswächst. D as Fehlen staubfangender 
Einrichtungsstücke, der Verzicht auf entbehr 
liche Gegenstände, besonders auf doppelte

ventar muß so angebracht sein, daß noch 
genügend Stellfläche für die beweglichen Ein 
richtungssÄcke der Küche übrig bleibt. I n  
engster Beziehung zur Arbeitsweise der 
Hausfrau wirb jedem Gegenstand sein Platz 
angewiesen: das Lebensmittelbord in Griff- 
bereitschaft über dom Anrichtetisch, eine Mes 
ser garnitur über dem Herd, die notwendigen 
Bürsten W er dem Abwaschti'sch an einer 

Hakenleiste, ein größerer Mehl- und Zuk- 
kervorrat in den beiden Schubfächern des 
eigens dafür gearbeiteten Tisches für solche 
Haushalte, die im großen und oft zu backen 
haben, ein durchdachtes und bis ins kleinste 
untergeteiltes Materialschränkcheit oder -re­
gal für die vielen herrenlosen Gegenstände 
eines Haushaltes: Schnüre, Zeitungspapier 
zum Reinigen, Knebel, ungeputzte Schuhe, 
ein fester Holzkasten für Drogen und F a r ­
ben, Putzkasten.

G e s u n d e  G e l  d e i n k e i l  u n  g. 
I n  einem Hause, in dem für die rechtzeiti­
ge Beschaffung der Lebensnotwendigkeiten 

kein Geld vorhanden ist, wird die Hausfrau 
mit allen ihren Arbeiten stets im Rückstand 
sein. Sie wird niemals den M onats- oder 
Wochenbedarf an  Mehl, Zucker, Kartoffeln 
auf einmal decken können und zur E inbrin­
gung der vielen kleinen Einzelquanten zahl­
loser Besorgungen bedürfen aus Kosten ih­
rer Zeit und Kraft. S ie wird die F rühjahrs

kleidung der Familie nicht in Ruhe sch°n 
im Feber vorbereiten und im März unter 
Nutzung aller Vorteile in Ruhe fertigstcllcu 
können. Sie wird sich bestimmt z e r m ü r b e n -  
D arum  ist dieses nötig: daß sie an aller 
erster Stelle es lernt, mit ihren G e g e b e n ­
heiten zu rechnen und zu wirtschaften.

Der Maßnahmen zur (Schaltung der K ör 
p e r -  und G e i st e s  f r  i s ch e der Haus­
frau gibt cs viele. Und nur wenige werde­
angewandt. Eine vortreffliche vorbeugenB 
ist die, daß man kein junges Mädchen, gKw> 
— ob es sich später einem anderen Berus 
zuwendct oder nicht, ohne eine gründlich^
ein- oder mehrjährige hauswirtschaftlwü
Ausbildung läßt. Gründliches Können am

allen hauswirtschaftlichen Gebieten erha" 
ten der Hausfrau ihr Gleichgewicht und sich 

■ Selbstachtung und bewahren sie davor, beim 
I Arbeitsansturm -Schiffbruch zu erleiden, -f  
! Gründliches Können läßt schnelleres Arb«' 
, ten zu. entlastet den Kopf, erhält heller. 
1 Körperliche Frische wird sich die Hausfta» 
durch Gymnastik, regelmäßige Spaziergäu- 
ge, sorgfältige lückenlose tägliche Körper5 
pflege mit einfachsten M itteln (mit Wasse« 
Luft, Bürsten) und durch einfache derbe Ksch 
zu erhalten wissen. Die geistige Frische st5 
doch, der so mannigfache gute Eigenschaft^ 
zu Nutzen und Frommen des Haushalte--' 
wie Fleiß, Energie, Tatkraft, Ordnungssinn' 
Umsicht und Arbeitsfreudigkeit entspringet 
diese zu erhalten, wird nicht nur ihre ei­
gene Sache sein, sondern vielmehr tief ver5 
ankert fein in ihrer Familie

h. Spinatsrittaten. Bon 2 Eiern. 2 2 cp 
liier Milch, 1 Deziliter Mehl, eine Pn'e 
Salz bäckt man 10 bis 12 dünne Frsttaten- 
3 Schöpfer dickpassiertes Spinatm us rnerb"'1 
mit einem Abtrieb von 5 dkg Butter. « n 
Sechzehnte! Liter Rahm. 2 Dottern, ■;{nCt 
Prise Salz, Pfeffer, Muskatnuß v e r m e n g t  
und sestgeschlagener Schnee von 2 Eiklar 
leicht angeführt. Jede F ritta te  wird -ns 
dieser Mischung bestrichen, eingerollt, Ct1
neben-, dann übereinander in eine mit But­
ter ausgestrichene Porzellanschüssel gelegt- 
V« Liter sauerer Rahm wird mit 2 Docken 
und etwas Salz  vermischt über die F rida5 
ten gegossen, die V> S tunde i m  Rohr ge­
backen, in der Schüssel aufgetragen w e r d e n -

H. Schinkenschnitten. 5 Dekagramm But­
ter treibt man mit 4 Dottern gut ab. untc’-5 
mengt 28 dkg gekochten, kalten, fein gewch-il5 
ten Schinken oder Selchfleisch, Vs Liter bsi1' 
ren Rahm, 3 % dkg Hartemmentalerkä c. 
festgeschlagenen Schnee von 4 Eiklar. Al- 
letztes streut man 3 dkg feingesiebte Semm« 
bröseln unter die Masse. E in großes Blcw 
wird erst mit Butter, darauf fingerdick !>;? 
Masse gestrichen, die ungefähr 15 bis 20 p 1.1 
nuten im Rohr gebacken, mit scharfem Mel5 
fei in gleichmäßige Schnitten geteilt wird 
Dazu reicht man grünen Sala t.

h. Orangenreis. 1 Liter Milch, 15 dkg ist5 
wasch euer Reis, eine Prise Salz zu dicken1 
Milchreis kochen, feingeriebene Schale e:u«' 
halben Orange, S aft einer ganzen Drang« 
10 dkg Staubzucker. 1 Dotter, sestgeschlage5 
neu Schnee von 1 Eiklar einrühren, in 
Glasschüssel füllen, kalt stellen, d i c h t  init 
schönen, geputzten Orangenspalten b es te ck en

E quarIu
pfui, eine Kröte?

»Schlag d a s  g a rs tig e  B iest to t!«  .Von 
S tockhieben od er S teinw ürfen getroffen , 
k rüm m t sich das T ie r au f der E rde und 
verendet un te r Q ualen. Und einer, der 
sich  »M ensch« nennt, geh t u n g es tra ft sei­
ne W eg e  und  such t nach  neuen w eh rlo ­
sen O pfern, um  an ihnen sein M ütchen zu 
kühlen. D as »große V erbrechen« der 
Kröte b e s tan d  darin , d a ß  ihr A eußeres 
sich als S chutz gegen ihre Feinde der 
erd igen  U m gebung an p aß te , in der sie ihr 
Leben verb ring t. Und eben diese S chu tz­
farbe —  die viele M enschen »ekelhaft« 
finden —  is t die U rsache, d a ß  m an d ie­
sem nützlichen T ie r m it soviel U nver­
ständn is begegnet. Ihr A eußeres m ag 
wohl auch der G rund dazu sein, d aß  die­

ses vollkom m en harm lose T ie r o ft als 
»giftig« bezeichnet und  deshalb  vielfach 
verfo lg t w ird . T a tsa c h e  ist, d a ß  keine der 
vielen einheim ischen und  frem dländischen  
K rö tengattungen  giftig  ist. Als S chutz g e ­
gen seine F einde verm ag  d a s  so n st voll­
kom m en w ehrlose  T ie r  w ohl eine ä tzende  
F lüssigkeit abzusondern , die dem  M en­
schen ab e r n u r dann  gefährlich  w erden  
kann, w enn d ieses S ek re t ins Auge g e - ' 
lang t; eine A ugenen tzündung  ist dann  
w ohl leicht m öglich. E s is t dah e r ra tsam , > 
sich die H ände zu w aschen , w enn m an j 
Kröten b e rü h rt hat. Auch m uß  zugegeben  
w erden, d aß  w unde H autstellen , die m it 
K röten in B erührung  kom m en, infiziert 
w erden können, w as  im m erhin un an g e- j

nehm e E ntzündungen  zur Folge haben 
kann , doch is t eine Infektion w u n d e r  

H autstellen  eben so g u t durch Berühren 
von anderen  T ieren  w ie H unden, Katzen 
usw . m öglich, denn jedes  T ie r tr ä g t  eine 
U nm enge K rankheitserreger m it sich her 
um. H at m an einm al die Scheu von Krö­
ten überw unden , so  findet m an diese Tic 
re ü b era u s  in te ressan t und  drollig . Der 
»garstigen  H aut« m uß unbed ing te  Z w e c k  

M äßigkeit zu e rk an n t w erden  und  die klu­
gen A ugen zeigen so viel G utm ütigkeit, 
d a ß  m an d as  T ie r liebgew innen muß- 
H ört m an ab e r einm al einen G ärtne r er­
zählen, w ieviel N utzen ihm die Kröten 
bringen , indem sie se inen G arten  v0t1 
schädlichen W ürm ern , M aden und Kau­
fe n  rein igen, so freu t m an sich über die 
b rav e  T ä tig k e it d er erd farbenen  Gesellen 
und h ü te t sich, ihnen jem als ein Leid zu­
zufügen. M an w ird  dann  bei ihrem  An­
blick sicher n ich t m ehr rufen »Pfui, eine 
Kröte«, sondern  v ielleicht: »Sieh, eine
harm lose Kröte, tu  ih r nichts, sie b ring t 
doch nu r N utzen!« —  A q u a r i u m ­
v e r e i n :  N ächste r M itg liederabend  am 
M ittw och, den 31. M ärz um 20 U hr im 
H otel »Orel«. Allen V ereinsm itgliedern  ü. 
F reunden : »Frohe O stern!«
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Bejferung im Welthandel
3>?r Warenaustausch im Vorjahr um S % gestiegen /  Fortschreitende Ändu- 
Wiaiifierung der A grar- und Rohstoffländer /  Neagrarisierung der Industriestaaten

'patten schon in den beiden Vorjahren die 
Vinnenhandelsumsähe in vielen Ländern 

^ea#tlich gebessert, ohne aber über die 
Grenzen hinweg zu entsprechenden Auswir- 
ungen zu führen, so hoben nun int abge- 

Etfenen Ja h r  zum erstenmal seit dem Aus­
bruch öer großen Krise auch Sie Umsätze im 
Welthandel eine Belebung erfahren. Der 
dtternaüonole W a r e n o n s t a u s  ch 
urfte eine S t e i g e r u n g  um etwa 8% 

ortahren hoben, was umso mehr Beachtung 
berd:ent, als die abspervenden Zollschran- 
.bh und che übrigen Erschwerungen deS 
Peten Güteraustausches unvermindert am  
halten. Auch die Industrialisierung der 

3rar- und Rohstoffländer wurde ebenso 
d»e die Reagrarisierung der Industrielän­
der weiter fortgesetzt.
^ -der e n g l i s c h e  Außenhandel hat das 
>Bhr 1936 mit einer Zunahme der Aus­
fuhr gegen 1935 um 14.89 Millionen oder 

aus 440.72 Millionen Pfund abge- 
' lassen, dem eine Erhöhung der Einfuhr 
u>n 92.90 Millionen oder 12.3% auf 848.94
- «Ktonen Pfund gegeiAbersteht. Die W>e- 
wrauLsuhr stieg um 5.11 Millionen oder

auf 60.42 Millionen Pfund. M it 
s.ffl'80 Millionen lag der Pqssivsaldv um 
'-.90 Millionen «der fast 25% höher als

Seit Abschluß der Ottawaverträge ist 
°rt J a h r  zu J a h r  die Bedeutung des Em- 

^ ..sü r den englischen Außenhandel ge- 
|f_rtch|en; 1936 stellte sich der Anteil der bri- 
nchen Reichslönder an der englischen Ejn- 

M 'r ouf 39.2 gegen 37.6% im Vorjahre, 
ahrend von der englischen Ausfuhr nicht 

veniger als 49.2 (48) % von den Ländern 
^  englischen Empire ausgenommen wur-

S’ r a n k r e i c h  weist eine uneinheitliche 
ntwicklung auf. Die Einfuhr erhöhte sich 

bin 4424 auf 25.398 Millionen, wogegen sich 
-Je Ausfuhr um 42 auf 15.453 Millionen 

obschwächte. D as Passivum der Han 
w-sb'.lanz stieg sonach von 5479 auf 9945
- Rionen Francs und erreichte damit fast

wieder die Höhe des Jah res 1934.
Die Einfuhr des D e u t s ch e n R e i- 
c ‘3 ist um 60 Millionen oder 1.4% auf 

' --18 Millionen Mark, die Ausfuhr dagegen

um fast 500 Millionen oder 12% auf 4768 
Millionen Mark gestiegen. Die vermehrte 
Ausfuhr führte zu einer Erhöhung des Ak- 
tivums des deutschen Außenhandels von 
111 auf 500 Millionen Mark.

I n  D e st e r r e i  ch hatte die Einfuhr ei­
nen Wert von 1247.2 Millionen Schilling, 
das ist um 41 Millionen mehr als Vorjahre, 
während die Ausfuhr um 57.6 auf 952.6 
Millionen Schilling stieg. Das Passivum, 
das sich bis 1930 um eine Milliarde herum 
gehalten hatte, verringerte sich neuerdings 
von 311 auf 295 Millionen Schilling.

Die Entwicklung des s ch w e i z e r i- 
s ch e n Außenhandels ist durch ein Anstei­
gen des Gesamtumsatzes um 69.7 Millionen 
Franken charakterisiert, an  dem jedoch nur 
die Ausfuhr partizipirt. die sich von 794.9 
auf 881.6 Millionen gehoben hat, während 
die Einfuhr einen Rückgang von 1,283.3 auf 
1266.3 Millionen Franken ausweist. Tos 
Passivum hat sich von 488.4 auf 384.7 M il­
lionen Franken vermindert. Bei der Aus­
fuhr ist eine gewisse Umgruppierung in der 
Richtung zu Fertigprodukten eingetreten, 
was für dch Schweiz, deren Veredelungs- 
Produktion von großer volkswirtschaftlicher 
Bedeutung ist, überaus wichtig erscheint. 
Gegen 1935 ist d:e Ausfuhr von Fertigwa­
ren von 667.6 auf 755.5 Millionen Franken 
gestiegen.

Der Wert der h o l l ä n d i s ch e n Ein 
fuhr besserte sich von 933 auf 1017 Millio­
nen, der Wert der Ausfuhr von 675 auf 745 
Millionen Gulden. Somit ergibt sich ein 
Einfuhrüberschuß von 272 gegen 261 M il­
lionen im Vorjahre. Die Einfuhr wurde 
1936 mit 73.3 (im Vorjahre 72.1) % von 
der Ausfuhr gedeckt, womit der höchste Dek- 
kungsprozentsatz in den letzten sieben Jah ­
ren erreicht wurde.

B e l g i e n s  Einfuhr belief sich auf 
21.506 Millionen Belga gegen 17.446 Mil- 
lionaen im Vorjahre, der eine Ausfuhr von 
19.994 gegen 16.126 Millionen Belga im 
Jah re  1935 gegenübersteht, so daß ein Pas­
sivum von 1512 Millionen gegen 1320 M il­
lionen im Vorjahre verbleibt.

S c h w e d e n s  Einfuhr umfaßte 1619.38 
(im Vorjahre 1476.32) und die Ausfuhr

; 1505.37 (4297.45) Millionen Kronen, w 
daß der Einfuhrüberschuß von 178.87 auf 

' 114.01 Millionen Kronen abgenommen Hot. 
Eine ähnliche Gestaltung zeigt auch der üb­
rige s k o n  I  t i t  o v i f ch c und b o l  t i -  
s 'ch e Außenhandel.

Der Wert der p o l n i s c h e n  Einfuhr 
bezifferte sich auf 1003.4 und der Wert der 
Ausfuhr auf 1026.2 Millionen Zloty, so daß 
sich ein Saldo zugunsten Polens von 22.9 
Millionen ergibt. Gegenüber dem Vorjahre 
w ar die Entfuhr um 42.8 Millionen und 
die Ausfuhr um 101.2 Millionen höher. 
Der Anteil der europäischen Länder an der 
polnischen Ausfuhr ist von 85 auf 65% zir- 
rückgegangen der Verkehr mit den außer- 
europäischen Ländern, besonders mit den 
Vereinigten Staaten, hat stark zugenom­
men. t

Die T s c h e c h o s l o w a k e i ,  die im 
Oktober 1933 schon zum zweitenmal ihre 
W ährung abgewertet hat, scheint mit einer 
Erhöhung der Einfuhr von 6.74 auf 7.90 
und der Ausfuhr von 7.12 auf 8.01 M illiar 
den Kronen auf. so daß das Aktivum des 
Außenhandels von 880 auf 110 Millionen
Kronen zusammengeschrumpft ist.

Der Wert der nach N n g a r  n eingelühr 
ten Waren betrug 433.5 (im Vorjahr 402.3) 
Millionen, während sich der Wert der Aus­
fuhr auf 509 (451.5) Millionen belief. Es 
ergab sich daher ein Außenhandelsakttvum 
von 75.5 gegenüber 49.2 Millionen im J a h ­
re 1935.

I t a l i e n  nahm bisher noch immer 
nicht die in der Sanktionszeit eingestellte 
Veröffentlichung der Außenhandelsziffern 
auf. doch soll nach halbamtlichen Angaben 
1936 erstmals eilte aktive Handelsbilanz er­
zielt worden sein.

Der V o l k  a 11, a u ß e n h a  n d e l, 
dem die bessere südosteuropäische Getreide4 
ernte zugute kam. zeigt gleichfalls stärkere 
Steigerungen.

Außerhalb Europas verdienen naturge­
mäß zwei S taaten besondere Beackstung: Die 
B e r e i n i g t e  » S t a a t e n  erreich­
ten. eine Ausfuhr von 2453 Millionen Dol­
lar, was gegenüber dem Vorjahre eine Zu­
nahme um 171 Millionen bedeutet. Ander­

seits erhöhte sich die Einfuhr um 3>2 auf 
2419 Millionen, so daß sich ein Ausfuhr­
überschuß von nur 34 Millionen Dollar er­
gibt, während 1935 der Ausfuhrübersechch 
noch 235 Millionen Dollar umfaßte. Das 
Aktivum von 34 Millionen Dollar ist däs 
kleinste seit dem Jah re  1892.

Auf der anderen Seite ist die Ausfuhr 
J a p a n s  um 7 5 % von 2499 auf 2?97 
Millionen Jen , die Einfuhr dagegen um 
11.8% von 247,2 auf 2928 Millionen Je n  
gestiegen, so daß ein Einfuhrüberschuß von 
131 Millionen Je n  resultiert gegenüber 
einem Aktivum von 27 Millionen im Vor­
jahre. I n  einem Kommentar von amtlicher 
japanischer Seite Mvd die Begründung kür 
diese starke Bilanziverschlechterunq zunächst 
in den Abwehrmaßnahmen gegen japanische 
.Waren gesehen, die an  Zahl und Stärke zu- 
genommen haben. Das entscheidende Gewicht 
liegt aber wohl bei der Eiinuhrsleigerung 
die namentlich Rohstoffe bedarf.

WarmhÄufef doch erlaubt i
W id er aller E rw arten  h a t der S ta a ts ra t 

| der B eschw erde der B eo g rad er F irm a 
I »T a  -  t  a« gegen d as V erbot ih rer G e­
schäftsfüh rung  s ta ttg e g eb e n  und dam it die 
E n tscheidungen  der B eo g rad er Polizeid i­
rektion  und des H andelsm inisterium s, m it 

I denen das G ründungsverbo t au sg esp ro ­
chen w ar, au fgehoben . G egen diese E n t- 

I Scheidung der obersten  Instanz h a t sich 
I der H andelskreise g ro ß e  E rregung  b e- 
' m ächtig t, da sich die F irm a je tz t ungeh in ­
d ert en tfa lten  kann  und  übera ll W arenhäu  
ser errich ten  w ird . In d e r F re itag sitzu n g  
der B eo g rad er H andelskam m er w urde in 
scharfen  W orten  gegen  den S tandpunk t 
des S ta a ts ra te s  S tellung genom m en. Es 
w urde besch lossen , alles aufzubieten , um 
das Eröffnen der W a ren h äu se r  zu verh in ­
dern. Es w urde auch der A n trag  gestellt, 
zum  Zeichen des P ro te s te s  im ganzen 
S ta a t alle G eschäfte drei T ag e  gesch los­
sen zu halten.

X Mariborer Schweinem arkt vom 26. d.
Z ugeführt w urden  m it R ücksicht auf die 
F eie rtage  nur 21 Schw eine, von denen 13 
ab g e se tz t w erden  konnten . Es no tie rten : 
5— 6 W ochen  a lte  Jungschw eine 80— 100, 
7— 9 W ochen 125— 130, 3— 4 M onate 135 
b is 155 und 5— 7 M onate 200— 300 D inar 
p ro  Stück.

X  Besteuerung der Schuhe aus B ox­
leder. D as F inanzm inisterium  deu tete  

d ieser T ag e  die B estim m ung des F inanz­
m inisterium s über die E inführung der g e ­
m einsam en B an a tsv erb rau ch ss teu e r au f 
Schuhe dahin aus, d aß  un te r die besseren  
Schuhe auch solche aus B ox- und C he-

^ e U is td e tln ie ^ w ä k
■iiiiiiiiiiiiiiiiii
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Mutt
M an hatte sie immer vertröstet. Die

mtter kränkelte seit einigen Jahre» , und 
er Vater glaub te nicht ab kommen zu tön« 
K. Da hatte Ire n e  den Entschluß kundge- 

Abeu, allein zu fahren. S ie war, den Bör­
sen S itten gemäß, zur Selbständigkeit er« 

“Ate» worden und so waren die Eltern 
anfänglichem Zögern denn auch damit 

'Verstauben gewesen.
„Wen» d ir mein Bruder Karl zufällig in 
!i Weg laufen sollte", hatte der Vater 

J ' m Abschied gesagt, „na, es ist ja mehr 
. ei» halbes Menschenalter inzwischen 
^^gangen, und Engel sind mir alle nicht — 
j j °  da grüß ihn nur. Vorausgesetzt, daß er 
^  ei"haupt noch lebt, in den langen Jahren  

tot viel passiert sei». J a .  und wir hätten 
^ ew[ucht »ach der alten Heimat und wüv-
^  ’ lv Gott will, in einigen Jahren  uns 

A wieder ein Zuhause suchen." 
r Hl'ene war gefahren. S ie hatte die See- 
(£ '0 gu; überstanden und den unbekannten 

tc’* mit weitgespannten Erwartungen 
" reteii. mar ursprünglich ihre Absicht 

^»eie» zunächst einmal die markantesten 
S f r  Deutschlands aufzusuchen und erst zum 
^  stutz der Heimat des Vaters einen Besuch 
.totofatten. Es w ar natürlich zweckmäßig, 
ftie ‘. t ^ en’ ab der Onkel überhaupt noch ext- 
r  '  0- Während sie sich in Bremen nmsah, 
ist5 l*.c durch eine Auskunftei die erforder-

% Ermittlungen anstellen. S ie machte

es dringend, und da sie mit dem Golde nicht 
zu paren brauchte, hatte sie bereits am zwei­
ten Tage eine ausführliche Auskunft Nt den 
Händen. Kurz entschlossen warf sie ihre bis­
herigen Pläne über den Haufen und tele­
graphierte dem Onkel, daß sie am Abend 
eintreffen würde.. Der Postagent des Dor­
fes, dem das Telegramm von der Kreisstadt 
aus telephonisch zugesprochen wurde, hatte 
noch nie in seinem Leben ein so langes Tele­
gramm aufgenommen, bei dem offenbar 
nicht die geringste Rücksicht auf die Kosten 
genommen worden war, und bereits am 
Nachmittag w ar die Kunde von der Ankunft 
der „reichten Amerikanerin" im ganzen D or­
fe verbreitet.

Nun war Iren e  auf der F ah rt dorthin. 
Sie hatte sich i» die Ecke des Abteils zurück­
gelehnt und sich mit betont kühler Zurück­
haltung gewappnet, um nicht von den M it­
reisenden ins Gespräch gezogen zu werden. 
S ie wurde wiederholt verstohlen gemustert, 
aber sie nahm keine Notiz davon. Vielleicht 
bemerkte sie es nicht einmal. M it verdunkel­
ter S tirn  samt sie vor sich hi». Da hatte 
mm so ein unbedeutendes Ereignis wie die 
Begegnung mit den? jungen Manne — wie 
alt mochte er übrigens fein? Anfang bis 
M itte der dreißiger Jah re  vielleicht — ja, 
da hatte so eine zufällige Begegnung einen 
erheblich aus dem Gleichgewicht gebracht. 
E s war ebenso erstaunlich wie fraglos be­

klemmend, wenn man ehrlich sein wollte. 
Und ehrlich war Iren e  Böllinghaus bis in 
die Fingerspitzen, auch sich selbst gegenüber. 
Fa, es w ar im höchsten Grade erstaunlich, 
denn etwas Aehnliches war einem noch nie 
passiert. Es w ar doch eigentlich gar nichts 
von Bedeutung geschehen. Und doch — —

Iren e  gestand es sich ehrlich ein — sie 
hatte gleich im ersten Augenblick dunkel, aber 
mit dem sicheren Instinkt des im großen und 
ganzen naturhaft gebliebenen Menschen ge­
fühlt: dieser M ann wäre der Rechte! Das 
war der M anu, der einmal kommen mußte, 
von irgendwoher, wenn das Leben. über­
haupt einen S inn  haben sollte!

D e  in jedem Weihe verborgene kleine 
Eva hatte natürlich sofort festgestellt, daß 
er nicht verheiratet oder verlobt war — er 
hatte keinen Ring getragen.

Und nun? Vorbei der Augenblick, der et­
was Schicksalhaftes gehabt hatte oder hätte 
haben können, wenn das Leben nicht eine so 
infam komplizierte Sache wäre, wie einem 
jetzt zum ersten M ale zum Bewußtsein kam. 
Man hatte sich bisheer keinen Wunsch zu 
versagen brauche», man konnte sich alles 
kaufen, was das Herz begehrte — nur eines 
nicht — das Beste vielleicht war mit alle 
Schätze der Welt nicht zu haben. Es gab 
eben überall eine Grenze. Diese.Erkenntnis 
dämmerte ihr in diesem Augenblick zum er­
sten Male.

Auf der dritten Haltestelle war Irene  
am Ziel. Als sie ausstieg hatte Rainer jeitt 
Abteil bereits verlassen. E r bemerkte a cht, 
daß Erika Böllinghaus und ihr Vater war­
tend auf dem Bahnsteig standen, mit raschen 
Schritten ging er durch die Sperre und 
schlug den Weg zum Dorfe ein.

Es hatte Erika Böllinghaus erhebliche 
Mühe gekostet, den Vater zum Mitkommen 
zu bewegen. Die Nachricht von Iren es  .'Be­

such hatte wie eilte Bombe eingeschlagen 
und nach anfänglicher sprachloser Ueberra- 
schung einen förmlichen S tu rm  verursacht. 
Böllinghaus hatte nie vergessen, daß der 
Bruder im Groll geschieden war. lind nun 
— ja wohl, ein halbes Menschenalter hatte 
man nichts von sich hören lassen, und nun 
schickte mau einem mir nichts, dir nichts so 
ein Mädel auf den Hals, von dessen Exi­
stenz man bisher keine Ahnung gehabt hat­
te. Und der Böllinghaus war natürlich so 
gut oder so dumm, den Balg mit beiden 
Armen aufzunehmen und vielleicht wochen­
lang zu füttern. Könnte euch so passen! J a ­
wohl!-

Na, ja, schlecht konnte es dem Bruder 
wohl nicht gehen, sonst hätte das Mädel die 
teure Reic nicht unternehmen können. M an 
Brauchte also wohl nicht zu befürchten,' daß 
damit irgendeine Spekulation verbunden 
war. Aber itttmerhin —

Erika dagegen war restlos begeistert ge­
wesen, als das Telegramm gekommen war. 
D as »tar ja himmlisch! Und noch dazu eine 
Amerikanerin! M it der konnte man S taat 
ntachtr, und es mitr.de endlich mal ein biß­
chen Laheit geben, das man so lauge und so 
sehr vermißte. Sie machte alle Anstrengun­
gen. den Vater zur Vernunft zu bringen. 
E r schwieg schließlich und ging auf die Fel­
der hinaus. Als er zurückkant und Erika 
aufs neue begann, ihn zu bestürmen, hob 
er die Hand:

„Schon gilt! Vor dem Hause können m>- 
das Mädel ja doch nicht stehen lassen!"

Sie nahmen das Auto, das er Erika ge­
kauft hatte, obgleich man kaum zehn M inu­
ten bis zur Haltestelle hatte. Ilud mm statt- 
dei? die beiden auf dem Bahnsteig und sa­

hen der Erwarteten mit Neugierde und 
Spannung entgegen.

(Fortsetzung folgt).
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vreauxleder fallen und demnach mit 12 
Dinar pro P aar besteuert werden. Auf die 
Proteste der Geschäftswelt hin sprach sich 
das Ministerium jetzt dahin aus, daß  die 
Schuhe aus Boxleder nicht zu den Luxus­
waren gezählt werden können und dem­
nach nur einer Belastung von 5 D inar 
pro P aa r unterliegen.

Allerhand
D as Telephon w ird  bereits zu Ende 

des 18. Jahrhunderts erw ähnt.
Es liegt annähernd 100 Jah re  zurück, 

als M orse den Telegraphen zum P aten t 
anm eldete.

Die e rste  Schreibm aschine gibt es 
schon 1730.
1663 beschäftigt sich N ewton bereits 
m it der Erfindung des Automobils. (Al­
lerdings m it Dampf.)

Das Benzin-Auto w ird  1886 paten­
tiert.

Die e rste  Dampfheizung w ird  1652 
erw ähnt.

Die e rs te  W arm w asserheizung  stam m t 
aus dem Jahre  1716.

W asserk losette  kom m en 1750 in 
F rankreich  auf.

Mit den W asserle itungen  und B ädern 
ist es allerdings eine andere Sache, die 
pom pösen Anlagen der röm ischen T h er­
men liegen Jahrhunderte  voraus.

D er erste  Zucker w urde durch die 
K reuzzüge in der Gegend von Tripolis 
bekannt.

Das erste  L agerb ier soll von einer 
Z ittauer B rauerei, um die W ende des 
14. Jahrhunderts eingeführt w orden 
sein.

Die e rs te  Gabel kam  in ItaHen im 15. 
Jahrhundert auf.

Den ersten  Filzhut trug  K aiser Karl 
der Fünfte im Jahre  1547.

Die ersten  Seidenstrüm pfe soll Köni­
gin Elisabeth von England und König 
H einrich II. von F rankreich  getragen 
haben.

Die ersten  Leinenhem den besaß die 
Gemahlin König Karls VH. von F rank ­
reich.

Die e rs te  Z igarrenfabrik  w urde  1788. 
in H am burg gegründet.

Die ersten  Z igaretten  w urden  schon 
in den spanischen Kolonien geraucht, 
kam en aber e rs t zirka 1840 nach Euro­
pa.

Die ersten  M annequins w aren  P u p ­
pen aus Holz oder W achs, die sich die 
vornehm en Französinnen der P rovinz 
regelm äßig einmal im Jah re  aus Paris 
kom m en ließen. Die Roben w urden  ge­
w ählt und die Puppen w ieder zurück­
geschickt.

D er Zylinder w ar Ende der 20. Jahre 
des vorigen M rrh u n d eris  in London zu 
sehen.

Das erste  Kaffeehaus w urde 1683 in 
W ien von einem Polen gegründet.

Die e rs te  S peisekarte  ha t der Koch 
Roze w ährend  der Schreckensherr­
schaft in P a ris  eingeführt.

Dei" e rste  Omnibus kam  in P aris im 
17. Jahrhundert auf.

Die e rs te  A ktiengesellschaft w ird  im 
16. Jah rhundert erw ähnt. Zw eck der 
G esellschaft w a r  »Schatzgraben«.

E. K.

Waagerecht: 1. Oper von Weber,
7- S tad t und Fluß in Böhmen, 9. 
deutsche Universitätsstadt, 1,2 Arbeit 
in einer Bäckerei, 14. Lebensgemein­
schaft, 16. Kampfgeist, 17. Stim m ­
lage, 19. selten, 21. Monat, 22. geo­
graphische Bezeichnung, 24. rum äni­
sches Zahlungsmittel, 26. Fluß zur 
Donau, 28. Blütenstand. 33. F rüh­
lingsblume (ck — ein Buchstabe), 36.
Gebäck, 37. Verunreinigung, 38. 
Hausgerät.

Senkrecht 9 Körperteil, 3. Land­
wirtschaftsgerät, 4. Uebcrbleibsel, 5.
O rt und Fluß am Schweizer Ju ra ,
6. Flächenmaß, 9. Haustier, 10. Lan 
des teil, 11. sibirischer Strom , 13. Bo 
gel, 15. Name eines Sonntags, 16. 
Mandelgebäck, 18. Göttin, 20. Fluß 
in M ittelitalien, 21. griechische I n ­
sel, 22. Wald- und Hirtengott, 23.
Sein, 25. Baumfrucht, 27. weiblicher Vor­
name, 29. Turngerät (ck =  ff), 30. Kurz­
form für „Aktiengesellschaft" (geschrieben

OfM-KrmzwottrMel
/ n

s

Äitalemälsel
1. E s sind nicht alle frei, die ihrer Ketten 

spotten!
2. Johanna geht, und niemals kommt »c 

wieder.
3. Ernst ist das Leben, heiter die Kunst!
4. I m  Unglück erst bewährt sich M änner­

kraft!
5. Durch die Wälder, durch die Auen zog 

ich leichten S inns dahin!
6. Kurz ist der Schmerz, und ewig ist He 

^rcubc!
7. Die ganze Welt ist zum Verzweifeln 

traurig.
8. Raum für alle hat die Erde.
Jedem dieser Zitate ist c=n b e s t i m m t e s

W ort zu entnehmen. Ancinarrdergerecht, neu 
neu die herausgegrisfenen W örter wiederum 
ein Zitat.

wie gesprochen), 31. Spaß, 32. Gemütsstim­
mung, 34. Verneinung. 35. S tad t in Bah 
ent. (ch =  ein Buchstabe).

OfterprobLem

K

Einsatzrätsel

Amerikas Aluminiumreserven beinahe er­
schöpft.

Eine der am erikanischen H auptlager­
stätten von Bauxit, das neuerdings das 
Hauptrohm aterial für die Gewinnung von 
Aluminium bildet, befindet sich in Arkan­
sas. Die amtlichen Geologen haben jetzt 
festgestellt, daß  diese Lagerstätte späte­
stens im Jahre 1977 erschöpft sein wird. 
Dabei m acht die Bauxitgew innung von 
A rkansas 90% der der Vereinigten S taa­
ten aus.

1. Geld .......................... -.... Ruf
2. Korallen
3. Stiefel .... - ............ - ...... . Schaft
4. Nadel ..... — ...-...... — .... Wurm
5. Streit —............ ............ ... Schloß
6. Tür
7. Stand ------- ---------------  Kette
8. Draht
9. Mai -------------------- ---  Karte

10. Drei ...........................—  Haus
11. Mond ..... ....... ...... ...... —... Falter
12. Feier ....... ..... .................. Stunde
13. Fluß

Zwischen je zwei Wörter ist ein Berbiu-

6. Du und Dein Gott. Bon I .  -Oberham­
mer. 80 'Seiten. Kart. S  2.80, in Seinen 
geb. S  4.50. Schlicht und fromm betrachtet 
der Verfasser die großen Wahrheiten des 
Glaubens. Den Leser fesselt 'vor allem die 
innige Wärme und tiefe (Aaubensglu!, die 
aus diesen Seiten sprechen. M an spürt, daß 
der Verfasser nicht daraus ausgeht, „Neuar­
tiges" zu sagen, ändern daß ihm vielmehr 
darum zu tun  ist, die großen Geheimnisse 
innerlich lmtzucrkbeu und zum Mtteerieb- 
ni-s awgueegew.

vor ihm als  auch hinter ihm stehenden W ort 
jedesmal ein neues, bekanntes Hauptwort 
ergibt. Die Anfangsbuchstaben der Einsatz­
wörter nennen einen bekannten deutschen 
Dichter.

Hymne.
Du wunderschöne u ~
Wie lang ist's her, daß du 
Noch Schwein du ___a__- und Kuh!
Wie lang —  — u___ du sein?
Ich müßt’ es, — ö—  du mein!

Zum Sachen.
Die Tante Guste auf Mallöhnen 
I s t  eine resolute F rau,
Die Mägde und die Knechte stöhnen,
Denn sie ist kräftig, derb und rauh.
Doch tut sie eine „Drei" entdecken,
Is t ihr's der schrecklichste der Schrecken.
Die „Drei", die in den „Einszwei" vor­

kommt,
Die ist besonders arm  und klein;
Wenn die aus ihrem Gang emporkommt, 
S o  muß das noch kein Unglück sein.
Doch in der „Einszwei" (fußlos) in 
Mallohnen w ar's das immerhin;
Die Tante, die voll Andacht hört,
Sicht eeine „D ri", fängt an zu schreib, 
Läuft kreischend fort, und ganz verstört 
Läuft alles andere hinterdrein.

Zahlenschrist.
1 2 3 — 4 3 5 — 6 7 8 — 5 9 6 ? .  
10 2 11 12 — 7 4 10 7 13 — 14 4 7 15 7 
— 7 4 10 — 3 2 10 14 5 7 8 — 3 11 12 
16 2 14 — 6 7 8 — 19 10 3 — 7 8 17 19 
4 11 18 5 !  — 6 7 8  — 5 9 8  — 7 9 3  11 
12 8 7 U  18 5 — 6 2 8 19 7 15 7 8, — 
6 7 8  — 1 7 4 3 7  — 4 3 5 — 7 10 5 20 
19 7 11 18 5. •

T ie Lösung ergibt ein Z itat von P. von 
Winter. Schlüsselwörter: 18 4 8 11 12 7 =  
Gotteshaus, 17 19 .2 5 7 13 15 7 8 =  ka­
tholischer Festtag, 14 9 4 7 6 12 9 14 =  
Gräberfeld, 10 7 18 8 9 16 9 21 =  Ge­
dächtnisrede, 3 11 12 1 2 8 20 — Farbe der 
Trauer.

Vexlerbilb

m

„Jetzt hat er angebissen! P aß  auf, 
Wilhelm, daß er nicht zurückspringt! — 
Hörst du, Wilhelm? — Wo bist du?"

Bilderrätsel.

Tluföfunaen aus Ser 
letzten 3tätfe-<£de

Kreuzworträtsel.
Waagerecht: 1. Raphael, 5. Kabel. 6. Nc:- 

ge, 8. Zwo, 10. Mond, 12. Hela, 18. Ohlau, 
14. Lamm,',16. treu, .18. Kai, 20. Erika, 21. 
Rubel, 22.’ Reblaus'

Senkrecht: 1. Rubin, 2. 'Pilz. S. Arno, 
4 . Leine, 5. Kamille, 7. Emanuel. 9. Wolga, 
11, Dom, 12. Hut, 15. Meier. 17. Rebn-x 
18. Kalb,' 19. I rm a .

Silbenrätsel.
1. Teltow, 2. Komma 3. Celsius, 4. J ra -  

wadi, 5. Quo vad's, 6. Rembrandt, 7. Eng­
land, 8. Schnepfe, 9. Neger. 10. Utrecht, U- 
Radio 12. Ewald. 13. Degen, 14. F lora
16. Allasch, 16. Laute, 17. Chiante. 18. S a ­
turn, 19. Rüge. 20. Eiffelturm. 24. Toren­
kopf, 22. Försterei, 23. Nelke. 24. Astral­
leib,' 25. Seide. 26. Natter, 27. Ironie. 
„W as ist der Tod? — Nach einem Fieber 
ein sanfter Schlaf, der uns erquickt!" 

Arithmetischer Scherz:
(Turm—nt) +  (Hand— H) +  (Meteor--- 

Metet) +  (Meter—Meer) -  „TurandoG- 
Ans drei mach' eins:

Hellebarde, Ellenbogen, Im m ortelle, Nach 
nähme, Rundlauf, Interesse, Christian, 
Heilkunde, Allenstein, Nuernberg, Artille­
rie, Champagne, Kasserolle. Eigensinn, 
Rheingold. — Heinrich Anackcr.

Zickzackrätsel.
1. .Hafner, 2. Rosine, 3. Zeisig. 4. T ur­

ban, 5. Schaum, 6. Johann, 7. Profil. -  
Frithjof Nansen.

Der UnzertrenMche.
Schatten.

Die Freunde.
Tom bietet Jo h n  seinen alten Wagen zum 

Kauf an. „Was soll er denn kosten?" — 
„Hundert Dollar!" — „Ausgeschlossen! Ge­
be höchstens fünf!" — „Well! Nimm ihn da­
für. Werde mich doch nicht mit einem guten 
Freund um lumpige fünfundneunzig Dol­
lar streiten!"

Kreüzworlrälsel
teil, 8. figurierter. Gesang, 9. Lust- 
piel, 1:2. Frauenname, 13. austra­
lischer Bogel, 15. Europäer, 17. Ka­
daver, 19. Frauenname, 20. G at­
tung, 21. Wasserstandsmesser, 23. Ge 
M l, 25. Bauwerk, 27. S tad t ’it 
Oberfranken, 29. Filmgesellschaft,
31. biblische Gestalt, 32. Truppen­
teil, 33. Sportgerät, 35. Fluß zur 
Donau, 37. Teil der Blume, 40.
Frucht, 43. S tad t in der Schweiz,
44. Jubelruf, 46. Fluß zum Aral­
see, 48. Dichter, 50. Segelstange, 52.
Straße, 53. S tad t in Luxemburg,
55. Farbe, 56. Frauenname, 57.
S tadt in Afrika, 58. Auswahl, 59. 
Frauenname. — Senkrecht: 1. S tad t 
in Schlesien, 2. Frauenname, 3. Ge­
wässer, 5. Anrede, 6. Stch>t in Böhmen, 7. 
'Geivichtsbezeichnung, 9. Trockenpulver. 30. 
Sonnengott, 11. arithmetischer Begriff, 14. 
Körperorgan, 16. Zustand, 18. S tad t in 
Belgien, 20. S tad t in Ita lien , 22. Frauen­
name, 24. alttestamentlicher König, 25. Zy- 
kladen'usel, 26. Sicherheit, 28. Stadt sn 
I ta lien , 29. Kanton [der Schweiz, 30. Quelle

g

it ress

—

(arab.), 34. Singvogel, 36. Held, 39. L e ­
ders chlag. 30. S tad t in Mecklenburg, l0- 
Brust, 41. „selten", 42. Anstrich, 43. Weh- 
ruf, 45. Nadelbaum, 47. Tonart, 49. Fluß 
zum Rhein, 51. .Halbedelstein, 32. .Zorn, 
54. erhöhter Kirchenraum, (ch — ein Buch­
stabe).
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fortüte-Ckeokik
O t o i a t i n e  f c o n  V e s i e n e c k :

„ I n  der B r a n d u n g  d e s  L e b e n s"
Der SchickfMweg einer Frau /  Verlag „D as Bergianö-Buch" (Salzburg-

Sraz-Wien-LeipZig)

Die Schriftstellerin M  a x i a u n  c 
ö v n B e st e n e cf, die in unserer Drau- 
I "dt sozusagen ihre selbst schon gepriesene 
Wahlheimat gefunden, hat im Verlag „Das 
0 Hllland - Buch," HSalzbuvg-Graz-Wicn- 
"O'-Pzig) ih r neuestes Werk erscheinen lassen: 
on Roman: „ I  u  d e r  B r a u  d n u g 
e s  L c ,jj ,c n § u M arianne vott Vesteneck 

"f9 die Aufmerksamkeit bereits mit dem 
' v°nton „E  l  f  r  i c d e und die P r o b e -

s E h e" auf sich. M it jenem Roman, der das 
1 Problem der Ehe und ihre Konflikte in den 
i Mittelpunkt einer dramatischen Handlung 
I ifcllf, bahnte sich die Dichterin den Weg zn 
I literarischer Geltung.

I n  ihrem neuen Werk geht sie weniger in 
die epische Breite als vielmehr in die dra­
matischen Tiefen, und so entstand ein Ro­
man, tote er als Abriß eines Menschenschick­
sales nur selten den zeitgenössischen Federn 
cutguollen ist. M arianne von Vesieneck ist 
zu viel F rau , als daß sie nicht wieder das 
Schicksal einer F rau  gestalten würde. And 

* io läßt sie auf rund 300 Seiten in einer 
meisterhaften Darstellungsiueise den Leidens 
weg ihrer Elisabeth Vernosti abrollen, die 
mit Ende des Weltkrieges aus einem be- 
chaulich-altösterreichischen adeligen Milieu 
n den. Wiener Jnflationswirbe'l gerissen, an 

; einer unmöglichen Ehe zum Scheitern ge- 
i bracht wird und nun den bitteren Seiden« 
i kelch bis zur Neige trinken muß. Elisabeth 
Banossi, deren Vermögen der leichtsinnige 
Gatte restlos verspekuliert, sieht sich plötzlich 
von ihren Verwandten verlassen. Sie wird 
Fabriksarbeiterin, Erzieherin von Kindern 
reicher Eltern, uni ihren beiden Kindern 
das dürftigste Brot nach Hause bringen zu 
können. Diese F rau  will kein Mitleid und 
keine Unterstützungen, sie will wieder hoch 
kommen und arbeitet sogar m.it geringsten 
Aussichten als Vertreterin in Haushaltartt- 
kelu, sie zermartert ihre Augen über wenig 
ertragreis^ ui Handarbeiten, um schliefst'ch 
vollständig entkräftet zusammenzubrechen. 
Der Gedanke an die Kinder läßt sie jedoch 
wieder hochkommen. Sie wird trotz mißlun­

gener Ansangsversuche, in der Presse sich 
durchzusetzen, Buhnenschriftstellerin und 
plötzlich erhält ihr Leben eine ruckartige 
Wendung zum Glück: sie wird von einer 
Verwandten reich beerbt und kann sich nun 
ganz ihren literarischen Plauen and der 
Erziehung ihrer Kinder widmen. I n  der 
Ewigen S tad t lernt sie einen M ann kennen, 
der ihr zur Erfüllung ihres Sehneus wird. 
Dieser M ann, der in seiner inneren Rast- 
und Ruhelosigkeit vor Elisabeth flüchtet, 
weil er glaubt, sein tragisches Schicksal nicht 
an jenes der geliebten F ra»  fesseln zu dür­
fen, stirbt dann in ihrer Anwesenheit in 
einem Hospital zu Genua. Elisabeth Vanosü 
aber, deren Sehnsucht und alles Begehren 
im Grab zn Genua zurückgeblieben ist. geht 
nun, geläutert durch die überaus rei-' 
chcit Schicksals schlüge, den k la r. vorgezeich­
neten Weg weiter: ihre Kinder und ihre 
Arbeit!

So hat M arianne von Vesteneck uns ein 
-Buch geschenkt, das die heroische Schicksals­
kurve eines mit dem Leben, mutig ringen­
den, nirgends verzweifelnde,, Weibes auf* 
.zeigt. I n  einer stellenweise hinreißenden 
Sprache schildert die Dichterin Höhen und 
Tiefen des Erlebnisses ihrer Heldin, .wobei 
sie die nüchterne Realistik des Moments 
ebenso meistert wie die Stimmungen zarte­
ster Romantik. Ei,, Buch, nach dem n'cht 
nur die Frauen, sondern auch M änner grei­
fen mögen, um an der Kraft, die diese Hel­
din als F rau  und M utter entwickelt, ieel:-' 
sche Bereicherung zu finden, (Das Buch ist 
in M aribor in den führenden Buchhandlun­
gen erhältlich). —b.

© f t e r n im ZteBenlanÖ 
J e r u s a le m

Von D r. F r .  M  i s  i o
j , ... - die südöstlichen Ausläufer der Slov. 
s uhclit sich gegen die M ur senken, um sich 
| ’Qun in den ungarisch-kroatischen Niederun- 
ICtt Zu verlieren, von Ljutomer und Ormož, 
^"gefäihr gleich weit entfernt, steht auf einem 

zahlreichen Hügelrückeu und Weinberge 
n n schmuckes, weißes Kirchlein, das m it sei- 
■cr rotgetünchten Kirchturmspitze gar auge- 

absticht von den Farben seiner Nmge- 
Das Kirchlein heißt J  e r  u s a l  e nt 

auch Betlehem und nach ihm sind die 
^  Pocken Weinberge mit ihren berühmten 

benannt, den man so oft mit dem 
i'sF^vnreröan" oder „Luttenberger" ver­
üb Gotteshaus wurde laut Jn -
>l ?! ' Ul 3uhre 1652 von Gutsverwalter 
%ft r  11 111 b I i t  s ch und dessen Ehe­
st) auf dem ehemaligen Grund des 
ch„. Ichen Ritterordens erbaut. Obgleich 

IM' Bergrücken nur 341 Meter hoch ist, 
M'ragt er doch alle ihn im bunten Kranz 

( gebende,, Weinberge, so daß man i„ den. 
lchert Büheln nur noch in Kapela bei

iltlQ r sutvtn. /4 ft i-t Y t «*£i n fcl&u zw« -
Kt. ’ 
dies

Michk

» e m ^  Radenci eine ähnliche Sicht ge- 
i„ y" Kein Wunder, wenn die Ostern gerade 
stlv 1Ĉ n K'rchlein a ls den natürlichen M it- 
-oerd'E bei* Sanzen Umgebung begangen 
kircki -- es nur eine einfache Filial*
Reib lm;d man von ihm aus eine schöne 

. [,r;Vc bon angesehenen Pfarrkirchen über« 
acn kann.

öcmGnn ain Karsamstag die Abendglocken 
i)G " 'P en  sind und die ersten Schatten 

""brechenden Nacht Kirchlein. Wetngär- 
' und Weingarthäuser samt ihren „Pal- 

i,u ' den schlanken Schwarzpappeln, noch 
.. Plchtig umhüllen, beginnt auf dem 

' . Me n  Rasenplatz vor dem Kirchlein das 
tren n en ". Es sind keine Pechfackeln, 

dj,-!CtlDa mie in Kärnten oder Bayern bei 
Geb '̂ Gelegenheit in Prozessionen unter 

et und Gesang lodernd geschwungen wer­

den, daß sie von weitem wie tanzende I r r ­
lichter oder Johanniskaferchen erscheinen. 
Breite und flache, ausgediente oder halb­
zerbrochene irdene oder eiserne Näpfe, 
Töpfe, Teller, Schüsseln und Häfen werden 
auf niedrigen Unterlagen so aufgestellt, daß 
sie bestimmte Figuren, etwa ein Kreuz, eine 
Monstranze oder ein Herz ergeben. Wenn 
beim Anbruch der Nacht das harzige, gut 
ausgetrocknete Kienholz, m it dem sie. voll­
gefüllt sind, angezündet 'wird und lichterloh 
brennt, werden Kreuze, Monstranzen oder 
Herzen für die weite Ferne klar erkennbar. 
Tief in die Nacht hinein dauert dieses Fackel 
brennen; durch die schwarze Nacht senden 
Hügelland und Ebene einander die ersten 
feurigen Ostergrüße. Der Schall alter Lie­
der hallt wider vom nahen kohlschwarzen 
Weiberriegel, von dem der Sage nach tapfe­
re Frauen mit sand-gefüllten Fässern die 
Türken im Jah re  1529 vertrieben haben.

Ehe noch in der Nacht auf den Ostertag 
der Mond die erste Hälfte seiner Nächtlichen 
Wanderung zurückgelegt hat, vor M itter­
nacht, wird es um das Kirchlein wieder 
lebendig. Nun wird das aus dürren Aesten, 
Reisig. Klaubholz und Holzscheiten hochauf- 
geschichtete Osterfeuer angezündet, daß des­
sen rötlicher Flammen'schein weit ins Land 
hinaus leuchtet auf die Höhen des Donati- 
berges, des Wotsch und des finsteren B a­
chern, aber auch über das Ubermurgebiet 
bis zum Plattensee. D as Krachen moderner 
Böller, das dieses mitternächtliche Sonn- 
wendfeuer, dieses mitternächtliche F rü h ­
lings- und Auferstehungsfest der N atur be­
gleitet, kann den alten Heidnischen Ursprung 
nicht verwischen. „Velika noč" — so heißen 
slawisch die Ostern — bedeutet die „große 
Nacht", weil die Slawen, wie nach des 
Tacitus Germania auch die alten Germanen 
die Nacht, nicht aber den Tag feierten, „den

siesta nur für ein. Anhängsel der Nacht hiel­
ten.

Der Morgen des Ostersonntags findet m 
den einzelnstehenden Bauernhöfen und 
Winzerkeuschen, in den alten Herrenhäusern 
und den lehmverpickten Blockhütten alles 
gesäubert, gereinigt, verjüngt, erneuert, ge­
weiht und gesegnet, Haus und Hof, Men 
ichen und Vieh, Acker, Feld und Weingär 
ten, Wasser. Wein und Feuer, vor allem 
aber den „Segen", das ist Osterbrot, Oster- 
luchen, Ostereier, geräuchertes Schweine­
fleisch und Würste, die der Geistliche tags- 
zuvor vor dem Kirchlein im Freien gesegnet 
und geweiht hatte. Dieser „Segen" kommt 
sofort unmittelbar nach, der Rückkehr des 
Hausgesindes von der Ostermesse auf den 
leinengedeckten Tisch. Aber nicht die Haus­
frau, sondern der „W irt", der Vater und 
Hausherr, hat den Segen auf de,, Tisch zu 
bringen, ihn aufzuteilen und den Mitglie­
dern des Hauses zuzumessen. Bald beginnen 
die Türen im Hauskeller und in dem nahe* 
gelogenen Weingartenkeller zu knarren; der 
Jerusalemer funkelt im altererbten Krug.

Des Weingartens, des Ackers, der Fluren 
und Wiesen, des Hauses und des Viehes 
darf und kann nicht vergessen werden.

Im  Jerusalemer Weinbauer steckt noch 
etwas ven ein, altrheinischen Priester, wenn 
er, bejahrt und ergraut, aber doch hochauf- 
gerichtet, voll Ernst und Würde, aber auch 
voll Glauben und Hoffnung, mit dem edel­
sten S a ft seiner Reben, den Weingarten, 
mit dem kirchlich geweihten Weihwasser aber 
Acker, F lu r  und Wiesen, besprengt, segnet 
und weiht. Die Kätzchen des am  Palmsonn­
tag geweihten Palmbusches werden auf 
einem Teller Kühen und Kälbern zum Ko­
sten vorgehalten a ls  M ittel gegen Seuchen 
und Krankheiten; die getrockneten S a l­
weidenäste des Palmbusches dienen im S»m 
mer zur Abwehr des gefürchteten Hagelwet­
ters, wenn m an sie entzündet, in der rich­
tigen Richtung fächelt.

Ein zweifach Lied schallt durch die Wein­
berge von Jerusalem zu Ostern, das Lied 
des Weinbauers und seines Winzers, das 
Pfeifen des S ta rs  und das Trillern der 
Lerche, immer gleich, feit es Weingärten, 
Frühling nnd Ostern gibt.

SONNTAG, 28. MÄRZ.
Ljubljana, 9 Konzert. 9-45 Predigt. 19 Got­

tesdienst. 11.15 Jugendstunde. 12 Radio­
orchester. 13. Nachr. 13.15 Forts, des K . 
16 Schallpl. 17 Schrammelmusik. 18 tič - 
spie!. 19 Nachr., Nationalvortrag. 19.50 V-> 
trag. 20.30 Militärmusik. 22 Vorträge für dL 
aufgewanderten Slowenen. 22.40 Konzert. 
Beograd, 17 Konzert. 19.30 Nationalvortra . 
20 Böhm. Abend. — Prag, 15-10 Funk-Rh; 
sodie. 17-35 Deutsche Sendung. 19 Konzc.
20 Bunter Abend- — Zürich, 18.05 Kamme- 
musik. 19 Jodelliedcr. 19.40 Orchestcrko.:- 
zert. 21.25 Alte Salzburger Meister. — Bu­
dapest, 18.30 Fuiikorchestcr. 20 Hörspiel. 
Wien. 8.30 Frtihkonzert. 10 Gottesdienst. 
Sinfoniekonzert. 12.50 Wunschkonzert. 15 - 
Bläser-Kammermusik. 17.35 Konzert. 19 

Chansons von gestern und heute. 20 »Bel - 
scharfen Eck«, Lustspiel. —  Dcutscblau '■ 
senden 17.30 Schöne Melodien. 20 Richer 
W agner-Konzert. — Berlin, 18 Lustspiel. 
Hörspiel. 20 Tanzet dem Frühling entgegv:
— Breslau, 16 Bunt. Nachmittag. 18.30 Be 
arbeiter musizieren. 20 »Faust« von Goeti:
•— Leipzig, 18.30 Bunte Ostereier (Sch all p' 1 
20 »Die Dorothee«, Operette. — München. 
Konzert. 18 Funk-Zirkus. 20 Italienisch 
M eisterkonzert. —  Paris, 18 Leichte Mn 
20 Heiteres. — London, 18 Lustspiel. 20 L 
musik. •— Mailand, 17-15 Sihfoniekonzert. 
Liederabend. — Rom, 17 Operette. 21 Op

MONTAG, 29. MÄRZ.
Ljubljana, 9 Schallpl. 9.15 Ucbertragm . 

aus der Kirche, lö  Biasmusik. 11.40 Fiir n  
Kleinen. 12 Schallpl. 16 Konzert. 18 Schall p' 
19 Nachr., Nationalvortrag. 20 Volkslieder
— Beograd. 17-20 Volkslieder. 18.30 Franz. 
19.30 Nationalvortrag. 20 Oper von Verdi. ..... 
Prag, 17.1O Deutsche Sendung. »Egtnont 
Trauerspiel von Goethe. 18-55 Konzert. 19 
»Prinz Igor«, Oper von Borodin. — Zürich, 
18.20 Konzert. 20 »Die Komödiantin«, Sine 
spiel von Haydn. — Budapest, 18.20 Kon­
zert. 20 Hörspiel. — Wien, 8.15 Frühkonzc: 
10 Gottesdienst. 11 Konzert. 15.20 Kamme •- 
musik. 16.45 W unschkonzert. 19.25 Violin - 
Duos. 19.55 »Im weißen Rößl«, Singspie 

Deutschlandsender, 17 Lustspiel. 18 Schöne 
Melodien. 20 Tanzmusik. - Berlin, 18 Fiv,' 
spiel. 19 Serenaden. 20 »Die Gärtnerin aus 
Liebe«, Oper von Mozart. •— Breslau, 1,8 
Lustspiel. 19 Kammermusik. 20 Tanzabend. 
Leipzig, 16JO Tanzmusik. 18.30 Hörfolge. 19 
Schallpl. 20 Leipziger Kaleidoskop. — Mü t ­
chen, 16 Das' Osterei. Künstlerstunde. !8 
Lustspiel. 20 Bunter Abend. — Paris, 18.05 
Hörspiel. 20.45 Liederabend. _  London, 19 
Konzert. 21 Oper. — Mailand, 17.15 Tanz­
musik. 21 O rchesterkonzert (aus Rom).

DIENSTAG, 30. MÄRZ.
Ljubljana, 12 Schallpl. 18 Konzert. 18.40 

Phil. Vortrag. 19 Nachr., Nationalvortrag. 20 
Vokalkonzert. Beograd, 18.30 Russische 
Romanzen. 19.30 Nationalvortrag. 20 Bach- 
Oratorium. — Prag, 18-10 Deutsche Seu- 
dang. 19 Schallpl. 19.30 Leichte Musik. 20.2' 
Hörspiel. — Zürich, 18.45 Kammermusik. 20 
Funkorchester. — Budapest, 19 Schallpl. 2i 
Zigeunerkapelle. —  Wien, 7.10 Frühkonzert. 
12 Mittagskonzert. 16.05 Aus Tonfilmen- 
16.45 Für den Rosenzüchter. 17.20 Lieder 
und Arien. 18-25 Französisch. 19.10 W ir ler­
nen Hausmusik. 20 W unschkonzert. 21.45 
Vortrag. — Deutschlandsender. 18 Balladen. 
19 Tanzmusik. 20 Bunter Abend. — Berlin, 
18 Konzert. 19 Hörfolge. 20 Brucknerabend.
— Breslau, 17 Konzert. 19 Hörfolge. 20 Bun­
te Abendmusik. — Leipzig, 18 Konzert. 19
Neue österr. Musik. 20 Schöne S tim m e n ._
München. 18 Konzert. 19 Hörspiel. 20 Lie­
derabend. — Paris, 18.15 Lustspiel. 20.30 
Violinsolis. — London, 19 Konzert. 20.45 Bri­
tische Frauen musizieren. — Mailand, 17-15 
Tanzmusik. 21 Oper. — Rom, 21 Hörspiel.

Scherz vom To-ge.
Der Dachgarten eines bekannten Pariser 

Restaurants wird sozusagen auf altrömische 
Weise geheizt. M an leitet nämlich, die w ar­
me Lust durch Röhren, die im Fußboden Le 
gen.

Zwei Freunde speisten in diesem Dach­
garten und führten ein erregtes politisches 
Gespräch. Der eine rief schließlich aus: „Mei 
ner Ansicht nach tanzen wir auf einem Vul­
kan!"

D arauf der andere: „Das ist etnms zuviel 
gesagt. Aber sicherlich speisen w ir auf einer 
Wärmepfanne."

Napoleon
kam einmal auf seinen Reisen durch die 
Provinz in die S tad t Lucon in der Vendee. 
Die Bürgerschaft bereitete ihm einen fest­
lichen Empfang, zu dem auch der obligate 
Triumphbogen gehörte. Bei seiner Ausspra­
che machte der M aire eine Anspielung auf 
die schlechten Finanzen der S tad t. Der Kai­
ser runzelte die S tin t und zeigte auf den 
Triumphbogen. Schlagfertig erwiderte der 
M aire: „Sire, w ir haben alles getan, was 
w ir Ew. Majestät schuldig sind und sind al­
les schuldig, was wir getan haben". Die 
witzige Antwort besänftigte den Kaiser, so 
daß er versprach, den Finanzen der. S tad t 
aufzuhelfen.
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Sir Hase bürst lOr iaalitit uns form!

Harihor, Gosposka ul. 1 Tel. 2571 u, 2572

Für die FR Ü H L IN G S
KUR

R e i n i g u n g  und g e g e n  s c h w a c h e  V e r d a u ­

u n g  gebrauchen Sie unser nationales Produkt:

f t P L Ä N W K Ä 4‘ - T e « F
In A potheken grosse Schachtel Din 20' ,

halbgrosse Din 12'— , eine Versuchspackung Din 3 50

Erzeugt:

APOTHEKE Mr. BAHOVEC, LJUBLJANA
Reg. S. Nr. 2007 8./II. 1932

m s

Silil Kovali. Varaždin
seit Jahrzehnten das Pionirhotcl guten Rufes

DIE ZIMMER sind mit behaglich-heim eligen Komiort eingerichtet.
FLIESSENDES WASSER in allen Zimmern m it kaltem  und warm en W asser 

zu jeder Jahreszeit.
ZENTRALHEIZUNG neuesten System s gib t in kalten W interm onaten allen 

Hotelräum en behagliche W ärm e.
DIE KOCHE ist nach Anerkennung Reisender aller Stände ein Begriff 

kulinarischer Vollkommenheit.
EINE FRIGIDAIRE-Kühlanlage großen Umfanges bürgt für Q ualität der 

auserlesenen G etränke und Speisen.
AUTO-EINSTELLUNG UND AUSSTELLUNGSRÄUME stehen Geschäfts­

reisenden kostenlos zur Verfügung.
DIE PREISE sind tro tz  des großstädtischen Komforts bürgerlich und den 

heutigen w irtschaftlichen Verhältnissen angepaßt.
GESCHÄFTSREISENDE erhalten überdies noch entgegenkommende E r­

mäßigungen.
JAHRZEHNTELANGE STAMMGÄSTE und zahlreiche Anerkennungsschrei- 

u«-. sprechender B ew eis für die B eliebtheit des Hotels

SCanadsche Silberfüchse
sind eingetroffen zu kon­
kurrenzlosen Preisen. W in­
tergarderobe wird zur Auf­
bewahrung und Umarbeitung 
über den Sommer übernom­
men bei 3161

P. Semko. Kürschner.
G osposka ulica 37

Fröhliche Ostern
entbietet

]0 5 IP  BENKO
Murska Sobota, 
Maribor, Celje, Gornja 
Radgona

ben sind cin ________
unter den Reisenden a ller Stände

2896 B esitzer und L eite r;

Lukas Novak
- 4 -------------------------------------------- —
2990

S D er, d e r  d ie  n o rd i-  
sch en Y ag e  u n d  N äch­
te  e r le b t ,  e r le b t  e in e  

H e in z ig a r t ig e  W eit.
P O S
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Nur derjenige, der persönlich erlebt, was sich 
ihm in der nordischen W elt entschließt, nur der 
kann sie kennen- und verstehen lernen, wobei er 
ewigen Reichtum erw irbt. W as w eder Bücher, 
noch Bilder und Erzählungen erreichen, ermög­
licht eine Nordlandreise der Hamburg-Amerika 
Linie, Unübertroffene Erfahrungen sind die Ga­
rantie für die Richtung ihrer Schiffe. Die Betreu­

ung der Ilapag-Reisenden ist vorbildlich.

Hapag-Fahrt 
nach England, Irland, Island und Norwegen

mit MS »Milwaukee« vom 28. Juni bis 14. Juli 
1937. — Reisedauer 16 Tage, ab cca. Dinar 4600 —

Erste Hapag- 
Schottland-, Island-, Spitzbergen- und Norwegen- 

fahrt
mit MS »Milwaukee« vom 16. Juli bis 8. August 
1937. Reisedauer 23 Tage. — Fahrpreis ab cca. 

Dinar 6600.—.

Zweite Hapag- 
Schottland-, Island-, Spitzbergen und Norwegen­

fahrt
mit MS »St. Louis« vom 22. Juli bis 11. August 
1937. Reisedauer 20 Tage. — Fahrpreis ab cca. 

____________ Dinar 5000.—.

Dritte Hapag- 
Schottland-, Island-, Spitzbergen- und Norwegen­

fahrt
mit MS »Reliance« vom 7. bis 30 August . 1937- 
Reisedauer 23 Tage. — Fahrpreis ab cca. Di- 

nar 6600.—.

Hapag Ostsee-Norwegenfahrt
MS »Milwaukee« vom 10. bis 26. August 1937 
Reisedauer 16 Tage. — Fahrpreis ab cca. Di- 

_____________ nar 4600.—.

Hapag-Fahrt 
nach Norwegen, Schottland und England

mit MS »Reliance« vom 2. bis 15. September 1937 
Reisedauer 13 Tage. — Fahrpreis cca. Dinar 

3650.—.
Auskunlt und Prosnektc  und Schiifskarten durch die G eneral­

vertre tung  der l i a m h a r  s—A m e r i k a  L i n i e

Deutsches V erkehrs-B üro. Bcozrad, Knežcv Spomenik 5.

MTLSMTSSe

HERREN K M  F L E U T E !
Ihr W ohlhaben ist vom  System , w elches Sie in Ihrem  G eschäft benützen, 
abhängig!.

■Sie sollen es v ersichern  mit einer zw angläufigen und neuzeitlichen Geld- 
und G echäftskontrolle, die Ihnen

10© % /ich erh e it  israd Ü bersicht b ietet I
Sie sollen Ihre Einnahm en gegen V erluste sichern und dies können Sie 
nur m it einer m odernen und neuzeitlichen N ational-R eg istrierkasse! 
V erlanget unverbindliche B eratungen  und K ostenvorsch läge!

NATIONAL Cash Register (R. Nedela)
z a a s u  -  i L i c a  1 1

B esuchet unseren S tand auf der Z agreber F rühjahrsm esse vom  17. bis 23. April.

Sämtliches landwirtschaftliches Gerät. Sensen bester 
Erzeugung garant. „Vulkan“. „Blisk“ u. s. w. Erst­
klassige Schleifsteine. W A F F E N H A N D L U N G  3166

P i n t e r  &  L e n a r d ,  M a r i b o r
A L E K S A N D R O V A  C E S T A  3 4

t
Unser lieber, guter Vater, Herr

Johann Reicher
Haus und Realitätenbesitzer

hat uns heute Nacht, nach kurzer Krankheit im Alter von 83 Jahren für 
immer verlassen.

Die entseelte Hülle des teueren Verewigten wird Montag, 29. März 
um 16 Uhr von der Kapelle des städt. Friedhofes in Pobrežje aus beigesetzt.

Die hl. Seelenmesse wird Dienstag, den 30. März um halb 9 Uhr 
in der Franziskaner Pfarrkirche gelesen werde.

Maribor, Burgau, am 27. März 1937.
ln tiefer Trauer Hanna, Marie u. Milla Reicher.

Separate Parte werden nicht ausgegeben.

HRANA NICA DRAVSKE BANOVINE MARIBOR
MARIBOR Filiale? CELJE

Ö Aenüm m t E in la g e n  a u l B ü c h e l  u n d  in  la u fe n d e r  R e c h n u n g  z u  d e n  g ü n s t ig s t e n  Z in s sä tz e n .
—  -  -  -  da für E in la g e n  b e i  d ie s e m  In st itu t  d a s  D r a u b a n a t mit dem gesam ten Vermögen und mit der g a n z e n  Steuerkraft h a tte!

f f t h U l ' l M  &  E inkgeL 9a ^ ,  pupiihusicher sind. D ie Sparkasse führt alle ins Geldfach einschlägigen Geschäfte prompt und kulant durch
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M  l  ApH tritt die neue Banatsverbrauchssteuer in Kraft die das Schuhwerk beträchtlich verteuert. Wir em­
pfehlen Ihnen daher, sich die Schuhe für den Sommer bis spätestens Ende des Monats zu  den 
n°ch nicht erhöhten Preisen zu besorgen

K805

Mäm Arnim
s Do n ,f  ?,z? ig e n  k o s te n  5 0  P a r a  p ro  W o r t  In  d e r  R u b r ik  „ K o r re -  
7"SO n ? 2 D in a r  /  D ie  I n a e r a t e n s t e u e r  (3  D in a r  b is  4 0  W o rte , 
M ir~ w i? a r  ^ g r ö s s e r e  A n z e ig e n )  w ird  b e s o n d e r s  b e r e c h n e t  /  D ie  
B endi,?  XQ e in e  k le in e  A n z e ig e  b e t r ä g t  IO  D in a r  /  F ü r  d ie  2 u -  
A n frn « 9 v ? n c h lffr . B r ie f e n  lat e in e  G e b ü h r  v o n  IO  D in a r  a u  e r l e g e n  /  
  ia t e in e  G e b ü h r  v o n  3  D in a r  In P o a tm a r k e n  b e lx u s c h l ie s a e n

t*%$dmäei*es
Ge]hämmerte Senk- und Platt- 
Gin i agen nach Maß und 

Psabdruck aus Aludur-Alu- 
uuni erzeugt Bandagist 

^»dgoršeks Nachfolg. F. Bela
Slo v en sk a  ul. 1519

Wa n z e n
sonstiges Ungeziefer

.-enjichtet verläßlich die Des 
iipf • [onsabteilung der Stadt 

triebe, Maribor, Orožnova 
,,'* .*■ Diskretion und Erfolg 
X!£btirgt! 2398
J'fschiedene Bauarbeiten so- 
ri ® Küchen- und Zlmmefein- 
li„ t .ngen bestellen Sie bil- 
i, , *n der Tischlerei Ünter- 
J-chner. Vojašniška^ 12. _ 781
^ 0Hen Sie eine Oualitäts- 
f J^ l'bm äschine, dann kau- 

bie die unverwüstliche 
' w anderer-Cotitinental«. Die 
Si ®lse sind um 20% ertnäs- 
„5. Alleinverkauf: Ivan Le- 

Spezialist für Büroma-

Kompagnon für sehr gut ge­
hendes Gemischtvvarenge- 
schftft am Lande mit 50.000 
bis 80.000 Dinar sofort ge­
sucht. Unter »Geschäfts­
mann« an die Verw. 3030
Gasthaus »Triglav« (Voller).
Zu den Osterfeiertagen Kon­
zert. Ramšak. 3064
Nur zu besseren Familie 
wird zweijähriges Bubi auf 
Kost gegeben. Zuschriften 
unter »Buberl« an die Verw- 

3117

„ i  JJ®n. Maribor, Vetrinjska 
- ‘ 30. Filiale: Ljubljana, Pre- 
^ n to v a ul. 44.__________2847
^f^binschreibarbeiten , Ver- 
Uph gullgen’ Lichtpausen, 

Ersetzungen. Kovač. Go- 
2E25kaj6._  1791

FL^me,t Abfälle! Altpapier.
dern, Schneiderabschnitte, 

lp , abfälle, Alteisen, Metal- 
kauft laufend und zahlt 

Putzhadern, Putz-bestens,
ü ; e, gewaschen und desin- 

liefert jede Menge 
Tpi <t Arbeiter, Dravska 15.
J^ephon 26-23. 30

, die Frühjahrssaison:
p«ndtaschen in allernsucster 
jj rtIF Reisekoffer jeder Grö- 
p ’ •Rucksäcke, Sportgiirtel, 
liiiv 6 usw. empfiehlt zu 

hgsten Preisen Ivan Kta- 
Aleksandrova 13. 2569

9 sterbrot, Potitzen, Gugei-
Pintzen bestellen und 

Sie in der Bäckerei 
Glavni trg 9- 2959

A  Suter Tropfen zum Oster 
. chinken! Muskat-Sylvaner, 
iiiinUZa*emer Spezialität. Ries 
f >• bekannter Edelwein, u. 
p f . r Mosler. Ermäßigte 

Pilsnerkeller A. Seni- 
'^Ljattenbachova. 2967

W elcher Kinderfreund möch­
te ein armes, herziges, Ijrihr. 
gesundes Buberl a’s Eigen 
anrtehmen? Adr. Verw. ^097
Darlehen iO.OoO—20.000 Din
gegen Wohnungsabrechnung, 
eveiit. Mitbesitz, gesucht. Zu 
Schriften unter »Sofort oder 
später« 3145
Billige Herren- und Knaben- 
Lederhosen, solange der Le­
dervorra t reicht, beim Er­
zeuger Podgoršeks Nachilg. 
Franz Bela, Slovenska ul. 7. 

1520
Bäckermeister Achtung! W er
guten Verdienst sucht durch 
Einführung von neuen Eier- 
bretzen wende sich um Aus­
kunft an M. M,arenec, Zg. 
Polskava- 3075
Dauerwellen mit neuestem 
Präparat, sofort Wellen ohne 
W asserwellen! Besichtigen 
Sie meine Tages- u. Abend­
frisuren im Theater. Den 
P  T. Damen empfiehlt sich 
Theaterfriseurin Marica Po­
žar. Vetrinjska H . 3076
Ostersonntag und -Montag 
Konzert. Gasthaus Mraz, 
Studenci. 3078
Suche für sofort auf 10 Mo­
nate 50oO Din, bei Rückzah­
lung 1000 Din mehr. Unter 
»Sicherstellung« an die Ver­
waltung._______________  3079
Steppdecken in großer Aus­
wahl, schon und gut genüht, 
nur bej A. STUflEC, Spezial­
geschäft und Steppdeckener­
zeugung. Stolna 5. 3080

rnjteues Dauerwellveriaiiren
Wen ern stromlosen »Prima­
t e  s°wie auch mit dem 
p Seutapparat bei soliden 

Sen im Salon Tautz.
- ___  2903 .__________

pJJ^E h en d er S p e z e re ia r tik e l!
<ler' sJ ? ndig in Slowenien auf 
niid °Ur m*t meinem Auto 
de Würde einen gutgehen- 

bpezerciartikel mitneli- 
~caL.Adr. Verw. 2996

p 'b ffn u n g san ze ig e! Teile dem,
das i ub’likum mit. daß ich 1 

..„bekannte Gasthaus »ZurWeiß,
nber;en Fahne« in Studenci 

erde

Jede Hausfrau, die auf ihre 
gut und schön ausgeführte 
Wäsche stolz sein will, soll 
dessen eingedenk Sei», daß 
solche nur das Atelier EVA, 
Aleksandrova cesta 45, er­

zeugt. W äsche aller Art, wie 
auch Stickereien, Enteln und 
Vordruck zu außerordentlich 
niedrigen P te ’seh. 5077

Günstige Kaufgelegenheit! —
Einstockvilla, M aribor-W e­
sten, Neubau, steuerfrei, drei 
Wohnungen, schöner Garten, 
Hypothekübernahme möglich, 
äußerst preisw ert zu verkau­
fen. Anfragen unter »1899« an 
die Verwaltung. ___ 27I 6

Parzelle im Zentrum, vorzüg 
liehe Lage für ein Wohn- 

j haus mit Geschäftslokalen 
1 günstig zu verkaufen. Adr. 
1 Verw. _____________2925
| Haus bei Ptui, Sp. Breg, mit 

Garten und Aeckern günstig 
1 zu verkaufen. Passend für 
' Pensionisten. Preis 48.00(1 Di 

nar, auch Sparbüchel der 
Geldinstitute Ptuj werden 
übernommen. Gjurasek Julij, 
Ptuj, Krekova 8. 3017

m ejbb’nmen habe und werd 
\VPi Gästen erstklassige 
Dje „und Speisen bieten, 
ivjonjöfinung wird am Oster 
den p.. nachmittags stattfin- 
einnf , r zahlreichen Besuch 

Iehlt sich Karner Edo.
T— 2995

Ester-111*8* Dauerwellen, r.eu-
chPm- Apparat und das beste 
Ketrn«Che P räparat sind cin-
Haus im Salon Maiy im      _
Kac e des Zahnarztes D r.; 23 Bauplätze, sonnig, an gu­
g a , ,^  Aleksandrova 22, Ein- 1 ter Straße. 1 Stunde von Mal i h -  1
£ - s J ^ r  beim Haustor. 3012

Vi!1S-(J enSchank Makovec?
eröff 1 dol (W ienergraben) 

» le f  2997

deutsch ^onwleite Fahrräder

ribor verkaufe zusammen 
per n r  Din. 4.—, einzelne 
Parzellen n r  Din, 5-—. An­
zufragen Weiß, Zg. Radvanje 
Hostejeva ,37. $10

8̂'ic * er Marken erhalten 
beim i)in_ 460—  aufwärts 
uiel Mechaniker Marian Ko- 

' ^°saki. .1031

Verkaufe Haus . mit Garten 
in der Koroška c. 106. 2998
Koloniehaus zu verkaufen. — 
Adr. Verw. 3034

Schönes Haus in Tezno für 
2 Familien, mit großem Gar­
ten, ist preisw ert zu verkau­
fen. Anzufragen: Zg. Rad­
vanje 41. . 2984
Weingarten, % Stunde von 
Ljutomer, schönste Lage, be­
ster Wein der ganzen Ge­
gend, zu verkaufen. Anträge 
unter »Ljutomerski vinograd« 
an die Verw. 2975

„HOHNER"
DIE VOLLKOMMENSTE f 

H A R M O N I K A  ' 
D E R  W E L T

o  GENERALVERTRETUNG

F . J C H N E 1D E P
S a g p e b ,  NikolicevalO. j;

Wohnhaus an der Peripherie 
mit 4 Wohnungen, Garten, 
Obstbäumen u. Reben preis­
w ert zu verkaufen. Anfragen: 
Makotter, Krekova 6 im Ho- 
fe- 2968
Noch zwei schöne Baupar­
zellen 3000 n r, an der Straße 
ge egen, Nähe Kadettenstift, 
per m2 Din. 7 — zu verkau­
fen. Näheres aus Gefälligkeit 
Gasthaus Mautner, Zg. Rad­
vanje. 3032
Schöner Bauplatz für Zins- 
und Geschäftshaus, 260.000. 
— Villenbauplätze. 50--13) 
Din. — Großes Waldgut, 200 
Joch, davon 60,000 Xubik 
schlagbar, 2 Sägen etc., 
1,200.000. »Rapid«, Gosposka 
ul. 28. 3108

icner
aller Geldinstitute, 

StäBtSWBitpSfliBfB kaufen wir.

Bar oder E inlagebücher 
gegen grundbüeherliche 
Sicherstellüng und

ildlMÜlällldye auf R ealitäten 
I.Satz verm itteln wir fach­
m ännisch und sicher. 13271

Bančno kom . zavod
Aleksandrova 40

Verkaufe Bauparzellen, billig, 
ätich in Raten. Pobrežje, So­
kolska 23 3083

dies ist
V

die Seih srn dec Scheut 
Megi uidk im Wa&sec

d a u e d 2 xeätqet
aßec dec xlec Hxeis ist nickt koket

Hauptlager: Zagreb, Boškovičeva 24 - Telephon 48-72

Überall erhältlich

Villa in Slov. Bistrica Nr. 
114, Hochparterre, 4 Zimmer, 
parkettiert, elektr. Licht, 3 
Keller, W irtschaftsgebäude, 
Zier- und Gemüsegarten, 
Acker, event. auch Obstgar­
ten, zu verkaufen. Auskünfte 
erteilt: Kapun Ivan, Maler­
meister in Slov. Bistrica, und 
»Ljudska samopomoč« in Ma 
ribor. Grajski trg 7. .$33

! Blei-? Kupfer- und Zinköerg-
i bau und 30 Waggon Halten- 

erze wegen Todesfall ver­
käuflich. Maribor, Ruška ce­
sta 31, Frau Lubitz. 3081

Schöner Besitz, geeignet als 
Sommeraufenthalt für eine 
bessere Familie, in der Nähe 
Maribors preiswert zu ver­
kaufen. Adr. Verw. 3146

Bauparzellen, schöne Lage, 
samt Holzstand Din. _ 2800, 
auch auf Raten verkäuflich. 
Auskunft: Rudolf  ̂Smolej,

Zg. Radvanje, Hostejeva 2. 
3969

Geschäftshaus, streng Zen­
trum, von Maribor und Bür­
gerbesitz nächst Maribor 
wird günstig verkauft. Ange 
bote unter »Ausländer« an d. 
Verw. 3065
Bauplätze, schöne Lage, 
Stadtnähe, verkauft Uhler, 
Pobreže, Nasipna- ul. 55.

3101

Schön eingesäumte Parzelle 
zu verkaufen in Magdalena- 
Vorstadt. 53n km6, ä 28 Din. 
Anzufragen Jezdarska ul. 8, 
II. Obieki. Breznik. 3082

Gelegenheitskauf! Villa, neu, 
noch 10 Jahre steuerfrei, aus 
bestem Material, mit 3 kom­
pletten Wohnungen, modernst 
und komfortabel, im schön­
sten Villenviertel, sofort sehr 
günstig zu verkaufen. Anträ­
ge unter »320« an die Verw.

3139

Einfamilfenvllla, gute Ver­
dienstmöglichkeit, da neben 
Gymnasium. 4 Zimmer, Vor­
zimmer, große Küche mit 
W asserleitung, elektr. Licht, 
Speis, Badezimmer, große 
Veranda, Keller, W aschkü­
che. schöner Zier- und Ge­
müsegarten, preisw ert zu 

verkaufen. Gregore, Šolska 
ul. 35. Murska Sobota. 2911

Villa im Villenviertel, kom­
fortabel, großer Garten, zu 
vermieten oder zu verkau­
fen. Anträge unter »Sonnig« 
an die Verw.   3100

Gasthausrealität. Die Erben 
nach dem verstorbenen Jo­
hann Grahar verkaufen frei­
händig die an der Reichs­
straße Maribor—-Ptuj liegen­
de Gasthausrealität, beste­
hend aus Gast- und W ohn­
haus, Wirtschaftsgebäuden, 
ini sehr guten Bauzustande,
weiters 18 Joch in der Nähe 
liegender Felder. Nähere Aus 
künfte erteilt: Dr. Juri Sluga 
in Ptuj oder Franz Roth,
Radvanje bei Maribor. 3142

Chouches 2698
Lehnsessel, sowie a l l e  
T apeziererzeugnisse so­
lid  und billigst ausge­
fü h r t bei

N o v a k
Koroška 8

/
/ f V

Wi pp Enger Jurčičeva 6

Häuser, Villen, 
B e s i t z u n g e n

in Maribor und Slowenien. 
Großes Kaffeehaus, stock­
hoch, in größerer Industrie­

stadt, Hauptverkehr, Kiuo- 
nähe, äußerst billiger Ver­
kauf, ev. Pacht. — 3 Land­
geschäftshäuser, H auptstra­
ße, nahe Kirche, mit Gast­
haus. Spezerei, Bäckerei, 
Fleischh., 210.000, 320.000.
Hälfte Barzahlung. — Großes 
Geschäftshaus, Hauptverkehr 
Maribors, schöne Lokale etc-, 
kleines Geschäftshaus. Zen­
trum, Preise 258.000, 550.000, 
1,300.000 und. 2 Millionen. — 
Ein-, Zwei-, BreifamilletivH- 
len, unter Erstehunspreis, 
150, 200, 260, 360, 500 und 
800 Tausend (teilweise hoch­
morden u. gute Verzinsung). 
— Hübsches Haus. Parknähe, 
mit Garten, 190.000. — Gr. 
Haus in Studenci, mit Feld, 
nur 30.000 bar notwendig. — 
Herrlicher Besitz, auf Bahn­
strecke Maribor. gute Zu­
fahrt, schönes Haüs. möbl. 
Komfort, prima Obstanlage, 
W eingarten, reiches Inven­
tar. 300.000. Kleiner Ba- 
chernbesitz mit Villa 160.000 
Din. Rapidbüro, Gosposka 
ul. 28i 3109

OstergruIS!
Es ist der Lenz nicht zu 

besiegen,
Auch ich, will jetzt nicht 

unterliegen.
Drum führe ich in meiner 

Sache,
An ALLE, eine offne Sprache. 
UHREN, we'rden unter Ga­

rantie
genauest repariert und re­

guliert,
STAMPILIEN, für alle Zwek- 

ke sauber ausgeführt. 
BÜGELEISEN, Haartrockner, 

Thermophore sogar für 
Reisen.

Kauft man bei mir zu bil­
ligen Preisen- 

GLÜHLAMPEN, bester Qua­
lität,

die man braucht in allen 
Ecken,

bitte den Bedarf bei mir zu 
decken

BLITZABLEITER schützen 
Heim und Haus,

Solang er gut ist, sonst ist’s 
aus.

Prüfungen, Reparaturen, Neu 
anlagen,

die Kosten werden leicht er­
tragen.

Baut sich wer eine Wlla ode- 
Haus,

Braucht er elektrisch Licht 
doch auch.

Zu Voranschlägen kostenlos 
bin ich gern bereit,

Sie haben zu mir, gewiß 
nicht weit.

Für Installation in solcher Art 
und Weise 

Fachgemäß und zu soliden 
Preise.

Gewissenhaft nach Vorschrift 
V. D. E.

Empfiehl sich bestens LOUIS 
D A D I E U.

Beli. konz. Installationsge­
schäft, Uhrmacher und Elek­

triker
MARIBOR, Aleksandova 1.

3144
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Für 14kar. Gold zahle Din. 
SV.— per Gramm, Brillanten 
und Silbermünzcn Höchst­
preise. Ankauf von Versatz­
scheinen. M. I l g e r jev sin, 
Maribor. Gosposka 15. 6979
Kaufe altes Gold, Silberkro­
nen, falsche Zähne zu Höchst­
preisen. A. Stumpf, Goldarbei­
ter Koroška cesta 8. 3857

um
1  d .z o .z .

Glavni trg 23
Weinstein (Birsa) und ge­
trocknete Trauben kauft A. 
Resman K. D., Zagreb, illca 
br. 223._________________2695
Kaufe National-Registricrkas 
sc, gebraucht, jedoch im gu­
ten Zustande. Gefl. ausführ­
liche Anträge an die Verw. 
unter »Nr. 3522«. 3022
Kaufe Pianino, ev. Stutzflü­
gel gegen bar- Unter »So­
fort« an die Verw. 2860
Kaufe abgelegte Kleider, 
Schuhe, Wäsche, Geschirr u. 
Verschiedenes. —  Starinarna 
Donko, Vetrinjska 24. 3035

Auto »Dixi«, 13-500 km, wie 
neu, 6 Liter auf 100, preis­
w ert zu verkaufen. Pfeifer 
sen., Hoče-Maribor. 2971

Verkaufe billig Radio, 4 Röh 
ren, fast neu. Adr. Verw. 

2962

Grand-Hotel Novak in Va- j 
raždin verkauft eine große 
Anzahl von erstklassigen 
Messing- und Halbmessing- 
Waschtischen, Lavoirc, W as­
serkrüge aus hochprima Por- 
zelann im Ganzen u. ;in De­
tail. — P. n.! Die Herren Ge­
schäftsreisenden haben wie 

bisher entsprechend« Nach 
laß. 2957

Vorzüglicher Spritzer-Wein 
1933, bis 600 Liter ä  Din. 4.— 
Scherer-W eingarten, Sv. Ja ­
kob v  Slov. gor. 2917

Sparbuch der Gcmeindespar- 
kasso Maribor bis 20.000 Di­
nar w ird gekauft. Adr. Ver­
waltung. 3036
Kaufe 5 T. Lastauto in gutem 
Zustande. Ravniak, Koroška 
c. 108.__________________ 3140
Eine gut erhaltene Singer- 
Nähmaschine wird zu kaufen 
gesucht. Adr. Verw. 3132
Schäferhund, reinrassig, jung, 
zu kaufen gesucht. Anträge 
unter »Tierfreund« an die 
.Verw. 3084

hi vetkmtfe*
Möbel in jeder Preislage kau­
fen Sic mit Vorteil bei den 
Vereinigten Tischlermeistern, 
Vetrinjska ulica 22, gegenüb. 
H. Weixl._______________2097
Strohhüte zu Din- 40.—  nur 
bis zum Weißen Sonntag. — 
Salon »Olga«, Kopališka 2. 

2905

Prima Wein 1935 und 1936, 
von 5 Liter aufw. Lit. 6 Din., 
süßer Birnmost 2.50, ieden 
Samstag ab 2 Uhr zu ver­
kaufen. Gegenüber Ziegelei 
Derwuschek, Košaki. — 
Flaschen werden übernom­
men Aleksandrova 21-1.

2918

Antike Tischgarnitur, Schub­
ladekasten und Registrier­
kassa preisw ert abzugeben. 
Aleksandrova cesta 12, »Du- 
nav«. 3098
Die neuesten Romane und al­
le Zeitschriften hat stets 
Buchhandlung Scheidbach, 
Gosposka 28.____________3110
Schöner Konzertflügel, Maha­
goni, schwarz. Herrenzimmer 
mit Schlafzimmer zu verkau­
fen. Kejžarjeva 16-1. 3147
Aerzte, Achtung! Neuer Un­
tersuchungstisch günstig zu 
verkaufen. Adr. Verw. 3038

Speisezimmer, kunstvoll, aus 
Mahagoni- und Palisander­
holz, sehr gut erhalten, wird 
um entsprechenden Preis 

verkauft. Adr. Verw. 3066

hi uetmiiteu

Wäscheaufzug, kompl., 12 m 
hoch, im besten Zustande, 
verkauft billig Anteil Mscun, 
Gosposka 10.___________ 2919

Moderne Limousine, 0—9-
Sitzer, mit modernem Kot­
blech. ein Linzer und ein I e- 
.derplateauwagen sowie ein 
Halblastauto, alles in gutem 
Zustande, billig zu verkau­
fen. Brus Martin, Ptuj. 2921

M ehrere Tausend Riparia 
portalis - Schnittreben zum 
Trockenveredeln hat abzuge­
ben. Franz Jauk, Polička vas 
11. P. Jarenina. 2037

Kinoamateure, Achtung! Sie­
mens-Kamera samt Zugehör 
billigst zu verkaufen. Anzu­
fragen unter »Gelegenheit« 
an die Verw. 3155

Kabinett mit separ. Eingang 
zu vermieten. Gosposka ul. 
58-1, rechts. 3913
Schöne Dreizimmer - Villen­
wohnung, sonnig, staubfrei, 
an ruhige Partei per 1. Mai 
zu vermieten. Zins Din. 900. 
Zusch. unter »Kinderlos« an 
die Verw. 3015

Schönes Zimmer mit 2 Bet­
ten, ev. mit ganzer Verpfle­
gung zu vermieten. Tatten- 
bachova 18, Tür 16. 3111

Möbl. Zimmer mit sep. Ein­
gang, nahe Bahnhof, w ird an 
bessere Person vermietet. 
Slik. Meljska 11. 3148

Möbl. Zimmer, Stiegenein­
gang, zu vermieten. Trubar­
jeva 4-11. 3149

Möbl. Zimmer an zwei P er­
sonen zu vermieten, ev. mit 
Kost. Sodna ulica 32-11., Tür 
1L__________________  3133

Zimmer in Ptuj mit 2 Betten 
und Kost wird vermietet. — 
Anfragen Agentur Pichler, 
Ptuj. 3018

Sehr freundliches, sep. Vil­
lenzimmer, alle Bequemlich­
keiten, Badbenützung, zu ver 
mieten. Adr. Verw. 3000

Lokal im Zentrum der Stadt 
für jedes Gewerbe geeignet, 
gegen kleine Entschädigung 
zu vermieten. Ruška cesta 
29, Rozman. 3901

E
d. zo .z .

Glavni fp« 23
Sonniges Zimmer zu verm ie­
ten. Zentrum. Adresse Verw. 

3134
Zwei solide Bettburschen
werden aufgenommen. Graj­
ska 3, P arterre , rechts. 3135

Rosen: Busch, Hochstamm,
Schling, Pölyanta. Holländi­
sche neue Sorten und Farben. 
Marillen, Birnen, Clematis, 
Gartenhortensien, Machonien, 
M onatserdbeeren und ver­
schiedene andere Gemüse- u. 
Blumenpflanzen zu haben bei 
»Vrtnarstvo Jemec«, Mari­
bor, Prešernova ulica. 2723
Vorzüglicher alter und neuer 
W ein ab 5 Liter zu Din. 7,— 
Dernjač, Meljski hrib 33. 

2942

Geschätislokal mit vollstän­
digem Inventar für Spezeri- 
steu zu verpachten, event- 
gesamte Geschäftseinrich­
tung (auch Shember-W aage) 
billig zu verkaufen. Anzuira- 
gen: Skačej Friedrich, Ver­
treter, Maribor, T ržaška 20, 
II. St. links. 3085

Tischlerei wegen Krankheit 
zu verkaufen, event. zu v er­
pachten. Regenschirmma­

cher-Drehbank, 3-teil. G ar­
derobekasten, Sessel etc. bei 
Hailecker, Miklošičeva ul. 3, 
Hof. 3086
Phaeton mit Gummiräder, 
Kalescheinspänner, Feder­
plateauwagen, verschiedene 
Fuhrwögen zu verkaufen. — 
Alois Peklar, Schmied, Krče­
vina, Aleksandrova 2. 3087
Küchenkredenz und Tuchent 
billig zu verkaufen. Koroška 
cesta 67-1. 3088

Schön möbl. Zimmer ist ab 
1. April zu vermieten. Adr. 
Verw. 3143
Großes, leeres, sonniges Zim­
mer sofort zu vermieten. 
Grajska ul. 5-II. 3128
Großes Hoflokal im Zentrum
zu vermieten. Frančiškanska 
ul. 13.__________________ 3122
Pensionist, ordnungsliebend, 
wird als Mitbewohner ge­
sucht. Hausmannskost. Antr. 
unter »Tarok« an die Verw. 
__________ 3 1 2 1 ___________
Sep., möbl. Zimmer zu v er­
mieten, Aleksandrova 43, P a r ­
terre, rechts. 3118

Wohnung, kleines Zimmer 
und Küche, ist an kinderloses 
Ehepaar zu vermieten. An­
träge unter »Kleine Wohnung 
Melje« erbeten. 3002

Reine, sonnige Zweizimmer­
wohnung ist an 2— 3 erwach 
sene Personen ab 1. Mai od. 
schon früher zu vermieten. 
Adr. Verw. 298t

Nett möbl. Zimmer um 200 
Din zu vermieten. Adr. Ver­
waltung. 3047

Vermiete möbl. Zimmer. Tat-
tenbachova 18, Part, links. 

3946

Nettes, ruhiges Zimmer mit 
separ. Eingang zu vermieten. 
Sodna 14, Tür 6. 3044

Pensionist mit Frau, ehrlich 
und nüchtern, bekommt schö 
ne Wohnung, Beheizung, Gar 
ten, für Gegenleistung. Nähe­
res Gasthaus Hobel, Stude- 
nice-Poljčane. 3043

Vermiete Zimmer mit Ver­
pflegung im Zentrum. Cankar 
jeva l-II, rechts. 3042

IUI
in modernster Ausführung

„1MU­mosMMER,

Wohnung, Zimmer und Kü­
che, an ruhige Partei zu /er- 
mieten Anzufragen Tržaška 
c. 54, täglich abends. 3062
Zimmer und Küche sofort zu 
vermieten. Preis 250 Din. — 
Nova vas, V rtnajL  3071
Schön möbl. Zimmer, sonri- 
seitig, mit Badezimmerbenüt­
zung, sofort zu vermieten. 
Anzufragen Taborska ul. 4-1. 

307-9

W IM M II
zu niedrigsten Preisen und ghn

stigen Zahlungsbedingungen

F
d. z o. z.

M aribor, A leksandrova c. 39
2589

Wohnung, 2 Zimmer und Kü­
che, mit sonnigem Balkon u. 
großem Vorraum, billigst zu 
vermieten. Sehr günstige Vor 
bindung mit Maribor, 5 Mi­
nuten zur Bahn und an der 
Reichsstrhße. Pesnica-Ranca 
Nr. 5.___________________2980

Gasthaus und Geschäft zu
verpachten. Adr. Verw. 2933
Nehme zwei Herren oder 
Fräuleins auf ganze Verpfle­
gung. T rubarjeva 9. Hof. 3039
Fräulein wird auf Zimmer 
und Kost aufgenommen. Zen­
trum. Adr. Verw. 3049
Reines Zimmer, event. mit 
Badbenützung. Anfragen ab 
30. III. W ildenrainerjeva 8, 
Tür 16. 3048

Vermiete ab 15. April möbl. 
Zimmer. Koroščeva 7 , Part, 
links. 3069
Möbl. Zimmer in Md je an
besseren, soliden Herrn zu 
vermieten. Adr. Verw. 3068
Sonniges, möbl- Zimmer an 
eine oder zwei Personen. — 
Sodca 2.________________3067
Schönes Zimmer mit separ. 
Eingang zu vergeben. Cvet­
lična ul. 21, Tür 8. 3089
Große Wohnung und ein 
Sparherdzimmer ist zu ver­
geben. Studenci, Aleksandro­
va C. 7, bei der kleinen 
Brücke. 3092

d. zo . z.

Glavni trg 23

Möbl. Zimmer mit B a d b e n i h '  
zung zu vermieten. Cankar­
jeva 25-1, rechts. 3099
2 Herren werden auf Woh­
nung mit oder ohne Kost 8e'
nommen. Stroßmajerjeva "• 

3091 _

Separ. Zimmer, Stiegeneu1' 
gang, zu vermieten. Sloven­
ska 16-1. 3093

Ganz und halbschwere
ARBEITSPFERDE

S tu ten , W allachen, H engste* 
W agen-, E inspänner- und Reit­
p ferde  b eso rg t b illigst vnter 
G aran tie  2958

JULI0 HOFFMANN
P ferdeagentur  
Čakovec, M edjumurje

Einige Fuhren 
Prima

Z iiß h eu
Aleksandrova c. 21 ß1

zu verkaufen

WEIN
weiß und rot, 6 und 7 Dinar. 

W eingarten Ipavic-Rcichen- 
berg. Košaki 62. 2978
Verkaufe Natloual-Registrier 
hasse, fast neu, Mahagoni, 
registriert 999. Die P. T. Re­
flektanten werden gebeten, 
ihre Adresse sub Kuvert an 
die Verw. unter »Nr. 3023« 
zu richten. 3023
Kutschierwagerl samt Pfer­
degeschirr, gut erhalten, ist 
preisw ert zu verkaufen. Tvor 
nica zdravstvene sladne kave 
A. Jarc, Maribor-Košaki.

2970

Möbel. Drahteinsätze, Ma­
tratzen, moderne Vorhang­
stoffe sind zu billigsten P rei­
sen bei Makotter, Krekova 6 
erhältlich. 29J2

Frühjahr 1937. Touristenwe­
sten »Triglav« in allen F ar­
ben, Müdewesten, Knabenan­
züge, Rinderkleidchen, Tauf- 
garnituren, Pullover mit und 
ohne Aermel billigst bei Strik- 
kerei »Luna«, M aribor Glav­
ni trg 24._____________  3127
Gutgehendes Geschäft auf
verkehrsreicher Straße ist 
krankheitshalber abzulösen, 
Anfrag. Maria Faßwald, Trg 
svobode 1.______________3126
Gebrauchtes Packpapier, gro­
ße Bögen, geeignet für P ost­
pakets, zirka 300 Kilo, billig 
zu verkaufen. Fochova 26. 

3119

Neuer Tischsparherd billig zu 
verkaufen. Židovska 5. 3114

Leiterwagerl, 350 kg Trag­
kraft, guter Pflug samt Rä­
der, 2-rädriges Milchwagerl, 
2-rädriger Federhandwagen, 
neue Kellerleiter billig zu ver 
kaufen. Slovenska 26, Lam- 
minger. 3102

2 möbl. Zimmer, sonnig, staub 
frei, cv. mit Wannenbad, ab 
1. April zu vermieten. Tom­
šičev drevored, Slomškova 
ul. 4._________________   3115
Suche älteren Pensionisten 
auf Sommerfrische oder s tän ­
digen Aufenthalt. Zuschriften 
an Frau Belle, Limbuš 35. 
_________ 3106 _  ____
Sep.. schön möbl. Zimmer,
Badezimmerbenützung, zu 
vermieten. Dr. Rozinova 9. 

3107
Möbl. Zimmer an 1 oder 2 
Personen zu vermieten. T r­
dinova ul. 16-1, Melje. 3154
Möbl, Zimmer, sep., im Zen­
trum  sofort zu vermieten. 
Adr. Verw. 3105
Freundliches, billiges Zimmer
an ein Berufsfräulein zu ver­
mieten. Aškerčeva ulica 22-1. 

3104
Vermiete schönes, reines, 
leeres Zimmer. Gosposka 58. 
III. Stock, Tür 4. 3103
Schönes Zimmer ist samt 
Verpflegung an einen oder 
zwei Herren im Zentrum zu 
vergeben. Trg svobode 6-111- 
rechts. 3099
Möbl. Zimmer mit Badezim­
mer sofort zu vermieten. Ver- 
stovškova ulica 4 a, I. St., 

i rechts. 3112

-7 ■

ü

Di e  F a c h l e u t e  s i n d  darüber  e i n i g , daß d i e
SCHREIBMASCHINE SlCOO

doch die beste ist 
Alleinverkauf: |VAN LEGAT, MARIBOR

Spezialmechaniker für Büromaschinen

VETRINJSKA UL. 30 - TEL. Nr. 24-34
Filiale:

L J U B L J A N A  . P r e š e r n o v a  44 . T e l e f o n  2 6 - 3 6
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Frohe Ostern wünscht allen P. T. Kunden 
die Manufakturhandlung

%Hj*ieieuQesu€kt\
W eiteres.Ehepaar sucht Zim- 
,,, c ,u, Milche, Grajska uli- 

____________ 3129
^ o n iste n -E h ep a a r  sucht 
firamer und Küche 111 Mari-

Češki w m Maribor
U lica 10 . o k to b ra

Aeltere, ehrliche Person, die
selbständig kochen kann, 
w ird bis 1. April ausgenom­
men. Meljska cesta 58, G ast­
haus. 3130

K vSSj »Stadt« an 
__________________ 3124

Suche ab L Mai 3-Zimmer- 
u5 ’ Bad. womöglich 

sbadeofen in neuem Haus, 
n °rzugt wird Südseite der 

V: Antr. unter »Sončno« 
2 1 * 6  Verw. 2787
^Parherdzimmer. möbliert o- 

möglichst Peripherie, 
Licht eingeführt, ge- 

' . nt- Preisofferten unter
Angenehm

Such

ten
an die Verw. 

3045
m möbl. Sparherdzim
a , f  ..0£ler Zimmer u. Küche. 
Amrogc unter »Ruhig« an 
uie verw 3003
Suche
ode e ab l. Mai 2 Zimmer 

f., Zimmer, groß, mit Ka
bocken, da ich zwei 

und • mit 3 und 6 Jahren
be Dnen. 9iühr. Knaben ha- 
(ir, ,1 orsönliche Aussprache 
Z u  W interhalter. Vrbano- 
Ü ü l ^ P a r t .  
g e s c h lo ss e n e

3040
,,n.  uv„v Zweizimmcr-

2 ,n'mns  samt Zugehör 
. )»„■ amen gesucht.
- E " «  an die Verw.

Intelligentes Fräulein wird 
zu 3 Kindern gesucht. Frau 
Dr. Prokesch, Subotica, Su- 
dareviceva ul. 8-
Junges, deutsches Mädchen 
für alles, mit guten Zeugnis­
sen, wird bei kleiner, vor­
nehmer Familie aufgenom­
men. Adr.: Bern, Karlovac, 
Srepela ul. 9-1. 2965
Suche für Crikvenica ab l. 
Mai bis l. Oktober kinder- 
äiebendes, deutsch-kroatisch 
sprechendes Mädchen zu 3% 
jährigem Jungen. Bezahlung 
250 Din nebst voller Verpfle­
gung. Offerte an M. Mühl­
bauer, Hotel »Therapia«, 

Crikvenica. 2948

Mechaniker mit M eisterprü­
fung wird sofort aufgenom­
men. Nähmaschinen- 11. Fahr­
radhandlung F. H. Tschinkel, 
Kočevje. 2950

Gesucht w ird intelligentes 
Fräulein aus besserer Fami­
lie. 16—20 Jahre alt, zwecks 
Haushaltführung. Anträge m- 
Bild. welches retourniert 
wird, unter »2912« an die 
Verw. 2912

Erzieherin für zwei Kinder 
■(Vs und 5 Jahre alt), die per 
fekt serbokroatisch u. deutsch 
spricht, gesucht. Dieselbe 
hat auch im Haushalt zu hel­
fen. Angebote mit Lichtbild 
au »Propaganda«, Beograd, 
Postfach 409, unter »7O2« zu 
richten. 301.9

Kinder-Stubenmädchen, un­
bedingt verläßlich und mit 
guter Nachfrage, wird ge­
sucht. Vorzustellen nur vor­
mittags Dr. Valentincig. Gre­
gorčičeva 12. 3052

Suche junge Bedienerin.
Gasthaus, Kacijanerjeva 

3095

Pensionist findet Stelle als 
Jagdaufseher. Naturfreund 

oder solcher, der bereits He­
gerdienste versah, bevor­
zugt. Leichter Dienst, klei­
nes Revier (ebener Wald), 

billige Lebensbedingungeu. 
Anfragen unter »Aufbesser­
ung« an Pichler, Agentur, 
Ptuj. 315«

idhdCr?r H em  Pensionist, 
ciie °S’ sucht mit i, Mai
i,e sonnige, luftige, trocke- 
Kiiru Ahnung. Zimmer und 
Dr, - im Zentrum, linkes 

»1 iuU!.er- Zuschriften unter 
- - c jn ai« an die Verw. 3618

sucht Gasthaus auf 
sch» rUng oder Busclien- 
tirm Anträge unter »Kau- 

n<< an die Verw. 3094

R ä ch e n  für alles, das auch 
Z,, u?n. kann, sucht Stelle, 
an m n lten unter »Ehrlich« 
E g j £ _Verw.___________ 3116
Stpue' intelligente F rau sucht 
auchi. a*s W irtschafterin, 
« n t  t  * W itw er mit Kindern 
samJLande. Gute, sehr spar- 
allgO Köchin, umsichtig in

von
Unter Tüchtigen Heizer mit Prü-

6O2O fung sucht per sofort hiesi­
ges Textilunternehmen. Gef!. 
Anträge unter »Nüchtern« an 
die Verw. 3060

Arbeiten 
»Edel«

bewandert.
3041

Frau sucht Stelle 
oder Kö-

5 e‘tere „u
chl Wirtschafterin
m««’ uw liebsten bei ailein- 
L e s i t i '  Lrau oder Herrn. 
schr;ft Jahreszeugnisse. Zu- 

ten unter »Gospodinja«. 
.3011

Hausgehilfin
welche alle Hausarbeiten ver 
steht und kochen kann, wird 
zu kinderlosem Ehepaar aufs 
Land gesucht. Anträge an 
Freudenreich, Podlehnik pri 
Ptuju. 3168

B i e s e  Sc h u t z m a r k e

A U F  S E D  ER FLASCHE

g a r a n t i e r t  
/  5J fa u e n ,

Sidol
dass Sie zum Putzen ütiti Polierem^dtler 

METALLGEGENSTÄNDE, SPIEGEL M. FENSTER­
SCHEIBEN DAS ANERKANNT BESTE MITTEL

Gedenket der
der Antituberkulosenliga?

Sidol gekaüftN fabcn ,T w elehes’d aftk  
seiner chem ischen B estand teile alle  d iese  G egenstände  

GLÄNZEND PU TZT, BLANK PO LIERT, 
SCHONEND ERHÄLT, DESINFIZIERT.

AicptrertL- a ig * Ä ü  f " S  1 e ' s c h c j  r ž  h  arpjpt e  !

Für die eleoante Dame

Ker jVi*chter! Älterer, stren- 
Wdor,?8^ '' W ald- oder Nacht- 
l'flcrrn ’ Zugleich auch Wild 
'iahe ’ Sucht Stelle in Grenz 
bor- Uder Umgebung Mari- 
g E A d r -  Verw. 3887

schäft e W iener-, Herr- 
SeWnh"' Kestaurations- oder 
stiH,, uniche Gasthausköchinsucht L lclle Gasthau 
Aprjr stelle tagsüber von 1. 
‘ _ E A d r .  Verw. z 2886

fleißiges1
Mädchen

Ncttes’ ehrliches.
Wünsc, , ,  Mädchen 
lierer Pmilt 1 April bei kl ei
iiieu Familie unterzukom-
ist j Hat Jahreszeugnisse,
WiitrTo- bewandert- Geil, 
unter -.m it Gchaltsangabc

r ^Fleißig«. 3051

Stetten

Maribor, Gosposka 1, Tel. 2571 u. 2572
Praktikantin, Anfängerin, für 
Engros-Kanzlei w ird gesucht. 
Bedingung vollkommene Be­
herrschung der kroatischen 

Sprache in W ort u. Schrift. 
Falls auch die slowenische 
oder deutsche Sprache be­
herrscht, hat Vorzug. Anträ­
ge in kroatischer Sprache an 
die Verw. unter »F. K. L. 
März 1937«. 3054

meilenerin wird aufgenom- 
Leni" u  Allzufragen bei Frau 
> ~ -E H L R u šk a  c. 45. 3150
JUhge7 V-------------- -------
r&t 2, "nbtärfreier Spezc- 
Wort sl°Weniscli, deutsch in 
fort n Ul<J Schrift, findet so- 
schriej'auerP!°sten. Selbstge- 
niSam  ?ne Gesuche und Zeug 
~L pi 'Leu unter »Ehrli-

harakter« an die Verw.
3138

hürig 1,1 Strickware, Tarn 
brva rin. und Näherin sucht 
feni,, »?riLorska tovarna plc- 

’ maribor, Klavniška 5.

---------------
für ei Mädchen für alles
yor2l , Landgut im Drautal. 
O d lo v i ?  Villa »Elsa«.

__________3120 :
aen Köchln zu 2 Perso-1 
V« o U. Pečar, Grajski 

29731

Erstklassige Stepperin wird 
aufgenommen bei Vilko Blat­
nik, Gosposka ul. 1. 3063

Serviererin für Saisonbetrieb 
in Slowenien, jüngere, ehr­
lich und mit gutem Auftreten, 
slowenisch, serbokroatisch u. 
deutsch sprechend, gesucht. 
Offerte mit Bild unter »Ser­
viererin« an die Verw. 3073
Für den Dienst in England
w erden Hausgehilfinnen, Mäd 
chen für alles, nicht über 40 
Jahre alt, mit Kenntnis der 
deutschen oder englischen 
Sprache, aufgenommen. An­
fangsgehalt 800 bis 1.000 Din 
monatlich. Fahrkarte und Be 
schäftigungsbewilMgung w er­
den aus London zugestellt. 
Voranmeldungen und nähere 
Informationen bei Edmund 
Szekely, London W 11, 82, 
Kenslngton P ark Road. 3021
Mädchen für alles, welches 
auch kochen kann, mit Jah­
reszeugnissen, nebstbei Freu 
de für die Gartenarbeit hat, 
w ird im größeren Geschäfts­
haus am Land aufgenommen. 
Adr. Verw. 3072

Höherer Beamter, akadem. 
gebildet, Deutscher, 38 Jahre, 
in Beograd in Stellung, erst­
klassige Familie, wünscht 
Briefwechsel zwecks späte­
rer Heirat mit hübscher, 
schlanker, gebildeter Dame 
aus vermögenden Kreisen, d. 
neben slowenisch, deutsch o. 
kroatisch auch französich 
event. englisch beherrscht. 
Anträge erbeten unter »Ar­
thur» an „Publicitas”, Beo­
grad, Postfach 60. 2829

Alleinstehender, älterer, fei­
ner Herr mit kompletter Woh 
nung sucht bessere Dame 
(Pensionistin) behufs gemein 
sanier Wirtschaftsführung. — 
Unter »Gute Freundschaft« 
an die Verw. 2982

Gänzlich vereinsam ter, fein­
fühliger, feinkultivierter, le­
bensernster Fünfziger, Dal­
matien, L e h r f a c h ,  
sucht verstehende Schicksals 
gefährtin, leidgeprüfte w irk­
liche Kulturdame. Unter 
»Ueberm Alltag« an Annon­
cenbüro Hinko Sax, Maribor.

2913

Zwanzigjährige Mariborerin
sucht gutsituierten Freund 
zwecks gemeinsamer Ausflü­
ge, ev. mit Auto. Antr. unter 
»El. 20«. 3131

Gewerbetreibender, in guter 
Position, wünscht nettes, bis 
27 Jahre altes Mädchen ken­
nenzulernen, auch Geschie­
dene und W itwen nicht aus­
geschlossen. Anträge unter 
»Tajnost zajamčena« an die 
Verw. 3096

F o t o a ma t e u r e
Ostern k o m m t! Fotgrafiert und filmt sw 

nur mit

Isochrom und 
Isopan-Film e

jeder Schuf; ein Treffer
Drogerija 3- Pečar, Gosposka ulica 11

Tabrräder Ersatzteile
Auto- und Motozubehör
kau fen  Sie am g ü n s tig s te n  bei

H E N R IK  ARLAT1
Maribor, Ulica 10. oktobra 4

Große A usw ahl! 2871 Zahlungserleichterung!

Junge Dame aus bester Fa­
milie, sehr vermögend, 20 
Jahre alt, apartes Aussehen, 
sucht ebensolchen Briefpart­
ner, nicht unter 1.80 m. Zu­
schriften unter »Fabrikan­
tenstochter« au die Verw.

3055

Slowenisch, Französisch, Ita­
lienisch! Anfangsunterricht, 
Konversation, Stil, Gramma­
tik. Rationelle, individuell an 
gewandte Methode- Erfolg 
garantiert. Perič, Tattenba- 
chova 27-1. 2974

ACHTUNG!

TimERtüEISTER
Schön und sauber sind 
Küchenmöbel mit

1IU0LI
in allen I 
lieh bei

WEKtirir
in allen Farben erhält­
lich bei

Baugips
für Bauzwecke

Stuccaturgips
für Stuccateure

Miabastargips
für M aler u. Installateure

Modellgips
für Z iegelwerke u. Modelliere

Demtalgips
für Zahntechnik 

zu Fabrikspreisen in der Niederlage

Firma Andrašič Maribor

Provenienz Rogatec
in der D im ension 70 cm D urchm esser, 25 cm 
sta rk  und 11 cm rundes Loch billig abzuge­
ben. Die Schleifsteine könnten auch g esp a l­
ten w erden . A nfrage: Ž elezarna Ruše. 2988
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Gebe dem P. T. Publikum höflichst bekannt, daß ich neben  
meinem bestbekannten R a d i O - G e S C h ä f t  auch

©G Fahrräder und säm tliche .  
Z u b eh ö r te ile  I

eingeführt habe. Führe nur Markenräder zu sehr günstigen  
P reisen! Besichtigen Sie, bitte, meine A u slagen !

G ü n s tig e  Z a h lu n g e n  i

m

G ro ß e  A usw ahl!

R a d io -S ta r k e l  Maribor, Trg svobode 6 2721

W i r  garantieren I h n e n

daß

B u r g i t  -  P f l a s t e r
Ihre Hühneraugen samt Wurzel und die harte Haut an den 
Fußsohlen ohne Operation entfernt. Preis Din 4'— , 7'— , für 
Fußsohlen Din 5 ’— . Verkaufen: A potheken, Drogerien, Par 

Sßjf 19Q8 no$ nptrh fumerien. — Wo Sie es nicht bekommen, sendet Ihnen für 
Din 15 franko Posttarif (3 Pflaster)

General-Vertretung BUüGIT, I. SVETEC, Novo-Mesto v . B.

BETEILIGUNG
Seriöser Kaufmann s u c h t  sich mittätig zu beteiligen an 
ausbaufähigem Unternehmen, auch Neugründung (Textil­
industrie bevorzugt, oder Handel) mit 1—2,000.000 Din. 
Angebote unter »Seriös 37« an die Verw. des Blattes. 3008

Dampfkessel-Anlage
(Tischbeinkesseü 3020

70 m- Heizfläche, 6 atü, Erzeugnis der Brünner Ma­
schinenfabrik, wegen Abbruch billig abzugeben. Anfragen 
Kaufrn. Großeinkaufsgenossenschaft Graz, Sackstraßo 16-

WII!I!I!!!«!!IIIlII!i!!lIlIll!!ll!l!«!!IlI!!!!IIIllI!IIIll!l!II!IIl>I!IIIIllWIll!III!l!!II>!!IIllll>lI!!l!lW

Industrieunter­
nehmen in  d e r  P ro v in z

sucht für sofort 
perfekten Korrespondenten— 
Stenographen für die serbokro­
atische und deutsche Sprache.

A ngebote mit Angabe der 
bisherigen Praxis und Gehalts­
ansprüchen unter „T E K S T IL -  
V O J V O D I N A  P-4752“ an 
INTERREKLAM d. d„ Z a g r e b ,  

Masarykova 28 i 0 2 G

Parkettfabrik  
J. R endeli, Karl ovac

Fabriksniederlage und Generalver­
tretung für Slowenien

!. BRINOVO, MARIBOR
Tattenbachova ulica 28

Telephon 20-94 

liefert

b i l l i g s t
erstklassige slawonische

Parkettbretter
m Eiche und Buche

2»8S
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D ie

werden

ab 1. April
infolge der neuen Banal-Ver- 

brauchssteuer

teurer
Beeilen Sie sich und 
besorgen Sie Ihren 
Einkauf noch heute

2 u  O s t e t *  f ü t  d i e  

g m t e  f m ä i e

25 39

C hefredakteur und für die R edaktion verantw ortlich : Udo K A SPE R . —  D ruck der »M ariborska tiskarna« in Maribor. —  F ü r den H erausgeber u. den Druc.*
yerantw.oftlich Direktor Stanko, D E T E L A » - Seide jvohnhaft in Maribor,


